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31. EN — Nr. 132, 


2 Cents 


Die Oeſterreicher finden ihren erhaltenen Friedenspalt annehmbar! 


Wiünjhen Amerikas Sub. < 


Eine Art deutihamerifaniiches Be 
eritrebt. 


Die rheiniihe Sonderbündelei. 


Geltefert von der „Alloctterten PBreile* und den „United ‘Breb Allociations“.) 

Berlin, 4. Juni. Allem Anjchein nad) beitcht ein weitverbreitctes 
Verlangen bei den Deutidhen, dak man jid angelegentlid, bemühen müne, 
Amerifa zu bewegen, eine Art beichränftes Bündnis mit Deutichland cin- 
zugehen oder cine Shusherricaft über Deuticdland zu übernehmen. 

Danadı jollen die Ber. Staaten Deutidjland finanzielle Hilfe md 
Schub gewähren und dafür den Söwenanteil der Profite von den in- 
duitriellen Tätinfeiten Deutihlands haben. 

Schon im Iesten Dezember war eine Bewegung in diefem Zinne 
bemerflich, aber in den letten Tagen ift diejelbe bedeutend itärfer ge— 
worden. 

Geheimrat Beramann, früher Teilhaber in der denticen Ediion- 
neiellichaft und einer der größten Gleftrizitätämagnaten, regt eine „deutid)- 
amerifaniiche Teilhaberidhaft” an, mit Amecrifa als dem fontrollicrenden 
Irilfaber. 


Der rheinifch: Hohpverrat und Kranfreic. 

Berlin, 4. Juni. Die deutihe Wefienitillitandstommifjion in Spa 
hat Marſchall Foch eine weitere Note für die verbündeten Mächte über— 
reicht, in welcher gegen die franzöſiſche Unterſtützung des Hochverrats 
gegen das Deutſche Reich durch die Proklamierung der Rheiniſchen Re— 
publik proteſtiert und über die Handlungsweiſe und die Drohungen des 
Oberſten Pinot in Wiesbaden Klage geführt wird. Die Note ſchließt: 

„Dieſe Handlungsweiſe der franzöſiſchen Okkupationsbehörden ſteht 
in ſchärfſtem Widerſpruch mit den Waffenſtillſtandsverhandlungen und 
bildet die ſchlimmſte Verletzung der rechtlich übernommenen Verpflich— 
tungen. Die deutſche Regierung proteſtiert gegen dieſe Handlungsweiſe 
in der allerſchärfſten Weiſe.“ 

Kanzler Scheidemann hat die Benachrichtigung Dr. Dortens von 
der Proklamierung einer Republik ſofort mit der Einleitung eines Hoch— 
verratsprozeſſes gegen Dorten und die anderen Mitglieder ſeiner „Re— 


gierung“ und mit der Ungiltigkeitserklärung aller Handlungen derſelben 
beantwortet. 


Dorten ruft Franzoſenhilfe an. 


Wiesbaden, 4. Juni. Dr. Dorten, früherer Staatsanwalt, jest das 
Oberhaupt der proviſoriſchen Regierung der Rheiniſchen Republik, ſandte 
zwei Depeſchen an die Friedenskonferenz der Alliierten in Paris. In 
der einen verkündet er, daß die Delegaten der Republik in Wiesbaden 
verſammelt ſeien und die Republik proklamiert hätten. „Sie ſchrecken 
vor keinen Verpflichtungen betreffs der Wiederherſtellung Belgiens und 
Nordfrankreichs zurück“, heißt es darin weiter. „Sie bitten um den 
Schutz der franzöſiſchen Behörden gegen ihre Gegner und bitten um das 
Privilegium, zu Unterhandlungen nach Paris kommen zu dürfen.“ 

Die zweite Depeſche lautet: „Alles iſt ruhig in Mainz. Die Mehr— 
st der Benölferung ift mit und.“ 

Dberft Rinot, der franzöfiihe Kommandant von Wiesbaden, empfing 
sine Deputattion von Gegnern der Rheiniſchen NRepublif, die aus Ver— 
tretern aller RBarteien mit MuSnahme der SKlerifalen beitand und eine 
Denkſchrift überreichte, in der erfucht wird, jich nicht durch einieitige Dar- 
»ellungen irreleiten zu laſſen. 

Auf die Frage, was dieſe Petition zu bedeuten habe, wurde ihm 

rwidert, die geſamte Bevölkerung ſei gegen die Gründung einer Son— 
—ue und wünſche entweder durch öffentliche Verſammlungen oder 
durch Konferenzen der Vertreter der verſchiedenen Parteien die fran- 
zöſiſchen Behörden von der öffentlichen Meinung zu unterrichten. Der 
Oberſt erklärte, dazu ſei es jetzt bereits zu ſpät. 

Ein Mitglied der Deputation, ein deutſcher Gerichtsbeamter, frug 
den Oberſt, ob er ſich deffen bewußt ſei, daß er ſich der-Beihilfe und 
Anſtiftung des Hochverrats gegen die deutſche Regierung ſchuldig mache, 
worauf dieſer erklärte, daß denjenigen Städten, die ſich weigeren der 
neuen Ordnung der Dinge zu fügen, die Nahrungsmittelzufuhr entzogen 
würde. 

Darauf wies der Oberſt den deutſchen Bamten hinaus mit dem Be— 
fehl, heimzugehen und ſeine Päſſe zu erwarten, da er die Stadt verlaſſen 
müſſe. 


— — — —— — 
— — —— — — —— —— ——— — — — 


Rufen das amerifanifche Dolf auf! 


Berlin, 4. Juni. Die Xoritcher von 200 deutidhen Stadtgemcinden, | 
mit zufammen 30 Millionen Einwohnern, unterzeichneten einen Appell | 
im Namen aller deutihen Städte an das amerikaniſche Volk. worin gegen 
die Friedensbedingungen proteſtiert und „ein Friede der Gerechtigkeit· 
gefordert wird, wie er auf Grundlage von Präſident Wilſons Prinzipien 
verſprochen wurde. 

Ein ähnlicher Appell an die Frauen Amerikas wurde von einer 
Anzahl Frauen unterzeichnet, welche in Amerika geboren, aber durch Hei— 
rat deutſche Untertanen wurden. Sie proteſtieren ganz beſonders gegen 
die Fortſetzung der Blockade. 


Sum Tode verupteilt. 


Kopenhagen, 4. Inni. Eine Tepeiche aus Münden meldet, dah der 
bayriihe Sowictrevolnzzerführer Yevine, Schriftleiter des Blattes „Note | 
Flagge“, nad zweitägiger Gerichtsverhandlung zum Tode verurteilt 


wurde, 
Die £rage der Kriessichuld. | 


Berlin, 3. Sunt. Brofefior Sans Delbrüd, General Grat Mont: | 
ycla3 und Rrofeiior Weber haben in Verjailles ein längeres —— 
uber die Frage, wem die Verantwortlichkeit für den Ausbruch des großen 
Trieges zuzuſchreiben iſt, ausgearbeitet, als Antwort auf ein ähnliches 
das die Kommiſſion der Alliierten verfaßt hat. In der deutſchen Gedenk- 
ſchrift wird auf die Notwendigkeit hingewieſen, die ganze Angelegenheit 
yon einer unparteiiſchen Kommiſſion unterſuchen zu laſſen, und es wird 
in ihr als unwahr bezeichnet, daß zwiſchen Berlin und Wien ein gehei⸗ 
mes Abkommen getroffen worden ſei, Serbien zu vernichten. Ferner 
heißt es, die deutſche Regierung hätte 1914 die Vermittelung des briti. 
ſchen Miniſters des Auswärtigen, Sir Edward Grey nicht annehmen 
konnen, weil fie ſeine Macht, die kriegeriſchen Beſtrebungen Rußlands im 
Schach zu halten, bezweifeln mußte. Der Vorſchlag des Kaiſers Nikolaus,! 
die ganze Streitfrage dem Haager Schieds Sgericht zu überweiſen, ſei eben— 
falls fehlgeſchlagen, weil an demſelben Tage, als dieſer Vorſchlag un— 
terbreitet wurde, dreizehn ruſſiſche Armeekorps mobil gemacht worden 
ſeien. Rußlands imperialiſtiſche Politik habe den Krieg mit Deutſchland 
Zt aemadt; und Deutihlands Krieg gegen Frankreich fer ein 

eAkeidiqungsfampf acivefen, während Teutichlands Flottenpolitif we 
»Bedeufen in. Großbritannien erregen mochte 


| 


—— ui, BE = 


reichiſchen Friedensdelegation, iſt mit dem Friedensvertragsentwurf de 


it machten Eindruck — 


Zwei letzte deuſſche Gegenvorſchläge von 
Experten beraten. 


Meinungen geteilt. 


Geltefert don der „Afſociterten Breile“ und den „United Breb Alloctattons*.) 

Paris, 4. Juni. Der Piererrat trat hente Vormittag ivieder zur 
Sisung zujammen; und man nlaubt Grund zur Grivartung zu haben, 
dak er am Tonnerstag zu einer Entiheidung über die Antivort auf die 
dentihen Gegenvoridlane zu den Friedensbedingungen gelangen werde. 
Die Luft ijt voll geipannter Erwartung hinfichtlich ehvniger Abänderun- 
nen diejes riedensvertrages; aber feincsfalls entwickelt ſich etwas Greif— 
bares, che das Graebnis der Sadıverjtändigenberatungen hierüber be- 
kannt iſt. 

Wie man hört, iſt der Premier Clemenceau auf das hartnäckigſte 
gegen jede Aenderung oder Milderung des Vertrages! 

In der Nachmittagsſitzung des Viererrats vom Dienſtag machte 
Präſident Wilſon wieder eine Auſtrengung, eine Einigung wenigſtens 
über das Prinzip der Erwiderung auf die deutſchen Gegenvorſchläge 
zuwege zu bringen; aber die Sitzung kam nicht mehr dazu! 

Berichtet vom „Univerſal Serbice“.) 

Varis, 4. Juni. Eine endgiltige Kriſe bezüglich der Friedensver— 
handlungen ſteht im doppelten Sinne bevor. 

Aus ungezählten Gründen müſſen die Arbeiten ſehr beſchleunigt 
werden, oder ein Zuſammenbruch, „ſoweit der Vertrag mit Deutſchland 
und mit Oeſterreich inbetracht kommt,“ iſt in Kürze zu erwarten. Die 
deutſchen Gegenvorſchläge müſſen beantwortet werden, und die Alliier— 
ten müſſen ſich über noch nicht fertiggeſtellte Klauſeln in dem Vertrag 
mit Oeſterreich einigen. Präſident Wilſon ſoll ſich geäußert haben, es 
darf jetzt nicht mehr Zeit verſchwendet werden, die Welt muß zur Arbeit 
zurückkehren, und es iſt notwendig, daß Amerika vermittelt und mit 
Großbritannien und Frankreich ein Uebercinkommen erzielt, auf deſſen 
Annahme ſeitens Deutſchlands beſtanden werden muß. Eine der wich— 
tigſten Sitzungen der Friedenskonferenz fand geſtern nachmittag ſtatt, 
und vom Viererrat wurden große Anſtrengungen gemacht, um einen Weg 
zu finden zur gemeinſchaftlichen Beantwortung der deutſchen Gegenvor— 
ſchläge. 

Die amerikaniſchen und britiſchen Bevollmächtigten verlangen ra— 
dikale Abänderungen im urſprünglichen Friedensvertrag, während ſich 
die Franzoſen gegen alle Ermäßigungen mit aller Kraft ſtemmen, aber 
es iſt kaum zu bezweifeln, daß ſie ſich teilweiſe werden fügen müſſen. 

Lloyd George und Wilſon machen große Anſtrengungen, um Cle— 
mencean umzuſtimmen, und ihm klarzulegen, daß es ſehr klug ſein würde, 
einige wichtige Veränderungen im deutſchen Friedensvertrag vor— 
sunehmen. 

Glenienceau fcheint jedohnsmicht® davon wijien zu wollen, ausac- 
nonmten, die Deutichen geben beitinmte Verfiherungen, dal; fie gcge- 
Genen Falls unterzeichnen werden, E$ iit befanmt, dak unter der Sand 
Verfuce in Berlin und in Verjailles gemacht werden, die 
diefer Pezichung zu erforichen. Pernbard PBarııch und andere ameri- 
feniishe Sachverständige haben dem PBräfidenten Wilfon geraten, dal; es 

yetie fein wiirde, die Gejamtiumme feitzufeten, die Deutichland als Ent: 
Ihadigung zu zahlen haben mwirrde, und Lloyd George ſoll damit ein— 
verstanden fein. Mus verfcditedenen anderen Kretien wird ferner empivh: 
[en, eine Ermäßigung der Saartalbedinaungen eintreten, ımd eine all 
gemeine Volfseblinnmung in Schlejien vornehmen zu  TYaffeı, _fowie 
Teutichland mehr Sandelsichiffe zu überlafien, und damit follen die ante: 
rifantichen und Britiihen Vepollmäctiaten ebenfalls einverstanden fein. 
Tie Italiener und Navaner haben jich über die deutſchen Geaenvorichläge 
nicht ausgeiproden, da sie dabei Fast gar nicht intereffiert Find. 

Man ninmit jett au, und gegenwärtig beruht Alles auf Vermutung, 
dab die Antwort auf die deutihen Scaenvorihläge am fommenden Frei: 
tag erfolgen wird. Es heist audb, dal; die Generäle Votha umd Smuts 
auf den Mmiſterpräſidenten Lloyd George einzuwirken —— 
Klauſel über perſönliche Beſtrafung von 
ges Vergehen begangen haben, wegfallen zu laſſen. 

Paris, 4. Juni. Amerikaniſche, franzöſiſche, britiſche und italie— 
niſche Fachkundige, welche die deutſchen Gegenvorſchläge ſtudieren, wer: 
den auf Einladung der amerikaniſchen Delegaten zuſammenkommen, um 
ihre Anſichten und Meinungen auszutaänſchen. 

Daß ſich der Viererrat überhaupt mit den Gegenvorſchlägen befaßt, 
beweiſt, daß ſie Eindruck machten, und in gewiſſen Kreiſen der 
Friedenskonferenz findet der deutſche Standvpunkt kräftige Unterſtützung. 

Großbritaunien begünſtigt eine Anzahl Zugeſtändniſſe, während 
Frankreich aufs entſchiedenſte gegen jede Nachaiebigkeit proteſtiert. Ver— 
ſchiedene Sonderkommiſſionen werden innerhalb 36 Stunden Bericht er— 
ſtatten und man glaubt, daß die Antwort auf die deutſchen Vorſchläge 
in 48 Stunden bereit ſein wird. Die Amerikauer ſollen kleinen Zuge— 
ſtändniſſen nicht abgeneigt ſein, die aber nicht jo wei’nchend find, wie 
die engliſchen. Die Amerikaner werden ſich auf die Rolle des Vermitt— 
lers verlegen. 

Präſident Wilſon hielt mit den amerikaniſchen Delegaten eine Be— 
ratung über die deutſchen Vorſchläge ab. 

Clemenceau ſteht jeder Milderung der Bedingungen direkt feind— 
ſelig gegenüber, während Lloyd George zugunſten von Zugeſtändniſſen 
iſt. — Lloyd George iſt neutral, und Präſident Wilſon beabſichtigt 

idung den Briten und Franzoſen zu überlaſſen. 

Auf des letzteren Veranlaſſung haben die Italiener eine 
ur Beratung der deutſchen Vorſchläge abgehalten. 

St. Germain, 4. Juni. Kanzler Dr. Renner, 
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Sitzung 


> 
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dad Haupt der öjter- 
Alliierten nah Innsbruck abgereiſt, 
reihifchen Negierung zufammentrifit, 


Streit gesen den $riedenspaft? 

(Verihtet bom „Uniberfal Eerbice“,.) 
Mailand, Jtalien, 4. Juni. Delegaten der ertremen fuzialiftiichen 
Karteien Englands, Franfreids und Jtaliens traten hier in Sitzung zu⸗ 
jammen und forderten eine Durdhiicht des Berfailler Friedensvertrages. 


Sie erörterten Pläue für die Organiſierung eines internationa;- 
len Streiks von 24 Stunden Dauer, um damit gegen * Pakt zu 
proteſtieren 


wo er mit Mitgliedern der öſter— 


Stimmung in 


ee Adel fie annehmbar! 

Wien, 4. Juni, 

reichiſche Regierung einhellig zu dem 

densbedingungen, wie fie am Montag 
den, annehmbar jeien. 


Der vollitändige Friedensvertrag. 


Waſhington, D. C., 4. Juni. Kopien des vollitändigen Friedens: 
nertrages, welcher Deutjcland auferlegt wird, jind jest mit Aurier in 
Rafhington angelangt, als Graanzung des amtlich nefabelten Textes. 

Snjäslich der nefabelten Friedensbedingungen, werden die Finanz— 
und die Entfhädinungsabidjnitte dem Verwalter fremden Eigentums und 
anderen Negierungsamtern jcdhon vor einiger Zeit geliefert worden, damit 
ſie ſich danach richten können. 


Neutrale ſagen nein! 


Paris, 4. Juni. Die neutralen Mächte treffen ebenſowohl, wie die 
Allierten, der Lage zu begegnen, welche entſtehen wird, falls Deutſchland 
ſich weigert, den Friedenspakt zu unterzeichnen. 

Ebenſo, wie die Schweiz ſchon vor mehreren Tagen getan, hat auch 
Norwegen es entſchieden abgelehnt, ſich an irgendwelchen Blockademaß—- 
nahmen der Alliierten gegen Deutſchland zu beteiligen, da das ein un— 
neutraler Akt wäre. 

Die Entſcheidungen Hollands, Schwedens und Dänemarks in glei— 
her Sache liegen noch nicht vor, dürften aber kaum anders ausfallen. 

Alles am Rhein iſt in „Revolverhahn“VBereitſchaft; alle Streitkräfte 
der Alliierten haben Ordre, ſich jeden Augenblick für das Vorrücken tiefer 
nach Deutſchland hinein bereit zu halten. 

Ernten verheißen reichliche Nahrung. 

Paris, 4. Juni. Der oberſte Lebensmitteldirektor C. Hoover erklärte 
geſtern, die Ernteausſichten ſeien derartig, daß Europa und überhaupt 
die Welt mit Nahrungsmitteln verſehen werden können, es ſei denn, es 
würde eine völlig unerwartete Kataſtrophe eintreten. Der Handel mit 
Weizen und Roggen wird hauptſächlich in den Händen der Regierungen 
liegen. Die Zuckerernte im öſtlichen Europa wird ungefähr 65 Prozent 
einer normalen vor dem Kriege gleichkommen. Die Weizen- und Roggen— 
ernte iſt 77 Prozent und die Gemüſeernte dürfte nahezu normal aus— 
fallen. Man ſchätzt, daß die Zahl des Rindviehs in Europa ſeit dem Be— 
ginn des Krieges um ungefähr 18,400,000 Stück —— —— iſt, 
und ferner um 39,000 Schweine und 8,600,000 Schafe. Bedarf in 
Europa an Weizen und Noggen wird auf — — Buſhel ge— 
ſchätzt, und davon werden 700,000,000 bis 850,000,000 eingeführt wer— 
den müſſen. 


Wie das „Neue Tageblatt“ mitteilt, iſt die öſter— 
Schluß gekommen, daß die Frie— 
zu St. Germain unterbreitet wur— 


OU 


er 
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Zlmerifaner landen in 

San Salvador, 4. Juni. Amerikaniſche Seeſoldaten ſind in Punta 

Arenas und Port Limon, Koſtarika, infolge der Revolution des Gene— 

rals Tinoco gegen die Regierung gelandet. Tinoco iſt der Kriegsminiſter 

des Landes und hat, unterſtützt von zahlreichen verbannten Landsleuten, 

ſeit zwei Monaten den Bürgerkrieg geführt, anfänglich, wie es heißt, 
von Nikaragua unterſtützt. 


Ungarn melden wieder Sieg. 
Eine 


Koſtarika. 


Kopenhagen, Dänemark, Dienſtag, den 3. Juni. Budapeſter 
Depeſche, welche hier eintraf, berichtet: 

Ungariſche Sowiettrupen ſchlugen die Rumänen am Sonntag nörd— 
lich vom Theißfluß und hoben die Verbindung zwiſchen der rumäniſchen 
und der tichechiſchen Front auf. 

Es wird hinzugefügt, daß die Ungarn 


wdie zurückweichenden Tſchechen vorrücken. 


jetzt auf der ganzen Linie 


gegei 


PBädhen fand, das die Auffchrift: 
Mufter bon Gimbel Brothers, Wr. 
Tr:ffen weitgehende Matnahmen, ner | Of 00 5. Upe., New York, au Herrn 
Bombenattentate zu verhüten. | George 5. Roberts, Nr. 11,948 
Somohl die ftäotifche Polizei wie) Steivart Ave, Weit Pullmaıt, trug, 
auch die Bundesbehörden entivicteln | Qber mertwürdigerweife⸗ nicht durch 
die Poſt befördert worden war. Viele 
die emſigſte Tätigkei, um etwa ge- der jüngft durch die voft berfandten 
planten Bombenattentaten vorzubeu- Bomben ſtaken in Paketen, die gleich— 
gen. Eine ganze Anzahl von Anarchi- falls die trügeriſche Aufſchrift: 


Behörden ſind auf der Hut. 


die ſten und anderen Revolutionären „Muſter von Gimbel Brothers“ tru— 
Deutſchen, die während des Krie- wurde verhaftet und einem ſcharfen gen und, wie dieſes, in braunes Pa— 


Verhör unterzogen, bisher hat ſich pier gehüllt und mit Bindfaden hark 
aber offenbar gegen keinen von ihnen umwickelt waren. Unſerem Roberts 
etwas belaſtendes ergeben. Jedenfalls fuhr der Schrecken ins Gebein. Er 
iſi keine diesbezügliche Ankündigung benachrichtigte die Wache in Kenſing— 
erlaſſen worden. Die Unterſuchung ton. Hauptmann James Allman 
wird matürlich ganz im Geheimen ge⸗ | nahm dãas unheimliche Ding perfön—⸗ 
führt, nur durch einen Zufall © dringt |Tih in Einpfang, wagte aber nicht, 
dann und warn eiivas in Die Oeffent⸗ es zu öffnen. Das wird er den ſach— 
lichkeit. So weiß man z. B., daß in verſtändigen Detektives und Anar— 
verſchiedenen Deudereien des nord chiſtenriechern Egan und MeDonough 
weſtlichen Stadtteils Hausſuchunge überlaſſen. — 
ſtaitfanden, um feſtzuſſelen, wo die Die mit der Aufarbeitung bes 
aufrühreriſchen Zirkulare hergeſtellt Falles betrauten Detektives ſind der 
wurden, und wer ſie geſchrieben hat. Anſicht, daß ſich Jemand mit Ro— 
Auch hat man die vorige Woche n berts einen unziemlichen Scherz er— 
Kenſington verhafte‘en Anarchiſten laubt habe. 


von neuem einem Verhör unterzogen, 
um, wenn möglich, etwas über die 
Vorgänge der letzten Tage von ihnen 
in Erfahrung zu bringen. Einer von 
ihnen ſoll ſich nämlich bei ſeiner Feſt— 
nahme dahi. ausgeirrochen haben, 
daß in ſechs Monaten die Regierung 
der Verein’eten Staaten geftürzt fein 
merde. 

Die iffentlichen Gebäude fowie aud) 
die Wohnhäufer verfchiedener Richter | 
und anderer Beamten jind von 


MWacen umftellt werben, um etiva ge- 
plante Gemalttätigfeiten zu verhüten. 


Unpermlicher Fund. 


George 75. Roberts, der Heraus 
geber des „Weekly Reporter” und 
te3 „W. Pullman Reporter”, leijtete 
fich vor 14 Tagen einen fulminanten 
Reitartifel gegen Anardijten im All: 
gemeinen und bie .Frembgeborenen 
im Beſonderen und legte ihre De- 
portierung der Regierung dringend 
ans Herz. Man kanır Fich daher fei- 
nen Schred denken, als er heute früh, 
im Begriff, ſein Auto u beſteigen, 
auf dem — des — ein 


Chicago und Umgegend: Wahrſchein— 
lich Regenſchauer heute abend und mor— 
gen; keine weſentliche Aenderung in der 
Luftwärme. Mäßig ſtarker, veränderli— 
cher Wind. » 

Sllinois und Wisconfin: Wahrfiheinlich Nes 
genfhauer heute abend und moraeıt, feine we— 
| feuttice Menderung in der Eurftwärme, 

Indiana: Unbefltändig, wahrfheinlich örtliche 
Reaenfhaner heute abend nd morgei. 

Nieder Mihinan: Im allgemeinen llar in 
den öftlihen Teilen, im dem weltlichen wahrs 
fhcinliid Negenfhaucer heute abend und 
morgeit, 

Eonnenuntergang, beute: 8:21. 

Zonenaufgang, morgen: 5:15. 

Monduntergang: Heute abend 11:49, 


Temprraturitand. 


Nachitehend der Temperaturftand nad 
Ya amtlıchen Angaben des Wetteramted 
on qeitern nachmittag 8 Uhr an: 


3 Uhr achm. P... 75 Uhr moryen3.... 
Ubr nadın 74 Uhr morgens 
Uhr mahit...r... Uhr 
Uhr abende Uhr 
Uhr abend8...... Uhr 
: abeiıhs Ubr 
abends. . Uhr 
abends. . . 10 Uhr 


morgens. ... 
morgens. ... 
morgens, ... 
noracus. . 7 
meracus. . . 76 
morgens. .75 
r abends . 71111 Uhr morgens76 
nernacht. 72312 anr —— 
Uhr morgens, ...74 ı —— 
2 Uhr mocgens. ..72 2 ih mean. 
‚ y * 


* 


2 
72 
3 
i 
1 
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Gegen Feinde der s Ordnung. 


Noch immer keine Spur von den Ver— 
übern der Dynamitverbrechen. 


Zwei Tote bei Krawall in Toledo. 


„Alfociierten Breffe“ und den „United Breb Afloctations“,) 

Mafhington, 4. Juni. Die Bemühungen der Anardiiten, eite 
Schredensherrfhaft dur; Vernichtung von Leben und Eigentum zu ver« 
breiten, die ihren Höhepunkt in Mordanfhlägen auf daS Leben ange 
fchener Männer in adht Städten am Dienftag abend erreichten, haber 
nicht nur ihren Zwec nicht erreicht, fondern- zu Mahnahmen feitens der 
Negierung geführt, beitimumnt, die Anardjiiten jelbjt auszurotten. leid) 
zeitig mit der Anfündigung des VBırndesgeneralanwalts Balmer von der 
Schaffung eines nenen Amtes, mit Willtam 3. Zlyın an der Spike un? 
der Nufgabe, die regierungsfeindlihe Bewegung in diefem Lande ans: 
zurotten, jind Mgenten der Bundesregierung im ganzen Sande und Ge 
heimpolizijtenr hier und Mwohl in zwanzig auderen Städten heute tätig, 
um die für die Bombenerploitionen am Montag abend verantwortliden 
Berjonen aufzufpüren. Obwohl die Vehörden aus offenfihtlihen Grüns 
den ihre Tätigfeit ftreng geheim halten, wurde heute mitgeteilt, dat 
feine fiheren Spuren von den Verbredern bislang gefumden worden 
find, wenn e8 auch gejtern hieß, der vor dem Haufe des Bundesgeneral— 
anwalts durch die eigene Bombe zerriffene Mann fer als ein itakieniicjer 
Anardhiit aus Philadelphia erfannt worden. Flynn, der hervorragendſie 
„Nnardiitenjäger“ im Lande, Taht alle Nadifalen des gefährlichen Typs 
durch Bırndesagenten überwaden. Der getötete Italiener war eine halbe 
Stunde vor der Tat aus Thiladelphia hier eingetroffen. Eremplare der 
neben Balmers Haus gefundenen Slugichriiten „Wlain Talk“ wurden aud 
in anderen Städten, wo gleidje Verbrechen begangen wurden, gefunden. 
Die öffentlihen Gebäude und die Wohnbäufer von Veamten find um 
ter RBolizeifchuß geitellt worden. 

Toledo, 4. Suni. Sir der Anlage der „Willys-Overland Auto» 
mobile Co.“ ruht heute der Betrich infolge eines Krawalls geitern Abend, 
bei dem zwei Menjchen getötet und jechs verlegt wurden. Die Anlage 
hatte nach) zweiwöchigem Stillftand am vorlegten Montag den Betrieb 
wieder aufgenommen, bleibt aber jett geichlojien, bis Gouverneur Coy 
dein Erjuchen des Bürgermeiiters Schreiber um Abfendung von Truppen 
entipricht. Dreizehntaufend Arbeiter feiern. Als in einer. Brandivad)e 
infolge eines Aufruhrfignals entlaffene Soldaten, welche die Kraftiwageit- 
fabrif bewacht hatteır, einbradhen, fammtelte fih vor der Wade eine Menge 
cr: die Soldaten, welche al8 Sonderpoliztiten vereidigt wordeir waren, 
gaben, mit hHöhniichen Zunifen empfangen, nadydent fie zuerjt’ über die 
Menge geichoffen hatten, Fener auf das Volk, das augeniheimlid dieje 
Warnımg zum Zerjtreuen nicht ernjt genommen hatte, und richteten da® 
Putbad am. Die erichoflenen beiden Männer waren nie in der Anlage 
der Willys-Overland Co. beihäftrgt. Daraufhin erjuchte der Bürger- 
meiiter den Gouverneur um Truppen, und Leichenbeihauer Hartung 
unterfucht jegt, wer für das Wlutvergiehen verantwortlich it. Deijen 
Schauplag it ein polmtiches Viertel, und die Toten und Verwundeten 
find zumeiit Bolen. Die Erregung unter den Bolen it fo groß, dab 
die Bolizei weitere Ausichreitungen gegen entlaljene Soldaten befürdtet, 
Bürgermeilter Schreiber wurden die Feniter eingeworfen, und er felbit 
verbradte aus PBejorgnis dor Gewalttätigfeiten die Naht im Hotel, 
Schon früh anı Ahend war c$ vor der Kraftiwagenfabrif, al3 die Streif« 
breder berausfamen, zu einen förmlichen Kampf gefommen; ein auf 
5000 feiernde Arbeiter geihäster Haufen warf mit Steinen „und 
Stnüppeln nad ihnen; die Sonderpolizei griff den Haufen an und gab 
eine Anzahl Schüjie ab. Elf Perjonen wurden verwundet, zwei lebens» 
gefährlich. Einer der Soldaten ging jpäter mit einem Mädchen Ipazieren, 
als er von einem Haufen angegriffen wurde; er flüchtete in die Brand» 
wache, un: bon dort aus wurde dann das Aurfruhritanal gegeben, Die 
ssolge war weiteres Blutvergieben. 

Winniveg, 4, Sunt. Den Umgzügen der Musitändigen der legten 
Tage folgte heute einer der Veteranen, mit Genehmigung der Behörden. 
Einzelheiten über die Zortichritte der Verjföhnungsverhandlungen feitens 
der Giienbahnverbände jind nicht befannt. Sin Vancouver beteiligten 
ih fait alle Gewerfichaften gejtern an dent Ausitande; nur die Straßen. 
bahner und Bojtbeamten nahmen nicht teil, und die Wajlerwerfe und 
GEleftrizität3- und Gaswerfe blieben mit vermindertem Berjonal in 
Betrieb. Su Edmonton und Calgary, wo die öffentlihen Nußbarfeiten 
nicht unter der Nusitandsbewegung zu leiden hatten, jind die Zuftände, 
wie hierher berichtet wird, fait normal, und 75 berittene Boltziiten, welche 
in Lethbridge Dienjt haben, find nad) Vancouver gelandt worden. Die 
Nachricht von der Vermeidung de3 drohenden Generalitreif3 in Toronto 
hatte auf die Lage in Winnipeg feinen Einfluß. Die Arbeiterführer 
in Victoria haben die Beihlußfaffung über einen Sympathieausitand 
infolge Wideritandes der Straßenbahner, Elcktrifer und anderer biä 
Donnerstag veridhoben. 

Seattle, 4. Juni. Stadtratsmitglied Lane, ftellvertretender Bür 
germeijter während VBürgermeiiter Sanfons jüngster Reife, und 300 
Männer und Frauen, die an der Gewerfichaftsbewegung einen herbor« 
ragenden Anteil nehmen, wohnten gejtern abend einem Eifen zu Ehren 
von Hulet DM, Wells und Sam ZSadler, am Vorabend ihrer Mbreife nad 
dem Bundeszuchthanfe, wo fie zwei Jahre wegen Aufruhrs ſitzen müſſen, 
bei. Ueber da3 Sternenbanner war das Banner der Eleftrizitätsarbeiter 


gehängt, und rote Nelten*bildeten den Tifhihmudf. Wells war frühen 
Brafident des Central Labor Council. 

Baris, 4. Juni. Infolge des großen Ausitandes ruht der Betriel 
der Tief- und Straßenbahnen, der Ommibuslienien und Kraftwagen 
Ganz Paris muß gehen. Die Lage ift unverändert. 

Rinnipeg, 4. Nuni. Aurz vor Mittag fanden heute Umgüge dei 
beiden aus zurücgefehrten Soldaten beftchenden Faktionen ſtatt. Di 
eine begünstint den allgemeinen Streif, und die andere, die ihn nich 
£illigt, 309 fi am Parlamentsgebäude zufammen, an dem viele und 
gebungen von den den Streifern freundlic; Gefinnten itattgefunden hat 
ten. Fünfzig weitere Bolizijten, die früber jchon der Polizeimacht anı 
aehört hatten, wurden heute von Neuem eingeichtworen und in den Dienfl 
geſtellt. 


Geliefert von der 
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Die Wirren in Ungarn. 


Berlin, 4. Juni. (Ueber London.) In vielen Städten und Dörfer 
de8 mejtlichen Augarn ereigneten ſich gegeurevolutionäre Erhebungen _ 
Sunderte von — Bien * an der —— 
Grenze ein. RR 


vr — * * 
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Großer 


Vorrat — morgen zu 


Armour’3 Liabthoufe; 


Seife 
Clau3; Emift’S Pride; Eure Auswahl, 
Stüde 

10 für 39c 
Tetlch'S Tec, fortiert, % Pfund 

Balet, 29; 14 Prund PBalet .......- 
Loganberrn Saft, Phrc; Marte — 

die 10c Flaſche für 


Kaffee, 5 -- 


3 Pfund Cat 
für nur 


1.19 


Das Berbrehen der 5. Avenue, 


Bon 8. Öreen-Darcen. 


(32, Fortfegung.) 
Zrueman darmell 
Beichte. 
Ich bin kein entarteter Menſch, 
aber von Charakteranlage zu Aus— 


u 2 
is 


führeitungen geneigt. Ehrgeiz, Liebe, 


Eiferfuht, Hab, alle diefe Empfin- 


; dungen, bie für viele Leute nur eine 


vorübergehende Erregung find, wer: 


;-ben bei mir zur furchtbaren Leiden 


ichaft. 


Keiner von Allen, bie mich 


"am beflen- tannten, felbft meine Mut: 


Achtige Verſtändnis für mich. Man derſelben mir in die Augen fiel; er Vibliothet begab. 
laubte mich ſehr ſanft und hatie mir lautete folgendermaßen: 


ter, hatten bierbon eine Ahnung. |—- mar ich damit befchäftigt, die ein- 


| 


State. Adams and Dearborn Streets 
Verkauf ungarnierter Hüte 


Dusende der A und Seiten Sommermoden 

jind bier zur gefälligen Nuswahl in dieien großen 

Werte gebenden Ereignis — die allerneueiten Kacons 

in einer Verſchiedenheit, die Kleidfame Süte für jede 

| Stau und jedes V 
Pilere, Milan und Jay 
Stroh find eingeſchloſſen 
— Werte bis zu 84. 95 
jozujagen dic Auswahl von 
unferem ungarnierten Hut: 


Elgin Greamery Butter, 


{ Emift’s| 
Arrow Borar; Fairbanl’3 Santa | 


lc | | 
6c Halibut Steak, Veal, milchge— | nur ein Dubend 


— Did Duty — friih ge⸗ ſchnitten, 
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* Bear (war u n 
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“Ihe Store of “Io-day and “To-morrow 


HE FAIR 


Werte 
„ bis $4.95 


1.39 


7 


dädchen ſichern. 


Große Hüte und kleine 
Hite— auf: oder abwärts 
gebogene Krempen— Sai: 
lors, Poles n. auſchließeude 
Faſſons. Kommt frühzeitig 
morgen für beſte Auswahl 


Munger's feinſte, nur 56e Pfund 


in 1 Pfund-Prints — 
Beef, Rolled 


Third Floor 


—Rfund 


(feine abgeliefert) ... 

s | e Rib Roaſt von 

Beef — Chuck | friich gefangen — 

| gefangen, 

Pfund 7 3 Cubantihe, reife und Tat 
Ananas tige — zum Ginmaden — 


Sriiche Fiiche u. Fleifch |, Sewbot, Stun | 
| Maderel, heart Hr — Ch: jungen Beet — 
rc t — I ) N BA P 1 ıf 
von Von] Ge | Be Ir * “ 10e | zn * 320 

| nd | und ini 
29c 
40 


aufveſtellung ge⸗ | füttert, Schulter | Stüd zu nur ..: 
Ananas — Telmo geichleift — Nr. 


26€ |od. Bruit, 2Ac | > Büchfe, fi 

s IRFf y 2 Du Ic, ur . 

e Pfund .. Swiit’8 Sunbrite Cleaner oder Leto 
Sichenter Floor. | Bcouring Powder, Auswahl, Büdfe.... 


| Rfund 


1 


rähre, und zweitens, daß fie ei Ge- | hob er ji und verlieh eiligjt das 
heimnis zu verbergen habe, das diefe | Zimmer. Ich folgte ihm auf die 
Stellung bedrohte. Was mochte das | Treppe und jah ihn dirckt in Marys 
wohl für ein Geheimnis fein? *1s | Zimmer treten. 
ich nach einiger Zeit dielleberzeugung, UI3 Tich bald darauf die Familie 
gewann, daf e3 ein Liebesgeheimmis | zur Mahlzeit vereinte, bemerkte ich 
fer, da ſchöpfte ich Hoffnung Für mich |unfchwer, daß eine unüberfteigliche 
felbft, jo feltfam dies auch Klingen | luft zwifchen ihm und feiner Lieb: 
moag. Inzwiſchen kannte ich den lingsnichte entſtanden ſei. 

Charakter von Mr. Leavenworth faſt Als ich an jenem Abend Mr. 
ebenſo genau, wie den ſeiner Nichte; Leavenworth verließ, nachdem ich das 
ich erriet, daß er unerbittlich ſein Glas Sherry, welches ich im Verhör 
würde in einer ſolchen Frage; was erwähnte, auf ſeine Geſundheit ge— 
mich jedoch ſehr beſchäftigte, war die leert hatte, war mir noch nicht der 
Perſönlichteit des Mannes, für den Gedanke klar geworden, daß die Zeit 
ſie ſich intereſſierte und deſſen Na- zum Handeln gekommen ſei. Aber 
men ich nicht einmal kannte. Eines kurz nachdem ich mich zurückgezogen, 
Tages — e3 ift jeht ein Monat her hörte ich das Rauſchen eines Klei— 
des; es war Mary, die an meiner 


Auf der Schule hatte niemand das laufenden Briefe zu öffnen, als einer | Tür vorüberging und ſich nach ber 


‚ ven Beinamen „das Fräulein“ ge= 


+." zeben. 


Nah Jahren erft renoltierte 


6 und erfämpfte mir mein autes 


‚Recht in einer jolennen Schlägerei.- 


; Späterhin wurde ih in ein Gefthäft 


* bracht, wo ich noch minder geichäßt | 


- verben folltee Da ich meine Arbeit | 


" iabellos verrichtete und bon großer 


me brauchbare 


Bünktlichteit war, hielt man mic; für 
Maſchine. 


hne jedes Intereſſe dahinfließendes 
Leben ſchien mir wie eine endloſe 


erſtes verzehrte. 
shaft ift Doch ihre Schönheit! 
ich am Abend meiner Ankunft mein 


Fläche, auß der e3 keinen Ausweg 
ürmich gab. Erft als ich vor neun 
Monaten bei Mr. Leavenmwortn ein 


‚trat und Mary jah, wurde meine 


ganze Seele vo einer brennenden 
Flamme erfaßt, die jeiiher mein Jn- 
Ad, mie zau 

Als 
den Salon 


neuer Vorgeſetzter in 


führte, da ſah ich — wie durch einen 
Blitz, daß es um mich geſchehen ſei, 
r wenn ich länger in dem Haufe ber= | 


weilte, 


Mein 


Sch betrachtete Tie mit einm | 


Gemisch von ftehendem Schmerz und | 
unfäglicher Luft. Fortwährend mußte | 


‘ch fie, ihr Lächeln, ihre Bewegungen, 
ihre Blide, jtubieren! 
1iht3 und würde nichts für fie blei= 


ken, e&8 müßte mir denn gelingen — 
“auf die eine oder andere Art — ihr 
Dieifter zu werben! 


Mr. Leavenwortbv war zufrieden 


Sch war ihr! 


| 


Da beariff ich, ! 
daß die verhängnispolle Stunde ae=| 
Ihlagen und daß etwas geſchehen 
würde. Was? Das wollte ich er— 
— „Igründen. Plötzich fiel es mir ein 

Beehrter Herr, Sie befit inelO , BE 2 
We . —— ne Sehr Ibdaf der Ventilator, welcher fich zwi— 
en en den der DeJN ſchen Bibliothek und Schlafzimmer 
— ſchenken und welche des |tes Mr. Leabenworih befaud, n dem 
& . h | Re : Er | 
—— und — ——— großen leeren Zimmer neben meinem 
— ei ANDERE mündete; fchnell eilte ich hinüber | 
ihr gewähren mögen; Sie ifl 10] und bemerkte dak in der Tat die 
ſchön, ſo liebreizend, ſo liebevoll in — we 

— * er re d Gef cht Stimmen deutlich bis zu mir dran— 
BE Zur ung umd DEIPEAD- | nen; unten mare die Türen gedff: | 
Uber jede Rofe hat ihren Stachel, ’ . | 
und Ihre Rofe bildet feine Aus: ! 


Herrn Horatio Leavenworth! 
1. März 1886. | 


I 


net, und indem ich mich in die Nähe 
—— des Ventilators ſtellte, konnte ich der 
nahme. Schön und liebevoll, tie | 8 ſtet — ite ich 
ger : m... E | Unterhaltung zmwilhen Mary und 
ie ift, zeigt fie ſich nicht allein Hırkel — 
eh 2. : Ment ihrem Onkel fo genau folgen, mie 
tahig, die Rechte eines Menthei | 2 a 
—— —— * wenn ich ſelbſt im Zimmer geweſen. 
. d > rom. 1 hörte genug, um meinen Argivohn 
traut bat, fondern auch noch Dem= |, Gemwinheit au Iaffen: e3 | 
. — zur Gewißheit werden zu laſſen: es 
jenigen, welchen ſie immerhin Er— war für fie eine Rebenzf tr. | 
gebenbeit, Ehre und Ahtung fahuf- | var tur ie eine webenäfrage, SAT. 
bet das — 2220 Kane much - Leabenmworth traf noch in der näm= 
Rn ng Een | iesen Stunde die nötigen Maß: 
Sie DZ nicht — regeln, um ſein Teſtament abzuän— 
7 ilHuD | . 
a az . ‚dern, und fie war gefommen, um 
follten, jo befragen Sie felbit die- \ ur 8 


— = 
Rn e — 7BVerzeihung für ihre Schuld zu er— 
ſes grauſame, berückende Geſchöpf; zeihung f re Cd) 2< 


Dee Arı|bilten, wie auch feine fernere Gunit. 
— N Habe —* diee Hut? Das 
en a De 0 OU erfuhr ich nicht; ich Höcte nur, bafı fie 
. 5 etwas aus Laune und nit aus 
Henry Ritchie Clavering. |mirklicher Liebe getan habe. Sie 

Ich entſchloß mich, Mr. Keaven- |fügte hinzu, daß fie ihre Handlung 
worth den Brief zu geben, doch mar |tief bereue, und verjprad ihrem 
er nun offen und mie follte ic; da] Onkel, wieder das zu werben, mas 
feinem Urawohn entgehen? 34 fah| fie ihm mar, ehe fie den in Rede 
ner ein Mittel: den Brief vor ihm |ltehenden Mann fannte. Doch Mr. 
öffnen, als fei es zum erften Mat. |Leavenmworth ermiderte mit großer 








mit meinen Leitungen; die andere |‘ch erwartete feinen Eintritt ins) Strenge, daß fie jomohl feine Liebe 


Nichte, Mid Eleonore, 


behandelte | Bibliothefazimmer, erhob mich, um |ivie auch ihr Anrecht auf feine uiges 


mich, wie eS bei einer ftolzen, doch \ihn zu begrüßen, und öffnete ben | beure Erbidaft für immer verfeherzt 


Inmpatbilhen Natur 


ur zu erwarten ! Brief, indem ich zum Cchein eine | habe. 
kar; ohne vertraulich zu fein, zeigte | Seite des Koupert3 herunterrih; nad | 


Sn mein Zimmer zurüdgefchtt, 


jie Ti duch gütig umd zuborfom= jeinem flüchtigen Vi warf ich. das | wartete ich, bis Mik Mar das ihrige 


Ihoft für ihre Stellung ala € 


Kener Roman: 


„Das Aällel der Derguad)t.“ : 


Bon &, YHlerk. 
Spannende Handlung. FFeilelnd gejchrieben 


Beginnt am 
Freitag, 6, Juni 1919, 


nend. Seh3 Monate vergingen; ich | Schreiben auf den Tifch und er nahm | lieder aufgefucht Hatte, und Tlich 
“baite zwei Dinge in Erfahrung ges |23 auf. Ich jah, wie er den Anhalt I mich nun die Treppe hinunter. Nach: 
draht: erftens, dag Mary Leavenz | burchflog, dann nochmals und im: |dem ich leiſe an die Tür geklopftites armen Mädchens, 
worth eine maßlofe, törichte Zeiden- | mer wieder las, 
rbin | Schweigen zu 


ohne jedoch das | hatte, trat ih in das Bibliothelzims 
brechen. Hierna; er: |mer; Mr. Leavenmworth faß auf fei= 
nem gewohnten Pla und Tchrieb. 
„Sie wollen mich entichuldigen,“ 
fagte ich, ala er den Kopf erhob; „ich 
> babe mein Tafchenbuch verloren und 
> | vermute, daß e3 mir entfallen it, ala 
ih heute abend den Wein herbor=! 
|bolte.“ Er machte eine zuftimmende 
| Bewegung, und ich ging an ihm bor= 
kei. Einmal in dem fchmalen Gang, | 
betrat ich fein Zimmer, nahm den 
ıRebolver und ftellte mich dann, faft 
| che mir Rechenfchaft zu geben über 
meine Handlung, Hinter ihn. Ich) 
jätelte und der Schuß ging log. Er 
ı gab feinen Laut von fich, fein Kopf 
fiel bornüber in die Hände. Mary 
war bon nun an unumfchräntte 
| Herrin über die fo fehnlichit begehr- 
‚ten Milionen! Mein erfter Gedante 
|twar, mich des Briefes, den er gerade 
|fchrieb, zu bemädtigen, Ein flücdh- 
tiger Blid fagte mir, dab er in ber 
Tat die an feinen Rechtsanmalt ge- 
richtete Bitte enthielt, ihn zu be= 
fuchen; ih nahm ihn an mich, wie 
ben ganz mit Blut befledien 


= 


= 
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ſelbſt, 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 4. Juni 1919. 


Brief von Mr. Clavering. Hierauf 
gedachte ich meiner perſönlichen 
Sicherheit und an den Widerhall— 
den der Schuß im Hauſe heroorge— 
rufen haben mochte. Doch hatte man 
den Schuß nicht gehört, es erſchien 
niemand, und ich hatte vollauf Zeit, 
mein Werk mit Muße zu betrachten 
und über den ſicherſten Weg nachzu— 
denken, mich vor Entdeckung zu 
ſchützen. Ein Blick auf die Kopf— 
wunde überzeugte mich von der Un— 
möglichkeit, den Vorgang auf einen 
Selbſtmord zurückführen zu wollen: 
Mr. Leavenworth mußte als das 


Opfer eines vorbereiteten Mordan- 


ſchlags gelten. Ich hob den Revol— 
ver auf und nahm ihn mit in das 
andere Zimmer, um ihn zu reinigen; 
da ich nichts geeigneteres fand, kam 
ich zurück, um mir ein Taſchentuch zu 
holen, welches ich auf der Erde lie— 
gend bemerkt hatte. Dasſelbe ge— 
hörte Miß Eleongre, doc ward ich 
dies erit inne, nachdem ich «3 zur 
Reinigung ded Laufs benußt hatte. 
Der Anblid des Monoaramms diefes 
jungen Mädchens erregte mich derge- 
ftall, daß ich. vergaß, den Zylinder zu 
reinigen; ich war nur noch darauf be= 
dacht, diefes für fie jo fompromit- 
tierende Stüd verfehminden zu laf- 
fen. Da mir nicht einfiel, wie ich 
es augenblicklich zerſtören könne, 
glaubte ich fürs Erſte aus der Ver— 
legenheit zu ſein, indem ich es tief 
unter die Kiſſen eines Fauteuils 
ſtopfte, in der Abſicht, es im geeig— 
neten Moment hervorzuholen. Hier— 
auf lud ich den Revolver von neuem, 
legte ihn in die Schublade zurück, die 
ich verſchloß, und ſchickte mich an, 
das Gemach zu verlaſſen. In dieſem 
Augenblick ward ich — wie durch 
einen Blitzſtrahl — von dem Ent— 
ſetzen gepackt, das die Folge ſolcher 


Miſſetaten iſt; zum erſten Male ſing kenntlichkeit mit den Zähnen zertaut, ! 


ich an zu zögern, zu zittern. Als 
ich mich entfernte, ſchloß ich die Tür 
ab, was ich bei vollem Bewußtſein 
niemals getan haben würde. Oben 
angekommen, gab ich mir Rechen— 
ſchaft von der begangenen Unvorſich— 
tigleit, doch es war zu ſpät, denn vor 
mir — vom Schrecken ſtarr — ſtand 
Hannah, ein brennendes Licht in der 
Hand. 

„Mein Gott, Mr. Harwell,“ flü— 
ſterte ſie ängſtlich, wo kommen Sie 
her? Man ſollte meinen, Sie ſeien 
einem Geiſt begegnet!“ und ſie blickte 
argwöhniſch auf den Schlüſſel, den 
ich in der Hand hielt. Ich ſteckte 
den Schlüſſel ein, und auf ſie zu— 
gehend, ſagte ich: „Ich will Ihnen er— 


zählen, was ich gefehen habe, wenn decke. Ich ſchnitt Fidibuſſe aus dem 


Sie mit hinunterkommen wollen; 
hier könnten uns die Damen hören.“ 
Ich ſuchte mich zu beruhigen und zog 
ſie in meinen Arm. Warum? Ich 
wüßte es nicht zu erklären; meine 
Bewegung war eine inſtinktive ge— 
weſen; als ich jedoch die Freude ge— 
wahr wurde, die ihre Züge erhellte, 
wie meine Hand die ihrige erfaßte, 
und ihre Bereitwilligkeit, mir zu fol— 
gen, faßte ich wieder Mut und ent— 
ſonn mich verſchiedener Gelegen— 
heiten, bei denen ich den beſonderen 
Einfluß beobachtet hatte, den ich auf 
dieſes Mädchen ausübte. 

Wir gingen hinunter, und nach— 
dem ich ſie bis in den großen Saal 
gezogen, teilte ich ihr ſo vorſichtig 
wie möglich mit, was Mr. Leaven— 
worth zugeſtoßen war. Sie war na— 
türlich ſehr erregt, doch gab ſie keinen 
Lauft von ſich. „Ich ſage nichts da— 


von,“ flüſterte ſie, zitternd vor Angſt 


und Erregung. „Ich werde es für 
mich behalten und behaupten, daß ich 
niemanden geſehen habe.“ Es ge— 
lang mir bald, ihr zu beweiſen, daß 
es ihr unmöglich werden würde, das 
Geheimnis zu bewahren, ſo bald die 
Polizei ſie ins Verhör zöge, und es 
das Beſte für ſie ſei, das Haus zu 
verlaſſen, bis alles beendet. 
nachdem ich ihre Einwilli— 
gung gewonnen, hatte ich viele Mühe, 
ihr begreiflich zu machen, daß ſie 
gleich fort müſſe, und zwar ohne wie— 
der hinaufzugehen, um ihre Klei— 
dungsſtücke zu holen. Erſt nachdem 
ich ſie beruhigt hatte und beglückt, in— 
dem ich ihr verſprach, ſie ſpäter zu 
heiraten, wenn ſie ſich in dieſer An— 
gelegenheit fügſam zeige, begriff ſie 
den Ernſt der Lage und zeigte wahre 
Intelligenz. 

„Wüßte ich nur nach R... zu ge— 
langen, Mrs. Belden würde mir 
ſicherlich eine Unterkunft gewähren,“ 
ſagte ſie. „Sie weiſt niemanden ab 
und behält mich gewiß, beſonders 
wenn ich ſage, daß ich von Miß 
Mary geſchickt werde.“ Und ſie 
reiſte. 

Die Aufregung, die ſich meiner be— 
mächtigte, 
läßt ſich nicht beſchreiben; ich war 
ſo befangen durch die Furcht vor der 
Gefahr, die mich von Seiten Han— 
nab3 bedrohte, daß ich alles c:ıbere 
darüber vergaß. Das bleiche Geficht 
ihr Tchmerz- 
licher, geänaftigter Blick, ala fie mich 
verließ, alles das quälte mich viel 
mehr mwie die Leiche von Mr. Leanen- 
worth. E38 war als ob ein unfaß- 


Geheimnille des 
Dranens enthüllt 


ZTaufende von Leuten haben läugft wilfen 
wollen, wie zubaufe Getränfe „u machen 
find, welde alle befriedigen und ergögen. 
Ein früherer YBraumeifter bat Pezepte und 
Formeln gefammtelt, nah denen ein jeder 
leicht irgend einen gewünjhten zrant bes 
reiten Tann, » Die Etofie, welde für Diele 
zubaufe gemadten Getrünle erforderlich 
find, find Jeicht im jeder Upothefe erhältlich 
und es ilt fein Brennfolben oder anderes 
Gerät der Deitillerie vder Brausrei nötig. 
Ihr Lönnt diefes wunderbare Nürblein, das 
volle Anmweifung zum SHerftellen irgend 
eines gewünfchten Tranis gibt, jür cinen 
Dollar äugefhidt erhalten. Der Korrat ift 
beiränlt, und e3 wird Ilug fein, Fure Vs 
ftellung fofort einzufenden, schreibt au: 
„Dmaba Exrtract Company, Bor 234, 
Dmaba, Rebradla." — Beahtet: DdDiefes 
Büchlein: wird nah bem 1. Kult nicht mehr 
fr — ſein. Shift Eure Beftehlurg 


ber | 


al® Hannah gegaugen, | 


f n der Nordiveit-Ede von 
| A Adams und Clark Str. 

iſt The Merchants Loan 
—& Truſt Company Bank 
gelegen, bereit Euch in jeder Art 
von Banfgejchäft zu bedienen. 


Obgleich dies eine von Chica- 
w3 größten Banken it, fo ilt fie 
Joch nicht zu groß, um für die Ins 
terejjen ihrer Kleinsten Einleger zu 
orgen. 

Euer Sparkonto iſt hier gern 
wjehen und wertgejchäßt. 

Alle bei Diefer Banf anı oder 

vor Freitag, den 6. Runt, 

gemachten Einlagen tragen 

3% Binfen vom 1. Juni an. 


Gegründet 1857 
Kapifaln. Neherfhng $12,000,000 


112 West Adams $tr, 


modint 


bares Glied mich an Diefes Mädchen 
Gefeffelt hielt, Die Notwendigteit, zu 
hondeln, ließ mich endlich meine In 
ruhe überwinden; ich 30q beide Briefe 
cus meiner Tafche hervor, mählte 
den gefährlichiten, denjenigen, mwel- 
hen Mr. Leavenmworth gefchrieben, 
und nachdem ich ihn big zur Uns 


toarf ich ihn in einen Winkel. Der 
endere war mit Blut befledt, und 
jelbft die Hoffnung auf Straflofig: 
teit hätte mich micht bermocht, ihn 
mit dem Lippen zu berühren. ch 
legte mich nieder, da3 fatale Shrei: 
ben feft in den Händen haltend, und 
Sanmab, auf ihrer Flucht, verfolgte 
nich bi8 zum Morgengrauen. 

Mit dem jungen Tag tvurde mies 
der die Hoffnung in mir rege; auch 
für Brief und Schlüffel hatte ich bie 
nötige Löfung gefunden. Sollte ich 
|fie verbergen? Nein, das durfte ich 
gar nicht verfuchen. ch mußte ed 
im Gegenteil wagen, fie ganz in 
Eicht unterzubringen und dem Zus 
fall vertrauen, dal fie feiner ent 


Brief und ſteckte dieſe in eine Vaſe 
des Fremdenzimmers. Alsdann nahm 
ich den Schlüſſel und ging hinunter, 
in der Hoffnung, ihn im Vorbeigehen 
in das Schloß ſtecken zu können. Doch 
gelang es mir, denſelben unbemerkt 
an dem Gashaken im Flur zu be— 
feſtigen, worauf ich, erleichterten 
Herzens und in gewohnter Ruhe, das 
Eßzimmer betrat, wo das erſte Früh— 
ſtück unſerer wartete. Mary, blaß 
und bekümmert ausſehend, war ſchon 


zugegen. 
(Schluß folgt.) 
— —— — 
| Tante Nannis Hühnchen. 
| 
| Bon Rau Bonhomme, 


Ehrifoftomus Picard, Wizenor- 
ıjteher des Präfidialbureaus des Mi 
niltertums, bezog ein jehr anſtändi— 
ges Gehalt und verdiente genua, um 
feine, übrigens mehr al& befcheidenen 


Bebürfniffe beftreiten zu können, im | 


IBezug auf das Kapitel „Nusgaben- 
conto“ aber war er bon einer gerabe= 
zu ercejfiven Genauigfeit, und der 
Boften „unvorbergefehene Ausgaben“ 
eriftierte gar nicht für ihn, von „uns 
nötigen“ Ausgaben gar nicht zu re: 
den. Co verlangte er beilpielöiweife 
bon feiner Frau, daß fie jelbit Loche. 

„Kannlt Du kochen?” fragte er. 
„sa? Nun gut, da Du kochen fannit 


und wir ganz gewiß nicht zwei Ko: | 
brauchen mit | 


binnen brauchen, 
gar feine Köchin.“ 


io 
Und außerdem 


verlangte er, daß feine Frau mit den | 


300 Francs Hauägeld, die er ihr an 
jedem Erften gab, abfolut außtomme, 
Nachtragstredite aber wurden abjo= 
lut nicht bewilligt. 

Schließlich; waren für zivei Perio- 


Inen 300 Franc auch wirklich genug. | 


| Leider aber hatte Herr Picard die 
> Gemohnheit, fo oft e8 ging und 
wie Frau Picard im Gtillen fich 
fagte, fo oft e8 auch nicht gina, feine 
Freunde „zu einem Löffel Suppe“ 
oder einem Olaje Wein einzuladen 
und, da er aus Prinzip feinen Zu: 
Ihuß gab, jo kann ſich Jeder vorſtel— 
len, in welche Verlegenheit Frau 
Picard häufig gegen Ende des Mo— 
nats kam, wo ſie oft nicht wußte, 
wie aus und wie ein, denn Schul— 
den...! Um Gotteömwillen, das 
| hätte noh gefehlt! Nein, 
|magte Frau Picard gar nicht zu den: 

Kein Wunder, dab die qute Frau 
ımand) böfe Stunde des Kampfes und 
des Kopfzerbrechens hatte, denn troß 
allen Berechnens und troß aller Un- 
ftrengungen, dem Haufe „Ehre zu 


machen“ und dabei doch ihr Budget | 


Inicht zu überfchreiten, fam es Doc 
hier und da vor, daß fie gegen Ende 


des Monats ohne einen Pfennig da= 


ſtand, ſo daß ſie ſich wohl oder übel 
entſchließen mußte, wenn die Situa— 
tion gar zu verzweifelt wurde, eine 
gute alte Tante in der Normandie 
um Hilfe aus der Not anzuflehen. 

Ein Briefchen genügte, und die 
gute Tante Nanni ſchickte ſofort das 
nötige Geld. Aber wie? 

Herr Picard durfte bei Leibe 
nichts davon wiſſen. Als liebevoller 
Gatte öffnete er ſtets alle Briefe, die 
an Madame Picard ankamen. Hätte 
er nun die blauen Scheine geſehen, 
dann wehe! Dann — hätte er ſie 
zwar nicht an Tante Nanni zurück— 
geſchickt, nein, aber vom nächſten 
Monatsgelde der Madame Picard 


daran | 


‚ten, gejehweige denn, fie zu machen. | 


Da fam Tante Nannt auf eihe 
grandiofe Ydee, Sobald der Hilfe 
ruf ihrer Nichte erfcholl, ließ die gute 
alte Dame einem Hühnchen den Kra— 
gen umdrehen, ließ es rupfen und 
puten und vollfommen bratgerecht 
zurichten, fo daß es einfach nun, iwie 
eö da ivar, auf den Spieß zu fom= 
men brauchte. In der Höhlung des 
Hühnchens verftedte die quite Tante, 
als tojtbare Füllung, den oder bie 
blauen Scheine, in graues Löichpa= 
pier noch recht ferafältig eingemwidelt. 
Dann wurde die Leibesöffnung des 
appetitlih daliegenden Hühnchens 
no mit einem Stüd Butter ver= 
ftopft und — der Braten fonnte den 
Weg nah Paris wandern, um dort 
feine doppelte Miffion „zu helfen 
und zu fchmeden“ auch recht zu er= 
füllen. 

De Dede aber lag jtets ein 
Brief bei: „Liebe Nichte! Das Huhn 
Ibraudit Du blo3 an den Spieh zu 
Ifteden und zu braten. ch habe fehon 
(ein Gtüd Butter hinein getan, und 
gepfeffert und gefalzen ift eg auch.“ 

Sobald der Zufag ftand: „gepfef: 
fert und gefalzen it eg auch“, dann 
wußie Madame Picard fchon, woran 
fie war: dann war das Geld da, das 
langerfehnte Geld, das das Loch in) Mann eigentlich nie wünfchen follte, 
Madame Picards Beutel ftopfen! „Alfo fchnell, fchnell an den Spieh,” 
follte, Mit einem Seufzer der Er: | jaate er. 
leihterung nahm fie dann das Hühn: | Frau Picard jtieg auf einen Stuhl, 
hen im Beifein Picards aus dem |um den Spieß herabzunehmen. Da- 
Korbe heraus und Herr Picard | bei perlten ihr DieSchweißtropfen nur 
mußte ftet3 das prächtige Hühnchen | jo auf der Stirn, denn die Situation 
bewundern, obne von deffen fojtba= | war ja fürchterlich. 
rem Snhalte etwas zu ahnen. Wenn fie das Huhn dor ihrem 

ch meih nicht, wie es fam, waren Manne aufipießen mußte, wenn.... 
es die Ofterfeiertage, iwelhe an Ma» | Ihr Ichtwindelte. a 
dame Picard folhe Anforderungen | „Aber zieh Dich) doch aus, Männ- 
geftellt hatten, oder was anderes, | den,” fagte fie. „Geh bad), id.... 
turz, am 20. April hatte Madame) „Störe ih Did) vielleicht? 
Picard wieder fein Geld mehr und| „Nein boch, aber... 
gerade an dem Tage fündigte Mon: | „Na, alfo ich will Dir fogar helfen. 
fieur Picard ihr an, daß morgen , “ 
— einige Freunde „auf einen | Spieß fteden. Max 
Bilfen Brod“ zu ihm kommen wür:) „Du®!” rief fie erfchredt. 
den. „Mache Dir Ehre“, fagte er.) „tum gewiß. Du tujt ja jo, als 
„Sch weiß ja, daß Du das verjtehft.“ | ob Du glaubteft, ich fanns nicht.” 
Und dann ftellte er felber das Menu | Ju dieſem Mugenblid Flingelte es. 
zufanimen, aus weldhem ber „Biijen — Picard ging hinaus. Gott ſei 
Brob“ beftehen follte: Auftern, faltes | Dant. Schnell die Butter fort — 
Huhn, Gänfeleberpafteten, Fleiſch- Hnell. Aber nein, da trat auch jchon 
pafteten, Auffchnitt etc., etc. Be —— Schnell alſo 

a - t iwieder hinein. 

„Bit find ja erft * Anfang ber Ein Brief von Tante Nanni. — 
zweiten Hälfte des Monats,“ jehte | Siebe Feure! Ynbei ei nn 
er dann noch hinzu, „da weiß ich ja, fentlich Shmedts ei 1 Subn. z. 
dak Dir das eine Aleinigteit ift.“ . Du braudjit e 


— nur, wie es da iſt, an den Spieß zu 

Die gute Frau fagte fein Wort. | feren. Es ift heute fonar — ge- 
Kaum aber mar Monfieur Picard pfeffert und aefalzen.“ 
fort, feßte fie fi hin und jhrieb| Yych die qute, qute Tante!“ rief 
Tante Nanni einen Brief, „mit Eil- | Madame Picard und eilte zu dem 
boten zu beftellen“, und ala Tante 
Nanni das Schreiben befam, da, 
wurde in aller Gefchwindigfeit ein 
Hühnchen gerupft und... che an 
oben. „Ihr Frauen ſeid doch verrückt. 

Trotz aller Eile, mit welcher Tante — Du A ke fie das 
Nanni nun das Hühnchen abgefhidt KAuhn verfalzen und überpfeffert hat. 
hatte, fam e3 abey boch erjt abends, | ir werden’s ja faum effen können. 
furz vor Beginn de3 Abendbrotes an. | Na, einerlei. Gieb her.” Und er 
‘in demfelben Augenblid aber, da der | nahm e3 und Madame Picard 
Poftbote das Hühnchen überbrachte, | jtieß einen Schrei aus — und — 
trat, o Tide des Schiejals, auch Herr] jtedte e8 an den Spieß, den er fogleich 
Picard über Die Schwelle. über's Feuer ſtellte. 

„Sieh doch, ſieh doch!“ rief er, „So, und jetzt zieh ich mich um.“ 
„was Tante Nanni Dir ſchickt! Kaum war er draußen, ftürzte 
I 
| 
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ficht,“ jtammelte das Weibchen, das 
ihren Herrn Gemahl gerne dorthin 
gewünfcht Hätte, wohin man feinen 


gefüßt hatte, 
Here Picard fah fie ganz verbußt 


Ich 
wette, es iſt ein Huhn.“ 

Madame Picard konnte nicht um— 
hin, Erſtaunen zu heucheln. 

„Ah! Die gute Tante!“ rief ſie 
freudeſtrahlend aus, „und wirklich, 
das hätte ich nun nicht erwartet!“ 
ſetzte ſie hinzu. 

Dann nahm ſie ſchnell den Korb 
zur Hand und ging ganz erregt damit 
in die Küche. Sie hatte den gewöhn— 
lichen Begleitbrief noch nicht geſehen 
und war neugierig, zu wiſſen, wieviel 
Tante Nanni geſchickt hate. 

Herr Picard aber, der ſich beeilt 
hatte, den Poſtboten abzufertigen, 
kam gleich nach und „nicht ſchneiden, 
nicht ſchneiden,“ rief er. „Es iſt 
ſchade um den ſchönen Bindfaden! 
Gieb her.“ 

„Aber Picard. ..“ 

„Gieb her, ſag' ich, ich knote ihn 

auf.“ 
Und lanäfam, fo lanafam, daß e3 
Madame Picard eine Emigfeit vi 
te, motete er den Bindfaden auf.) gewollt, daß Du nit di ur u 
Dann endlich öffnete er den Korb und) fagte —2* Picard in ihrem fühe- 
zog das Hühnchen heraus. | ften Tone und... 

„Wie Ichön es ift!“ rief er u © find fie eben, 

„ie fett, mie. "Pa Frauen, fo find fie! 

„Ja, Männden, wunderbar, aber| 
jet gieb her.“ — — * —— 

Sieh nur den ſchönen Kamm an.“ Präſident Wilſon und der deutſche 

„Ja doch, ja, ſehr ſchön, ſehr. . .“ Reichspräſident. 
zappelte Frau Picard, die ganz wo 
anders hin, als nach dem Kamme des 
Hühnchens ſehen wollte. 


aus dem Huhne. 
das Geld in die Taſche, zitternd das 
Huhn wieder an den Spieß. Dem 
Gelde war, von einigen Fettflecken ab— 
geſehen, nichts geſchehen. 

Herr Picard aber kam im ſelben 
Augenblick wieder. 

„Donnerwetter,“ rief er, „Du haſt 
ja das Huhn wieder herabgenom— 
men!“ 

„Es — es war auf einer Seite zu 
ſchwer — es —“ 

„So? Nein, nein, Du wollteſt wie— 
der nur zeigen, daß ich es nicht kann. 
Aber ich will es an den Spieß tun, ich. 
Ich will doch zeigen, wer Herr im 
Heufe ift.“ Lind wieder ri er das 
Huhn dom Spieß und wieder fpiehte 


bleibe ich dabei, bis e3 gar tft.“ 
„Aber Männchen,“ hab’ ich denn ie 


unfere Jieben 





— — 


Franlkfurter Zeitung. 


Die Frage ie der deutſche 
„Wird ſich's aber auch bis Sonn— Neichspräfident a —* 
tag halten?” fragte Herr Picard. untergebradt werden folf beſchäf⸗ 

„Warum bis Sonntag? Du erwar— tigt immer noch lebhaft die Gemi 

ßemü— 
teſt doch Deine Freunde heute zum ter. Muß es denn gerade ein Pa— 
Abendbrod?“ laſt ſein? 

„Wieſo? Das Abendbrod iſt doch Der Präſident 
fertig? Haft Du denn heute Fein] Spanten ift jehr viel mächtiger als 
‚der Bräfident in Franfreih,. Den- 
noch bewohnt er feinen Palaſt. Das 
berühmte „Weie Haus“ in Mail: 
ington it eine geräumige, aber 
jehr einfache und deshalb jehr wür- 
dige Billa, wie fie in Frankfurt 
oder Berlin zahlreiche wohlhabende 
Kaufleute vder Amduftrielle be— 
wohnen, Su diefem Haufe aibt es 
teinen Seremoniemeiiter, c8 gibt 
| vielleicht etwas mehr, aber nicht er- 


ı Huhn gefauft?“ 

„sh — ih — ich hatte feine 
und dann — eine Ahnung —” 

„Aber e8 fann ja nicht mehr gar 
werben...” 

„D doch, gieb es nur her. Wenn 
wir e3 gleich an’3 Feuer tun.“ 

„Aber e& mwird dann nicht 
| fein.” 

„Auch das. 
verloren gehen. 


Zeit 





£ 


kalt 





Nur darf keine Zeit 
So gieb doch her.“ 
Und kaum hatte ſie das Huhn in 
der Hand, als ſie jenen Teil inſtinktiv 
in die Höhe ihrer Augen brachte, in 
dem das Geld verſteckt ſein mußte. 

„Was tuſt Du denn?“ fragte Mon-⸗ 
ſieur Picard. „Du riechſt ja dran? 
Glaubſt Du denn, daß es nicht friſch 
iſt?“ 


reicher Privatmann, der häufig 
Gäſte bei ſich ſieht, halten würde. 

Von fürſtlichem Repräſentieren 
tann keine Rede ſein, kein Präſident 
hat je den Verſuch dazu gemacht. 
— Wenn es hoch kam und einer 
Privatvermögen hatte, machte er 
vielleicht das, was man in bürger— 
lichen Kreiſen „ein großes Haus“ 
nennt. Aber das Weiße Haus ſelbſt 
und die ganze Tradition der Stel— 
lung iſt ſo eingerichtet, daß der 
Präſident und ſeine Familie auch 
ſehr einfach leben können. Auch hat 
der Mann, der an der Spitze der 
Kanzlei des amerikaniſchen Präſi-— 


— — —— — 
ur 
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venten , jteht, weder Titel noch Ceſet 


Madame Picard auf das Huhn, riek 
es vom Spieße und — 309 das blaue 
Padpapier mit den blauen Scheinen 
Sitternd fchob fie 


„Rein — ja — aus — aus Vor⸗ 





| 
' 


Itur der Dinge entipricht, 


Huhn, das fie in ihrer Freude beinahe! me 


> 


Alpenkräuter 


ift ein Heilmittel, welches die Brobe eined mehr al3 hundertjährigen Ge» 
braudhs beitanden hat, 8 verbeflert das Blut; es fräftigt und belebt das 
ganze Syitem, und verleiht den Lebensorganen Stärke und Spannfraft, 


Weil e8 aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet ift, 
fo fan defien Gebrauch dem Körper nur vorteilhaft fein. E3 gibt wenig, 
wenn überhaupt etiwas, das ihm gleich Lüme bei der Bchandlung von 


Grippe, Aheumatismus, Magens, 
£cbers und Nierenlciden 
Keine Apothelermedizin; nur dur Speziaslagenten zw bezichen. Man fhreibe an 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo, 


Chicago, Z, 


Gellfrei in Canada geliefert) 


© 


Radikalheilung 


— DE 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerboſe Perſonen, geplagt vonvoff. 
aungsloſigleit und ſchlechten Traäumen, erfchäs 
pienden Ausilülfen, Bruits, Rücken⸗ und Kopf. 


ſchmerzen, Haarausſell, Abnahme des Gehörg 


a, ber Echlrait, Natarıh, Vagendrüden,Etubls 
serftopfung, Diüdigleit, Erröten,Bittern, Herz 
!lovfen, Bruchbellemmung, Uengitlileit uns 
Trübfinn, erfahren aus dem „Jugendfreumd* 
vie ale Holnen jugendlicher Verirrungen 
gründli In türzefter Zeit, und @trifturen 
— Sesmetstn ms Wajlerbrum nad 
‘iner völlig neuen Methobe anf einen 
geheilt werben. ealas 
Ka Schiden Eie 25 Gents in Briefmar 
Hir die neuelte dbeutfche Auflage biete Tuner! 
anten und lebrreihen Buches, weldes von 
Jung und Alt, Mann und rau, glefen mer, 
sen Sollte, ud adreffiren Eie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


. — „Der Jugendfreund“ iſt zu haben in Chi 
Ich will das Huhn ſelber an den Isä Geh Ehmidt. Pustandlung 338 Dear 
| born Etr.. Room 316. 


ani22milon* 


Zahnärzte 


Riedrigite Preiſe. 
Unterjuchung frei. 
sutere Mothoden ſind abſolut ſchmerzlos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


1572N.HalstedsStr. 


abe North de, 
Evreditunden: 10 vorm. biß 9 br adende. 
Eonntagd 10 vorm. bt8 1 Uhr nam. 

17ma3mt 
Site ee ——— 
Rang eines Staatsiefretärdg, Er 
heißt ganz ſchlicht „Privatſekretär“. 
Deshalb iſt ſeine Stellung nicht 
niger bedeutſam, als es der Na— 
und es 
füllt ſie meiſtens ein ſehr tüchtiger 
Mann aus. Die Amtsräume des 
Präſidenten umfaſſen nur wenige 
Zimmer und befinden ſich in einem 
ganz beſcheidenen Anbau des Wei— 
ben Haufes. 

Und doc hat das Staatsober- 
haupt größere Amtsbefugniſſe als 
die meilten Monarden Europas 
au vor der Revolution fie gehabt 
haben. Und doch hatten die Präa- 
fidenten niemals Schmwierigfeiten, 
ihre Pflichten zu erfüllen, und es 
entitand niemals ein ernjthaftes 
Bedürfnis nad einem ausgedehn- 
ten Yıntögebäude. oder gar nad) 
umfaljenderen Nevralentattons- 
möglichkeiten. Und dod find die 
Amerikaner gewiß ein ſehr großzü— 
giges Volk und würden weder An— 
laß noch Neigung gehabt haben, an 
ihrem Staatsoberhaupt ungebühr— 
lich zu jparen. 

Das Deutiche Reich it in diefem 
Kriege und in feinen Folgen poli- 
tiich md wirtichaftlich jo furdtbar 
zufammengebrodyen, daß wir alle 
unfer Leben in bejcheideneren Mab- 
itäben nen werden einricjten mit» 
fen. ir mollen fehr zufrieden 
sein, wenn Deutjchland feine Bes 
völferung in Zufunft aud mur 


ganz notdürftig wird ernähren kön— 


der Vereinigten 


er es auf. „So,“ ſagte er, „und jetzt /nen. 


Wir werden uns bemühen 
müſſen, auch die wohlhabenden 
Kreiſe, ſoweit es ſolche noch geben 
wird, zu einer möglichſt einfachen 
Lebenshaltung zu erziehen. Wie 
können wir ſonſt den Volksmaſſen 
zumuten, ihre jetzt teilweiſe geſtei⸗ 
gerten Anſprüche ſoweit zurückzu— 
ſchrauben, wie ſie es notgedrungen 
werden tun müſſen! An den Män— 
nern, die wir als Präſidenten und 
Miniſter an die Spitze unſeres Rei⸗ 
ches ſtellen, wird es in erſter Linie 
ſein, der Volksgeſamtheit mit gu— 
tem Beiſpiel voranzugehen. 

— —— — — 


Blutige Köpfe. 


— 
— 
—2 


Die polniſchen Pogrome führen hier zu 
Kämpfen zw.ichen Juden und Kolen. 
Huf der Südmeftfeite fam es ge: 
ftern nachmittag und abend an ver⸗ 
ichiedenen Stellen zu Voltsauflaufen 
und Straßentämpfen, Die das Eins 
fchreiten eines ftarten Polizeiaufgebo⸗ 
jes nötig machten. Soweit ſich feſtſtel— 
{en ließ, veranlagten Zeitungsnad- 
richten über die Yubenverfolgungen ın 
Polen Reibereien unter den hier ans 
fälligen Angehörigen ber beiden Ral= 


| fen. Vor der Harrifon Hohfchule und 


| 


} 


Iheblich mehr Dienerfchaft, als ein | die Ordnung 


auf dem Ballfpielplag im Douglas 
Park ging es beſonders heiß her, und 
shüter ſahen ſich wieder⸗ 
holt zum Einſchreiten gezwungen. Im 
ganzen wurden 42 Verhaftungen vor⸗ 
genommen; ein größeres Polizeiauf⸗ 
gebot wird in Reſerde gehalten, um 
etwaige Wiederholungen der Aus⸗ 
ſchreitungen ſofort zu unterdrücken. 

John Parſynsti liegt in bedenkli— 

em Zuſtande im 
en nachdem er gelten abend 
von einem gewijjen William Res- 
czynski vermeſſert wurde. Beide be⸗ 
warben ſich um die Hand eines Mäd⸗ 
chens namens Helen Okusla; ſämt⸗ 
liche Beteiligte wohnen auf der Nord» 


weſtſeite. 


die „Sonntasyoit· 
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Seid Ihr ein Spfer 


von Kranlheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Wenn dem ſo iſt. 


und 
au 
mag 
Eu 
tann 
übriges % 

ofte een — 

r Weile a 

a daß ia fe ein 


m Citie der 


Ja verſpreche leine ichen , i6 veriw 
Bu erlangte: Kenntniffe tn 22 und hehe Weiſe. 


enn Ihr eri 
fen hat, Euch 
biner Wieberneihiagenbeit habt, die Euh 


Eurem 
e einfadde u 
felbft verna 
Euer gr un 
AB 
Beripredden gab, da: 


srl „cHandiungsmethode anwenbe, 
Kranfheit, obne in ben 


Höpft und eiend feid, wenn Euer Kräfte 


fo j&uldei Ahr es Emch felbit, Eurer tlie 
2 fofort einen — B Svesialiſten 
— — ift — 
abe fein, Eu jeßt beiten, aber wenn hr 
und Eub nidt tig behandeln takt. 
eilbar werben und br at er aana 


Die üratlide Braris tm ehren. 
der wah önemäß fagen 
I nicht Hielt. Da ih die 

elangt meine QUranet Direlt 

gen au fommen unb bie 


ende einfad die Dur tabrelange Erfah. 


zen babe t 
t und head ke 


auitand Euch ohne die Energie gelat- 


ber Unnehmlidhteiten bed Lebens an erfreuen; wenn Ihr jenes Gefühl vollitän- 
bad Leben ald kaum 


febenöwert eriheinen läßt. 


Banz gleich, wad Euren Auitand verjchuider hat- kommt und fpredht darüber mit mir. 


Konsultation 


jederzeit frei. 


Ich behandie Bıint-, Haut-, neruöie nnd qroniſche ZQrauthei Kra 
Sarı- uap pioitatiihe Gtörun Pe nn Nieren. und — — F — ——— 


Saumorthoiden und 
A eine for 
a 


ebenfalls 
Dr. 


weiter 


iſtein. 
ige X: 


9 W. Ran 


be eine ber feiniten X-Strablen Wajchi b 
trahlen Unterfuhung mit en res 
voe mır unterfuhen. Runjultation 


GILL, Spezialist, 


d vornehmen laifen. Laßt Euer 
zei, 


dolph Str. 


wet Türen weftlie 
von State Strafe, 


90. 
Evreäiftumden: 9 vorm. vis 8 abends; Sonntags und Yeiertagd bon 10 borm. Bid 1 nadım. 


Höhere Telephonraten 


Chicago Telephone Co. wird jie in 
den nädhjften Tagen anordnen. 


Bamilientelephone werden teurer 


Stadt einigt fih mit anderen intereffier- 
ten Parteien auf Bau einer Brüde 
mit 140 Fur Spannweite an der 12. 
Str. — Schuß der Wohnbezirfe, 


Pröjivent 8. €. Eunny von ber 
Ehicago ilephone Co. kündigte 


geitern an, dab die Gefellfchaft Bin. | 


nen 48 Stunden eine Erhöhung der 
Zelephonreten für Chicago an,rdnen 
iverde. Der Minbefihetrag für yami- 
lientelepbone, der monatlih garan- 
tiert werden muß, wird erhöht mwer- 
ven. Da vie Ferniprechgebühren für 
Anihlüffe innerhalb des Staats er- 
bößt werden, plant die Gejellfehaft 
au für den Zofaibetrieb eine Aende- 
zung ber taten, -die eine Erhöhung 
der Gebühren mit jich bringen wird, 
Präfiden:t Sunny behauptet, daf die 
Zelephongejellihaft in Anbetracht 
der hohen Materialfoften und Ar: 
beitslöhne ji finanziellen Schivie- 
riofeiten gegenüber Tehe. Gie warte 
nur auf eine Antwo.t vom General: 
onwalt für die Poftpermaltung, 
Lamar. 

Das Oberbundesgericht Hat v: 
einer am Montag cbrr ebenen Ent- 
Eeidung den Bundesbehörden das 
Recht genehen, Telephonraten inner= 
'hulb ber Einzelitaaten feitzufegen. 

— Brüde für 12. Straße. 

Vertreter der Stabt, der Abmajjer- 
Hbekörbe, der Chicags Plan Kommij- 
Ben, der Aifociation of Commerce 
und der IInton Station Co. einigten 
ich geitern auf den Bau einer Bas— 
Fillbrüde von 140 Furt Spanntmeite 
;ar. de: 12. Straße. Die Ubmafjer: 
Hhehörde wird das Abkommen morgen 
;gutheigen, der Stebtrat am Montag. 
!Das Uebere'nfommen beendet einen 
Streit, der feit zwei Jahren ge— 
‚Ächwebt yut, und bedeutet die Vollen- 
bung des 72. Straße Vrojefts. Die 
Brüde wird !r zwei Jahren Fertig 
‘werden. Davon entfallen jech3 Mo- 
Inte auf die Ausarbeitung der Pläne. 

ie Brüce wird vorläufig eine Klappe 


WW erbalter. und fo gebaut werden, daß 


die, wenn da3 Flußbett gerade gelegt 
wird, in eine zweitlappige Brüde um= 
gebaut werden fann. 

Pläne für die Geradelegung bes 
Sslußbetts werden dem Stadtrat in 
den nädhiten Wochen unterbreitet mers 
den. &3 wird gehafft, daß die Stadt 
und die beteiligten Bahnen jiih bald 
einigen fönnen. Die Geradelegung 
des Flußbetts würde die Durd- 
legung der LaSalle, Wells und 
Ftanklin Straße nach dem Süden er⸗ 
möglichen und die anderen wichtigen 
Verkehrsſtraßen des Geſchäftsviertels 
entlaſten. 


An der Konferenz beteiligten fi, 


Architeft Jarvis Hunt von der Kunft- 
tommifjion, €. 9. Wader und €. 9. 
Bennett von der Chicago Plen Kom 
miffion, Stadtingenieur John Eric 
fon, Oberbaufommiffär €. R. Fran- 
ci3, der den Borfig führte, Leutnant 
Artkur Kinfoloin vom Kriegämini- 
fterium, ©. W. Maher vom Ameri- 
tanifchen Snftitut für Architekten, R. 
9. Aifhton von der Bundeseifenbahn- 
direftion und 2. T. Jamme von ber 
Aifociation of Commerce. 
Schafinna von Wohnbezirten. 

Die Affociation of Commerce, bie 
Chicago und Coof County Grund: 
eigenturısbörfen, die Chicago Plan 
KRemmiffion und andere Vereinigun- 
gen haben beiälofjen, von der Legt: 
latur Annahme einer Vorlage zu ver= 
largen, melde die Schaffung von 
MWohnbezirter ermöglichen foll. Die 


Maßregel cibt den Grundbeſitzern 


eines Bezirks das Recht, das Ein- 
dringen non induftricllen Anlagen zu 
verhindern und den Bezirk den Cha- 
tatter eines reinen MWohnbezirfs zu 
erkalten. 
beiiger foll enticheiden. 


— — — 


Regierungsverſicherung. 


(Eingefa:dt vom German Bureau, Forcign 
Language Governmental 


vice.) 


Die Mehrheit der Grund? 


Anformation Ters 


mifon 


gen. Wird diefe Prämie nicht bezahlt, 
fo haben die Verficherten zimei mei- 
tere Monate, in denen früher fällige 
Prämien bezahlt werben können. Am 
Ende biefes Zeitraums von neunzig 
Tagen gilt die Verficherung imegen 
Nichtb:zahlung der Prämien für er- 
lofchen. 

Zahlt jemand feine Prämien vor 
dem Ende ber drei Monate nach dem 
Datum feiner Ausmufterung, fo 
bleibt feine Verficherung ununterbro- 
hen in Kraft und feine Erklärung, 
daß er fich in eben fo quier Gejund- 
beit und in berfelben körperlichen Be- 
Ichaffenheit befindet wie zur Zeit fei- 
ner Ausmufterung, wird ohne eine be- 

|ftätigende ärztliche Unterfuchung an- 
genommen werben. 

Um Ende diefes Zeitraums von 
drei Monaten werben die Policen we— 
gen Nichtbezahlung der Prämie als 
berfallen erachtet; man hat jedoch 
jeh3 Monate Zeit, um die Verfiche- 
| rung mieberaufzunehmen, wenn man 
| die Gefamtfumme der fälligen Prä- 
ımien nadhzahlt und ein ärztliches 
| Utteft beibringt, welches beftätigt, dat 


der umWiederauſnahme nachſuchende 


frühere Soldat oder Matrofe ſich in 


geſundem körperlichem Zuſtande be— 


| findet. 
— — 90 — 
| Die Heine Grifa, 


| Efisze bon Minna von Heide, 
| ben 

„Du be’ommit 
wiſcher!“ ſagte 
und ſtreckte ihrem Water die beiden 
roſigen Händchen leer entgegen. 


feinen Tinten— 


Dann hing das liebreizende elfen- 


zarte Geſchöpf dem ernſten Manne 
feſt um den Hals und ſchien ihn nicht 
— Ioslafjen zu mollen. Seire 


Ifüßen roten Lippchen hatte das Sind 


‚gegen die Obrmufchel des V.ters ge- 
preßt und ſie bewegten ſich immer— 
‚fort in einem e:’rigen Geflüfter. 


Dann mußte Erika in die Schule, | 


Und der Mann, der allein blieb und 
dem das Haar bereits ftarf grau zu 
werben begann, legte feinen Kopf ae= 
gen die Zehne des Lederfejjels zurüd 


‚feinem Schreibtiſch hing und in 
ſtrahlender Schönheit und friſcher 
froher Jugendluſt auf ihn hernieder— 
ſchaute. 


Nun waren es ſchon mehr als ſie- 


ben Jahre, daß ſie tot war, die ge— 


liebte Frau, die ihm ſo vollkommen 


Inhalt ſeines Lebens geworden war, 


daß er noch heute in gleicher Weiſe 


die ſchmerzliche Leete der niemals 
auszufüllenden Lücke empſand. 


fangs nicht einmal lieb haben können. 
Immer wieder hatte ſeine betagte 
Mutter verſucht, ihm ſein Kind auf 
den Schoß zu legen, aber er wehrte 
ſich direkt. Denn das ind hatte 
ihm ſein Weib genommen. 

Wenn die kleine Crika nachts ihr 


kräftiges Stimmchen erhob, warf ſich 


der Mann verzweifelt aufs Geſicht 
und verlegte ſchließlich ſein Schlaf— 
zimmer in den äußerſten Winkel des 
Hauſes. 

Dennoch wuchs das Kind heran 
und wurde ſo ſprechend eine Minia— 
‚tur der Mutter, daß es dem Vater 
immer wieder die Bruſt zerſchnitt. 
Aber lieb gewann er ſein Kind nun 
doch. Abgöttiſch lieb 
NUUebrigens gab es niemenden, der 
Erika kannte und ſie nicht lieb hatte. 
Das war viel weniger die liebrei— 
zende Zierlichkeit und Grazie des 
Kindes als das herzige naibe und im— 
pulſive Weſen der Kleinen. 

Ueberall hin lud man das Kind 
ſein. Wie und wo man nar konnte, 
ſuchte man ihm die utter zu er— 
ſetzen, und Eka, wie ſie allgemein 
hieß, empfand die viele Liebe und 
Güte, mit der man ſie überſchüttete, 
als ſo viel Reichtum, daß fie tatjäch- 


es | befam. 


die Kleine wichtig | 


|der Kleinen, 





| 
l 


1 
} 


i 


I 


Sein tleines Mädchen hatte er ans! 





| 
| 
| 


| 
| 


lich wie mit ausgebreiteten Flügeln 


‚über die breite Züde binflog, die an 
der Seite ihres Vaters Hlafite, 


ften Freundin, von life, zurüdfam 
‚und ‚it Hängendem Kopf und jehr 
nachdenklichem Geſicht in das Ar— 
beitszimmer ihres Vaters huſchte. 
Sonſt pflegte ſie dirett auf den 
Schoß ihres Vaters zu klettern oder 
ſie kletterte ihm über di. ..ehne jeineg 
Schreibtiſchſeſſels auf die Schulter 
und glaub: dann fe’ daran, 


verzog ſie feine Miene, 


ſchob ſich 


Der Setretär Glaß hat eine neue einen Lederhocker dicht an den Stuhl 
Verordnung zur Regierungsverſiche- ihres Vaters und ſagte ernſthaft: 
rung erlaſſen, nach der die Berfiche: | „Liebes Vaterle, ih mi:l ein Mutt- 
rung efhes Soldaten ober Matrofen, | dei: haben . 
der die Verſicherungsprämien nicht Der Amisgerichtsrat 
bezahlt Hat, erft nach Verlauf von was ex ſagen ſollie. 
neun Wonalen hinfällig wird. 

Die Prömien der Regierunadper- 
fiherung Sind am erfier Tage des 
Monaid, ver der Ausmuſierung ſolgt, 


wußte nicht, 
Verwundert 


liebliche ernſte Geſichichen. 
„Denlke dir mal“, ſagie die Kleine, 
bei Ilſes haben ſie doch ein Vaby 


‚ füllig, und die Zahlung kann an ir⸗ belommen, heute durften Ilſe und 
Nuttgen jigen. &B hatte 


— Fee Eu Sie ae. 


B” singm Toge des Monats erfol- ih bei ben 


De de u ee 


ee ——— 
x 


Dis fie eines Tages von ihrer lieb: | 


| 


| 
| 


| 


I 


dapı | 
Lappchen überrumpelt fei. Heute aber | 


| 


| 


und ſchmerzůch berührt jah er in das 


| 
| 


‘ 


berbar jhön und Lieb. 


Abendpoft, Chidage, Mittwoch, den 4. Juni 1919. . 


lauter weiße Spiten an und bells | unter einem Strom von Tränen von |von einer Innigkeit und Dankbarkeit, 
blaue Seidenjchleifen und war wun= feiner gefiheiterten Mifficn berichtet | daß e3 Charlotten oft das Herz erbe= 


Uber das hatte, vradh es ganz plöglich in einem | ben machte. „Papa“, fagte die Kleine 


allerfhöngte war doc, daß das Baby tr.mpfartig:n Zuden zufammen u..» |eiırmal, al3 auch gerade der Geräts: 


jein Köpfchen mitten in all die Spit= | mußte fchleunigft ins Wett gebracht Itat am Bett ſtand, „Ilſens 


chen hineinſtecken durfte und von ſei— 
ner ſchönen Mama Vkilch zu trinten 
Ganz gewiß, Papa, du 
kannſt es glauben, gar keine Amme 


haben ſie bei Ilſes für das Baby! 


Das Kleinen darf immer bei dem 
wunderſchönen Muttchen bleiben —“ 
Und plößlich brad) das Kind in bit: 
tere Tränen aus und fugte iinmer 
nur: „DO, o!!“ 

Erjt mit vieler Mühe fonnte der 


Umtsgerihtsrat fein Töchterchen be= 


ruhigen. Uber damit war die Sache 
dann durchaus nicht erledigt, fondern 
bei jeder @elegenheit, wo das Kind 
Wünſche äußern durfte, wünjchte es 
Iich nichts anderes als ein Muttchen, 
und wurde nicht müde, mit Zähigteit 
an biefem Wunfche hängen zu blei- 
ben. Die höneDkutter, die ihr Kind 
je:bjt nährte, hatte auf Erita einen 
ſolch unauslöſchlich 
gemacht, daß das Kind von Stund 
an nicht mehr aufhörte, ſich nach ſei— 
ner Mutter zu ſehnen, die es nie ges 
tannt hatte, — 
„Run, Efacıen, 
tenn noch?“ 
Ziefsetrübt ftand Erika vor ihrer 
Lehrerin. eht, mo die ganze Kaffe 
leer war und jie jich als lette in eine 
Ede gedrüdt hatte, fam ihr ihr Vor: 
haben doc, nicht fo ganz einfach vor. 
Aber Fräulein Behrend, an der alle 
ihre fleinen Schülerinnen mit einer 
tührenden Verehrung hingen, nahm 
den Kopf des zagenden Sindes jo 
weich und liebevoll zwiſchen ihre 
Hände und ſah ſo gütig in die großen 
Blauaugen, daß Erita ſie plötzich 
leidenſchaftlich umſchlang und ſie zu 
ihrem Stuhl zog. Dort ſchmiegte fie 
ſich eng gegen die junge Lehrerin und 
zog ein kleines Bild in einem Emaille— 
rahmen aus der Taſche. „Dieſes iſt 
mein Papa“, flüſterte ſie ganz ge— 
heimnisvoll, „und Papa und ich wir 


was willſt du 


haben doch beide kein Muttchen. Und 


heute hat mein PapaGeburtstag und 
da habe ich ihm geſagt, weil ich mir 
doch immer ein Muttchen gewünſcht 
habe und er mir keins beſcherte, ſo 


würde ich ihm heute zu ſeinem Ge-⸗ 


burtstag eins ſchenken. Aber ich weiß 


niemand, den ich dafür lieb genug 


habe als Sie liebes, liebes, liebes 
Fräulein Charlotte. Und nicht wahr, 
Sie tun es auch und kommen nun 
gleich mit mir nach Hauſe zu Papa?“ 

Ganz faſſungslos ſah Charlotte 
Behrend der kleinen ſtürmiſchen Bitt— 
ſtellerin in das erhitzte Geſicht. 

Aber das Kind nickte ſehr ernſt— 


haft: „Das können Sie mir glauben, 
der Papa 


wird ſich ſehr darüber 
freuen.“ 

Unendlich zart liebkoſten die ſchlan— 
ken Frauenhände das Kind. „Du 
liebes, liebes kleines Mädchen du!“ 

War es der Klang der Stimme 
oder weckte ſonſt etwas den Zweifel 
jedenfalls wiederholte 
ſie voll Angſt: „Nicht wahr, Fräulein 


Charlotte, Sie kommen jetzt gleich 
| ı mit?” 
und fah lange auf das Bild, das über | 


Wie Jchmerzpoll, fo heit bittenden 


ı Kinderaugen wehtun zu müffen, aber 


e3 gab doc fein Mittel. „Ich ill 
dich jebt begleiten, meine Iiebe Kleine 
Erifa, und du mwirjt ganz brap fein. 
Wir zwei wollen uns akı: lieb be- 
halten, menn ich auch nicht zu deinem 
Bapa geben fann,um dein wirkliches 
Muttchen zu fein. Du — — —" 

Uber da Schluhzte das Kind fchon 
nittten in die Rede: „Nun habe ich es 
ihm doc, fchon ind Ohr aefagt, daß 
ich ihm ein Muttchen mitbringe! Und 
einen Zintenmwilcher Habe ich ihm aud) 
nicht geftidt!" fügte fie verzweifelt 
hinzu. — — 


* * 


Erika lag in hohem Fieber. Ver— 
mutlich hatte ſchon ein RXrankheits— 
keim in der Kleinen geſchlummert, der 
nun nach einer heftigen Erregung 
zum Ausbruch gekommen war. 

Nachdem das Kind ſeinem Vater 


* 
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tiefen Eindruck 


werben, Der hexrbeiger::iene Arzt, 
|dem e8 nicht möglich war, den zarten 
Korper ohne Gewaltmittel zu beruhi— 
gen, erklärte dem Vater, daß es das 
beſte et, die Dame herbeizufchaffen, 
nach der Die Kleine. ohne Auſhören 
vrrlangte. 

Und der Amisgerichtsrat entſchloß 
ſich zu folgenden Zeilen an Fräulein 
Behrend: 

| „Sehr geehrtes Fräulein! 

| Der fehr naive und edit findliche 
Einfall meines tleinen Lieblings tjt 
|dem Kinde teuer zu jtehen gefommen. 
Erifa liegt mit hohem Yieber zu Bett 
und der Arzt erklärt mir foeben, daß 
augenicheinlic” nur ihre Gegenwart 
fie zu beruhigen vermöchte. Wir mer: 
den ja fic;er einen Modus finden, 
|dem törichten Kleinen Mädchen beizu- 
Ifommen. Natürlich war Erifa jchon 
Ihmwer tranf, anders fjcheini es mir 
nicht möglich. Wer meiner großen 
Sorge bitte ih Sie injtändig, Jo bald 
wie möglich hier zu fein. 

Sehr ırgeben 
| Amtsgerichtsrat Hermes.“ 
| Wie fie ging und ftand, fam Char: 
lotte auf Diefe Botfchaft mit und 
nahm ſich faum Zeit, Eritas Vater 
zu begrüßen, der ihr jchon an der 
Haustür entgegenfam. 
nicht etwa ernite Gefahr?“ 
| „Erika ift fehr zart“, fagte er voll 
Unruhe. 

Aber als die kleine Fieberkranke in 
die Augen ihrer geliebten Lehrerin 
ſah, legte ſie ſofort ſtill den Kopf zu— 
rück und ſagte mit einem unendlich 
beglückten zärtlichen Lächeln erſchöpft: 
„Da haſt du ſie, Papa.“ — — 

| N * 

| „Es ift ein bißchen fehwierig, mie 
das nun zunächjt werben foll”, fagte 
Hermes, al3 er Charlotte.das Geleit 
'aab. „Man muß ja nun fehen, mas 
ſich da entwideln wird.” 
„sh ftomme natürlih täglich“, 
antwortete Charlotte jhlicht. „Einit= 
|weilen muß man auf alles eingehen, 
mas da3 Kind mill, bis Erifa außer 
| Gefahr ift.“ 

Er wußte nicht anders zu banken 
als mit einem Händedruck. — 

Den ganzen Reſt des Tages und 
die Nacht blieb der Gerichtsrat in 
ſchweren Gedanken. Er erwog alles. 
Fräulein Behrend war ihm außer— 
ordentlich ſympathiſch. Ihr würdiges 
ſchlichtes Weſen gefiel ihm ſehr und 
ihre vornehme Art, die voll Ernſt 
und Ruhe war, ließ ihn vermuten, 
daß das Leben auch ihr ſchwer mitge— 
ſpielt habe. Vielleicht bot er ihr 
wirklich am beſten ſein Haus. Wenn 
ſie nicht ablehnen würde. — 
Aber Charlotte lehnte ab. Sie ſaß 
dem Witwer in ſeinem Arbeitszim— 
mer gegenüber und er zeigte ihr das 
Bild der Toten. „Ich habe Erikas 
Mutter fo lieb gehabt, daß ich ſie nie 
vergeſſen werde. Aber ich könnte in 
einer zweiten Frau eine Mutter mei— 
nes Kindes achten und ehren. Wür— 
den Sie den Mut haben, unter ſolchen 
Vorausſetzungen in mein Haus zu 
kommen, Fräulein Behrend?“ 

„Nein, Herr Gerichtsrat. Mut iſt 
auch wohl nicht das richtige Wort. 
Ich habe Ihr Kind ſehr lieb und ich 
glaube, daß ich ſonſt auch opferwillig 
bin, aber über die Ehe denke ich an— 
ders. Viel höher.“ Und mit einem 
andächtigen Blick auf die Verſtorbene 
fügte ſie hinzu: „Wie gut kann ich es 
begreifen, daß dieſe Frau hier bei 
Ihnen weiterlebt. Erika iſt ihrer 
Mutter überm.ltigend ähnlich.” — 
| Hermes fah ftill vor fi hin. 
| J * * 

Fräulein Behrend mußte ſich Ur— 
laub nehmen, weil ſie ſtundenlang 
bei Erika geweilt hatte und bei dem 
Kinde war Scharlach und Diphtherie 
ausgebrochen. So brachte ſie die 
In.eifte Zeit bei der Fleinen Kranken zu. 
| Erifa actete aller Schmerzen ge 
‚ring und mar rubig. Das Kind mar 





} 





„Es iſt doch 


Eine aute Beute. 


— 


⸗ſ⸗ 


Papa 
legt immer den Arm un ihr Mutt— 
ſchen, tu du das auch einmal!“ Und 
als der ergrauende Mann befangen 
lächelie und leicht die Hand auf die 
Lehne von Charlottens Stuhl legte, 
verſuchte das Kind, ſeine Rechte zu 
ergreifen und ihm zu helfen. 

Charlotte war eine feine Röte un— 
ter die zarte Haut geſtiegen, die ſich 
immer mehr vertiefte und ſich lang— 
ſam auch über den Nacken ergoß. 

„Du biſt ſo ſchön!“ rief das Kind 
aus und legte ihr die Lippen auf die 
Hände. Und ſah ihr ſtrahlend wieder 
in die Augen: „Noch ſchöner wie 
Ilſens Mutter!“ 

* * * 


Al Erika eingefhlafen war, ſagte 
jemand leife den Namen „Charlotte“. 
— — — „Ich kann dich nicht nur 
achten und verehren — ich habe dich 
auch liebgewonnen.“ 

Charlotte ſah auf das Kind und 
weinte. 

Da faßte er ſie bei beiden Händen 
an. „Du ſollſt dich noch bedenken. 
Sollſt mich noch prüfen — mir aber 
iſt in deiner Nähe klar geworden, daß 
ich mir nicht nur für mein Kind eine 
Mutter wünſche in dir, ſondern für 
mich ein Weib.“ 

Sie ließ ihm ihre beiden Hände 
und weinte leiſe weiter. 

— — — 


Die Strafe. 


Slizze von G. W, 

Seit zehn Jahren war Pritchard 
Kaſſierer an derſelben Bank. Er 
war ein Mann, der ſich nie etwas 
zuſchulden kommen ließ und ſeine 
Bücher ſtets tadellos führte. — Er 
lebte ganz allein. Vergnügungen 
reizten ihn abſolut nicht, und fragte 
ihn jemand, ob es nicht eine große 
Verſuchung ſei, tagtäglich ſo viel 
Geld einzukaſſieren, ſo antwortete 
er ruhig: 

Durchaus nicht, Geld, das einem 
nicht gehört, betrachtet man eben nicht 
als Geld.“ 

Doch an einem Winterabend, als 
er eine große Summe in Banknoten 
in Händen hatte, wariete man ver— 
gebens auf ſeine Rückkehr. An Un— 
terſchlagung dachte jedoch niemand. 

Die Polizei ſtellte feſt, daß er das 
Geld wirklich bei ſich hatte und daß 
er wahrſcheinlich beraubt, getötet und 
in die Themſe geworfen worden war. 
Auch wußte ſie, daß eine Diebes— 
bande exiſtierte, die ſchon ſeit langer 
Zeit ihr Augenmerk auf die betref⸗— 
fende Bank gerichtet hatte. 
| Nur ein einziger Menich in Lon- 
don zudte mitleidig die Achfeln, al3 
er die Zeitung lad — diefer eine mar 
Pritchard felbft. 

In dem Augenblid, al3 der Detel- 
tip von Scotlandyarb in dem Men: 
chengemühl feine Spur verloren 
hatte, war Pritcharb auf einen Om- 
nibu3 gefprungen-und nad Chelfea 
gefahren, wo er in einem leerjtehen- 
den Haufe verfchwand. 

Am Abend vorher hatte er fi 
bom Bermalter den Hausfchlüffel ge: 
ben Yafjen und fonnte nun fchnell 
und unbemerkt verfchwinden. In 
einem Hinterzimmer lagen ein Ur: 
beit3fittel, Hofen, Müte und Hals» 
tuch bereit. Dhne Licht zu machen 
fleidete er fich eiligit um, warf feinen 
Gehrod und Zylinder in eine große 
Kifte, die voll Tapeten und Staub 
war, und ftieß fie unter die Keller- 
treppe. Zehn Minuten jpäter verlieh 
er das Haus fo unbemerkt wie er ge- 
fommen mar. Die Nacht jchlief er 
in einer berüchtigten Herberge. 

Da das Glüd ihm fo günitig ge— 
weſen war, hätte er e3 verfuchen fün- 
nen, zu entfommen, aber er mußte 
nur zu gut, daß der Arm der Ge- 
rechtigfeit lang ijt, und mollte nicht3 
riöfieren. Daher fchmiedete er einen 
ganz anderen Plan. 

Am nädhjten Morgen padte er die 
Scheine in braunes Papier, berfie- 
gelte das Pafet und ging damit zu 


„sah habe Hier wichtige Dofumen- 
te”, jagte er, „die ich Jhnen zum 
Aufheben geben möchte. Das läßt 
fi doch maden? ch fchiffe mich 
noch heute nad) einem anderen Erb» 
teil ein und meiß nicht, wann ich 
iwieber zurüdfomme, Wollen Sie e3 
übernehmen?“ 

„Sa, gewiß, warten Sie, ich gebe 
Ahnen eine Quittung darüber”, ant- 
mortete der Anmalt. 

Pritchard überlegte; denn biefe | 
Komplikation der Dinge hatte er 
nicht vorausgefehen. Dann fagte er: | 
„Seben Sie, ich bin allein auf der 
Melt, ohne Verwandte und Bekannte. 
Auf Diefer abenteuerlihen Reiſe 
fönnte ich die Quittung leicht verlie= 
ren, oder ich kann beftohlen werben; 
aber wenn Gie die Quittung mit! 
dem Balet aufheben mürben, bann 
fann mir nicht3 verloren gehen. ©e: 
nügt e3 nicht, wenn ich bei meiner 
Rüctehr Ihnen oder Ihrem Nachfol- 
ger meinen Namen nenne?“ 

„Da ift ganz ungebräudlich”, ver: 
fegte der Anwalt. 

„Dann Schreiben Sie auf bie 
Quittung, daß e3 auf meinen aus: 
drüdlihen Wunfch gefchehen ilt,; denn 
die Gefahr laufe ich ja allein.“ 

„Wie Sie wollen. Und der Name?“ 

Dhne Zögern fam es von Pritd)- 
ard3 Lippen: Harvey — Andre 
Harvey.“ 

Auf der Straße atmete er tief auf. 
Die erſte Hälfte ſeines Programms 
war tadellos geglückt. Auch wenn er 
ſofort arretiert werden ſollte, war 
ihm ſein Geld doch Ticher. Er hatte 
es fich folgendermaßen Ausgedadt: 

mu —— 





Kinder Schreien 
NACH FLETCHER’S 


CASTORIA Sir. 


Hübſche Kleider für Mädden, die graduieren | 


Ein reichhaltiges Sortiment von netten Erzeugnijien für Mifles — vorzüglihe Net-, Georgette-, 


$17.50, 


in weiß und Geru. 

Stiderei Flouneing, nett ge= 
blümte Mufter, 38 Zoll breit, 
die Nard zu 
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Hauptfloor 


Sowie ich meine Zeit abgeſeſſen habe, 
hole ich mir mein Paket ab. Es wird 
ſich niemand um mein Tun und Laſ— 
ſen kümmern. Das Geld gehört mir 
und in vier ober fünf Mhren bin ich 
ein reicher Mann. Lieber dafür ein 
paar Jahre im Gefängnis zubrinaen, 
als ewig anderer Zeute Geld auf der 
Bank auszahlen. Ach kaufe mir ein 
Landhaus und nenne mich Andrew 
Harvey. Dann lebe ich herrlich und 
in freuden. Mein Getwiffen foll mich 
nicht weiter plagen. 

Als mwieber vierundzmanzig Stun: 
den um waren und er in Erfahrung 
gebracht hatte, daf die Nummern ber 
Scheine nicht ermittelt worden iva= 
ren, ging er jelbjt zur Polizei und 
erſtattete Anzeige. Jeder andere 
hätte fich herausgelogen. Er zog bie 
Wahrheit vor, fo eilig hatte er’3, ins 
Gefängnis zu fommen. Ueber die 
Geldfcheine fonnte er weiter feine 
Auskunft geben. Er wiederholte nur 
immer: „Sch habe feine Ahnung; ich 
Ichlief auf einer Vant ein und muß 
beraubt worden fein zur Strafe für 
meinen Diebftahl.“ 

Du er aus quter Familie war und 
der Bantdireftor ihm das beite Zeug— 
nis auöftellte, befam er nur fünf 
Sabre Gefängnis. Ruhig hörte er 
das Urteil mit an. Er mar erft 35 
Sabre; mit 40 Kahren würde er frei 
und — reich fein. Die fünf Jahre 
waren die dazu gehörige Probezeit. 

In Dartmoor wurde er zum Bor= 
bild aller Gefangenen, ſowie er einſt 
das Vorbild aller Beamten gemwejen 
war. Die Zeit verging, und er lebte 
feiner Gefundheit fo gut er fonnte, 
Endlich wurde er freigelafien. Er 
befam zehn Schilling und feine Fahr 
farte nad London. Nun konnte er 
fein Leben anfangen. 

Gleich nach) feiner Ankunft in Lon— 
bon mürde er fich zu feinem Anmalt 
begeben und jagen: „Stennen Gie 
mich no?“ Er malte fih dad Er- 
ftaunen des Mannes aus. Er fpie- 
gelte fich in der renfterfcheibe des 
MWagenabteild, Nein, gewiß, ber 
Rechtsanwalt würde ihn nicht Imie= 
der erfennen, denn er jah gealtert 
und mie bergrämt aus. AUljo würde 
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Hübfche weine Larun-Kleider, 
Befak, 6 bis 14 Nahre, 


Smportierte Net Top 
Spiten, Yard, 59t 


Feines Net, mit jchtveren Venife Sans 
ten, jeßt jehr modern für Spigen-Fronts, 





$19.75. 


2.95, 


83.95. 


Keine Poft- oder Tel.»-Beftellungen. 


La Blade 
puder, dc. 

Daggett & Ramsdell's 
Gold Gream, die 50c 
Größe, 37e, 

Kolynos, Zahn Paite, 
2%0c; 3 für 59e, 

Pomprian Tan Cream 
für 39e. 

Anowiton’d Danbderine 
—$1 Größe, ?75e. 

Babe Sprans, 5 Fuß 
Qubing, $1.25 wert, 79e. 


Gefichtd- 


Ic 


darf jebt nicht mehr daran denfen,“ 
jagte er fich zur Beruhigung. 

Uber man mirb feine Gebanfen 
nicht fo leicht los. 


tatſächlich nichts. Ihn beherrfchte nur 
die eine Frage: „Wie war der Name?“ 

Die Straßen leerten ſich, die Nacht 
kam. Von Müdigkeit überwältigt, 
ſuchte er ein Logis auf und warf ſich 
in den Kleidern aufs Bett. Wieder 
zerbrach er ſich den Kopf und endlich 
gegen Morgen ſchlief er ein .... 

Als er erwachte, ſtreckte er die Glie— 
der und lächelte befriedigt vor ſich 
hin. Plötzlich wurde er wieder von 
der alten Qual gepackt und das Lä— 
cheln verſchwand von ſeinen Lippen. 
„Wie war der Name?“ 

Ein ganz neues Gefühl hatte ſich 
ſeiner bemächtigt. Er hatte Angſt, 
|daf er jich niemal3 wieder auf den 
Namen befinnen würde. 
| Er ftand auf und manberte jtun- 
\denlang vor dem Haus des Rechte: 
anmalt3 auf und ab. Den ganzen 
Tag verbradte er in der Gegend. 
Mieber wurde e3 Abend. Er fuhr 
ji mit der Hand über den Kopf und 
jtöhnte: „E3 wird mich noch verrüdt 
machen.“ 

Es war alles ſo furchtbar unge— 
recht. Er beſaß 10,000 Pfund — 
allerdings geſtohlene Banknoten, aber 
jetzt ſein Eigentum, und doch waren 
ſie für ihn unerreichbar. Fünf lange 
Jahre hatte er darum geſeſſen und 
nun ſollte ihm ſeine Belohnung ent— 
gehen! 

Die Sterne ſpiegelten ſich in der 
dunklen Themſe. Er ſchluchzte. Der 
Name, dieſer Name! 

Er ſtieg die Steinſtufen zum Waſ— 
ſer hinunter und legte ſich lang hin, 
um Geſicht und Hände darin zu küh— 
len. Wie ruhig und kühl es war, 
verglichen mit ſeinem brennenden Ge— 
hirn! Die klare Flut zog ihn zu ſich 
— ſie flüſterte ihm Verſprechungen 
zu — Frieden ſtatt der Qual und 
dem Getöfe in feinem Hirn. Er glitt 
hinein und verfuchte nicht einmal, ich | 





Voile- und Organdy - Kleider, die in vier große Partien zufammtengetaıt - 
und zu Preifen markiert worden find, wodurd Sshr den größten Wert für 
Euer Geld erhaltet. 


516.75, 518.75, 819,75, $20 


Kleider für Mijfes und Juniors, neueite Effekte in 
Auffles, Tunic, Spigen- und Stiderei-Bejag-Modellen, 
Tuded und Beaded, ein vollitändige® Sortiment von 
Moden und Größen, für 14 bis 18 Jahre. 

Graduations-Hleider für Mädchen aus Net, Organdy, 
Voiles und Georgettes, hübſche Spitken- und Stiderei- 
Effekte, andere find mit Band- und Ruffle-VBejak ver- 
iehen, Größen für 8 bis 16 Sahre, $10.75, $12.75, 


Spiten. und Stickerei— 


Recht vorbehalten, Quantitat zu beſchränken. 


„Er wird mir ſchon einfallen, ich 


Er beobachtete 
die Menſchenmenge, ſah ſich Schau-— 
fenſter an und tat, als ob er ſich für 
die Ausrufer und Zeitungsverkäuferj 
intereſſierte; aber er ſah und hörte 


Ruck ſprang er auf. 


iſt 


“ 


rohi⸗ 


ep EEE 


Zug rafte dahin und Pritchard wurde 
mütend, dann verzmweifelt und endlich 
ganz ftil. Er konnte nicht mehr ftill 
Ifigen, feine Hände zitterten und er 
biß ſich auf die heißen, trockenen Lip— 
pen. Das Blut ſtieg ihm zu Kopf 
— er wollte weinen. Je weniger er 
ſich zufrieden gab, je hoffnungsloſer 
wurde er. Der Zug hielt am Bahn⸗ 
hof „Paddington“. Er ſprang auf 
den Bahnſteig und lief auf die 
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er ihm die Geſchichte der Dokumente 
erzählen und dann an ben Geld Ian der Stufe zu halten. Er tauchte 
Ihrant in dem geheimnispollen Zimz |unter. Die Kälte brachte ihn wieder 
mer geführt werden. E3 war wirk- zu fich, er arbeitete fich empor, 
lich zum Laden. Iprufchte und fehlug mit den Armen 
„Unter melhem Namen das |um fih. Er verfuchte, den Kopf nad) 
Patet deponiert morben?“ würde |hinten über zu Kalten und plötzlich 
man ihn fragen. ſchrie er mit furchtbarer Uns 
„Mein Name iſt —“ mit einem ſtrengung, mit verzerrtem Geſicht 
Den kann ich und Todesangſt in den Augen: „Ich 
doch nicht vergeffen Haben, das ift ja hab's! Hilfe! Harney! Har — — 
unmöglich; ich werde mich fehon wie: | Der Quai mar menfchenleer. Die 
der darauf befinnen. Dann fehte er Flut umfpülte die Steinftufen und 
fich wieder und begann fich den Kopf |vie Hohen Yyabrifgebäubde gaben das 
zu zerbrechen. Alles umfonft. EriGcho des Namens mieber. 
Yehnte den Kopf an die ſchmutzige, Im Waffer zeichnete fich ein Kreis 
rot gepolfterte Wand und fpradh fich ab. Dann mar. alles ftill. 
jelbjt Mut zu. | ———— 
„Nur ruhig bleiben, ich werde mid) | Die Prohibitionsbewegung. 
ſchon beſinnen; wenn ich bloß den! Waſhington, 4. Juni. Hier grün— 
Anfangsbuchſtaben wüßte!“ det die Anti-Saloonliga mit Hilfe 
All die Stunden, die er im Zug von Genoſſen aus mehreren frem— 
verbrachte, quälte er ſich. Immer 
glaubte er, den Namen auf der Zun- verband zur Einführung der 
genſpitze zu haben und immer wieder bition in allen Ländern. 
entfiel er ihm. Schließlich glaubte Die Streifwachen, welche in allen 
er ihn vor ſich in der Luft zu ſehen Städten in der Nähe der Heerlager 
und haſchte danach — umſonſt. Der aufrecht erhalten wurden, um den 
Verkauf gei aͤger Getränke zu verhin— 
dern, werden, laut Mitteilung des 
Kriegsamts, am 15. Juni ſtark ver— 
mindert und baldmöglichſt ganz ein— 
gezogen werden. 
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OSCAR F. MAYER & BROS. 


Burit überall Bevorzugt? "Tu 


sy diefelbe mit der peinltchften Reinliche 
Weil —* 
ltellt wird. Beſragt Euren Lieferanten 
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den Brohibitionzftaaten einen Weltz | 


darüber, 


2 Dt. Ned Rubber Heißwajler-Sad, 59c 


15 Größe Flaih Hand 
Gicaner, 10c. 

Palmolive 
oder Cold Cream, 
Größe, 42c. 

Horlick's Malted Milch 
—Hoſpitalgröße, 

Greme Dit Seife, 8; 
Dutzend, Me. 

Gummihandſchuhe, — 
bOc wert, 33e. 

Liquid Glaß, volles 
Quart, 256. 


Kirt's Juvenile Seife, J 
Stüd, Be; Dugend, Ir, 

Diivifo vder Palm- 
live Seife, Stüd, Sc — 
Dukend, 95e. 

Dialvinn Gream, 
Größe, 37e. 

$1.25 Größe „Bube’s 
Peptomangan, 9. 

Sanibb’ 3 Mineral 
Dil, $1.00 Größe, 738. 

Lavoris, 51 Größe, 
3, 


Shampoo 
60c 


50c 
83.05. { 


— Tel, Lincoln 359, — 


|A. Schlesinger 


644 NORTH AVE. 
Tifen abend3 bis 9, Sonntagd bi® 12 Up. 
Hiftrolas und Grajonolas 

— — — —* auf — 

er Abzahlung 

Alle bis jekt her» 

» ausgenebenen Blat- 
ten. Ameritaniiche, 
BEN Deutiche, ungariſche 
Mi fowie Schweiscer 
u Platten ‚tet? aui 
Layer. — erlangt 


f uniere vollitändine 
un u. neue monatliche 


iſte. 

Poſtbeſtellungen 
werden ‚Anelf und 
Dyünttlih au 

5 neführt. 
Wie mein An 
zwanzig Fahr, — 
SHcimivehgefang,8öc 
Buppchen, du biit mein Aunenitern, Com 
La Va Tanzmuſik, $1.25; Stille Naht, bei- 
line Nacht, gelungen von EchumunnsHeinf, 
5300 Sei nicht böfe; Küffen iit Feine 
Sünd, Gelang, $1.00. Wie man Engliicd 
lernt, amerilanifhe Betrachtungen, komiſch, 
85er. Im weih nit, was foll das bedeuten 
(Loreley); In einem Fühlen Grunde, ac 
fungen dom Tchubertr Männerchor, Bde. 
Das iit der Tag des Herrn; Am Brunnen, 
vor dem Tore (Der Lindenbamm), gefutn: 
aen dom Mozart:Berein, Sie, Die Weiße: 
Taube; E3 hat die NRoie jih beflagt, Ges 

jang, 8öe. 

Auf' Wunſch fenden. wir unferen Vertreter, 

Mafhinen werden auferhalb ber 

Etndt bei Erprek abgeliefert. 


Liberty-Bonds werden 
in Zahlung genommen. 


indmifama* 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 
ei d 
— ſchnetl. Gens 2a 


Mode - Neuheiten. | 
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(Eigendienſt der „Wendpoſt“.) 


Damenbinje 


Das Yabot an diefer Blufe kann 
man falten oder fälteln; man befe= 
jtigt e8 am Kragen. Die Aermel fan 
man lang oder halblang maden. 


Zoll breites Material und 144 Yard 
16 Zoll breites fontraftierendes Ma- 
terial für das Yabot und die Mans 
fetten. 
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, Die beite Flotte - nun aud) die 


gröfjte! 


Das amerifaniiche Volk hat immer viel von feiner 
Slotte gehalten und jic) ihrer Stärke und ihres Wads- 
ums gefreut, wenn immer dazu Gelegenheit war. 
Selbit in den Seiten, da jede größere Bewilligung 
für die Flotte in Kongreg auf heftigjten Widerjtand 
jtieß und es überaus jchwer war, Bewilligungen für 
größere Neubauten zu erlangen, wurde von den Mafjen 
des Volkes jedes Kriegsichiff Liebe- und chrfurdhtspoll 
angeitaunt, jeder Stavellauf al3 ein Fejt angejehen. 

Diele grobe Vorliebe der amerikanischen Mafjen 
für die Ylotte war qut begründet und verdient. Denn 
die amerifaniihe Flotte hat ji von allem Anfang an 
glänzend bewährt und in allen Kampagnen große 
Erfolge erzielt, oft — oder zumeijt — mit verhältnis- 
mäßig geringen Mitteln. „Erfolg“ iit unferer Flotte 
Zojung — und zumeiit gingen ihre Erfolge über alle 
Erwartungen hinaus. So war's im NRevolutions- 
Triege, als Sohn Paul Jones durch kühnen Wagemut 
und glänzende Seemannsfunit ungeahnte Erfolge er- 
zielte und das damals jhon die Meere beberrichende 
England eine Zeit lang in Angit und Schrefen hielt. 
So war’3 während des Furzen Seekriegs mit Frank— 
reih um die Jahrhundertwende 1800 und in dem 
Kriege mit Tunis (1801/05), in dem WRilltem 
Bainbridge die Rolle des Kohn Paul Sones über- 
nahm. Der Krieg niit England in 1812 war Danf 
den glänzenden Zeijtungen unjerer Flotte tatfächlich 
Ihon zuguniten der Ver. Staaten entichieden, als der 
Landſieg Andrew Sadjons in der Schlaht von New 
Orleans dem Krieg ein Ende madte. Ohne die Flotte 
wäre der Union der endlihe Sieg im Bürgerfriege 
faum möglich geworden. Der fpaniihe Krieg wurde 
dur die Ylotte gewonnen, und in 1898 bradte die 
Flotte, wie bei jeder früheren Gelegenheit, dem Volke 
angenehme Webertaihungen — leitete fie mehr und 
Beijeres, al3 man ich von ihr veriprochen hatte. So 
aud) im jüngiten Kriege. Hier fehlten die Fühnen, 
glänzenden Cinzeltaten, an die das Bolk durch die 
Erfahrung früherer Kriege gewohnt geworden mar: 
dafür lieh die Ylotte eine ausgezeichnete Organifation 
und Disziplin erfennen und eine Umficht und fchharfe 
Berechnung, die, fo aut mie ohne Perlufte größte 
Erfolge zeitigte und fie in ein neues noch befieres Ticht 
rüdte: als fühn und mwagemutig; draufgängerrich und 
erfinderiih war die amerifanische Flotte fhon hefannt 
gewejen — durd) ihre Zeiftungen im jüngiten Kriege 
eriwied fie fi) auch al3 ausnehmend gut organisiert 
und diszipliniert; befundete fie da3 Vermögen, größte 
Aktionen bis in’s fleinite Detan zu planen und die 
jorgfältig ausgearbeiteten Pläne genau und erfolg- 
rei durchzuführen. 

Das it eine Kombination, die fo felten gefunden 
wird, wie fie wünfchensmwert ift, und es iit darum nicht 
gu verwundern, da man im großen Publikum den 
jüngiten Errungenschaften der Flotte nicht allzu viel 
Gewicht beimak, fie geradezu unterihäßte: man war 
no nicht bereit, ihr ohne Meiteres die Einenichaften 
suzuerfennen, die man früher noch nie bei ihr hatte 
beobaditen fönnen, die mit den von ihr befannten 
Eigenihaften felten Hand in Sand achen und dem 
ganzen amerifanischen Wefen ziemlich fremd find, 
Man wird nicht länger zögern fünnen. Der erfolg. 
reiche Ueberfeeflug eines Slottenflugzeuge® hat er- 
iiefen, twa3 die Flotte durch ihre erfolgreiche Ye- 
hükung der ricfigen amerifanifhen Truppen- 
transporte nah Franfreih ufm. fchon gezeigt hatte. 

Wollte man nur nad diejer einen „Affaire“ ur- 
teilen, jo mühte man zu dem Schluß fommen, Amerifa 
und England — die amerikanische und die englische 
Slotte — hätten die Rollen vertauscht. PBegieria für 
DI England's Flagge den Ruhm der eriten erfolg- 
reihen Dzeanluftfahrt zu gewinnen, entichloffen fich 
engliiche lottenoffiziere zur dem Fiihnen Verfuch, von 
Neufundland nah England zu fliegen — mährend 
die amerikanische Flotte den Staffelflug: Nodaman— 
New Fundland— Azoren —Liffabon— Plymouth (Eng- 
land) plante und in allen Einzelheiten forgfältig bor- 
bereitete. Iener Verſuch mißlang. Diefes Unterneh- 
men war erfolgreih. Crfolgreih, wie verdient. E3 
war ein wijenichaftlich aeplanter Klug — mit wilfen- 
Ihaftliher Norfiht und Grimdlichfeitt durchgeführt. 
Er bat die Möglichkeiten erfennen Yaffen und viele 
Wahrſcheinlichkeiten gegeben. Dazu die Gemißheit, 
dab die amerifanifche Flotte, wie an Kühnheit und 
Bagemut, Unerihhrodenheit und Erfindungsgeiit, in 
forgfältigem Planen, in Umficht und Organifations- 
fähigfeit obenan fteht. 

Diejer große wiljenihaftlihe und organifatorifche 
Erfolg hat die Flotte dem amerifanifhen Rublifum 
noch ungleich lieber gemacht als fie ohnehin Schon 
war. Noch viel ftolzer als fhhon vorher iit das Rolf 
auf jeine Slotte — und bereit, mehr al3 je, ihr und 
Ihrem weiteren Ausbau Opfer zu bringen. Sa — da3 
amerifanifche Volf verlangt heute eine weitere große 
Mehrung und Stärkung feiner Flotte. Es fragt we— 
nig oder gar nicht nad) den Koiten. E3 will die Flotte, 
die fi als in allen guten Eigenfhaften an der Spike 
ze, erwies, aud; an Größe und Stärfe eritflafjig 

ben. 

Der Gedanfe, da feine, fo meit ftel3 erfolg- 
reiche Flotte, einer anderen gegenüber follte die zweite 
Beige fpielen müflen, iit dem auten Amerifaner un. 
leidlih. Er will Amerikas Flotte al3 die größte und 
Kärfite der Welt fehen. — — — 


eh â—— — — 


Die Geheimhaltung des Pariſer 
Friedensentwurfs. 


Spätere Geſchlechter werden ſich hoffentlich über 

die Geheimniskrämerei der Pariſer Friedenskonferenz 
ebührend luſtig machen können. Die heutige Genera— 
ion kann das leider noch nicht. Man weiß, daß der 
Preis, um den man am grünen Tiſch zu Verſailles 
Be da3 Glüf und die Wohlfahrt der gefamten 
enschheit ift, dak die Nationen alles auf eine Karte 
gejeßt haben und dem Ausgange des Spiels mit jehr 
gemifchten Gefühlen und banger Erwartung entgegen- 
fehen, weil fie nur verzweifelt geringen Einfluß auf 
ihn haben und weil die, welche bei jenem diplomatifchen 
Rofer ihre Vertreter find, fich fchon längit nicht mehr 
des allgemeinen Vertrauens erfreuen. Mit großen 
Soffnungen it die Welt zur Kon 


D 


aferenz gegangen. 


Entmutigt, enttäuſcht, erſchreckt, entſetzt ſcheint ſie die— 
ſelbe verlaſſen zu ſollen. Ein Friede wird wohl am 
Ende zuſtande kommen; aber es wird nicht der ewige 
oder auch nur jener langdauernde Friede ſein, den 
die Menſchheit erſehnt. Möge denen, die durch ihre 
Leichtfertigkeit und Selbſtſucht jetzt ſchon wieder die 
Saat zu neuem Völkerunfrieden legen, der Himmel 
gnädig ſein! 

Die Erkenntnis deſſen, daß man in Paris den 
Bogen doch wohl überſpannt hat, beginnt allmählich 
in allen Ländern aufzudämmern, und man darf 
daraus die Hoffnung ſchöpfen, daß einige der Un— 
geheuerlichkeiten, die man im Namen von Menſchlich— 
keit und Gerechtigkeit zu begehen im Begriffe war, 
ſchließlich doch noch ungeſchehen bleiben. Vielleicht 
haben die hochmögenden Herren in Paris mit dieſer 
Möglichkeit von vornherein gerechnet und deshalb, 
um das Mögliche zu erreichen, das Unmögliche ge— 
fordert. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß ſie aus dieſem 
Grunde es abgelehnt haben, den Wortlaut des ur— 
ſprünglichen Friedensvorſchlages bekannt zu geben, 
um nicht nachher daheim beſchuldigt zu werden, dem 
Feinde allerlei Zugeſtändniſſe gemacht zu haben. Ob 
das die richtige Politik war, dürfte freilich ſtarkem 
Zweifel unterliegen. Denn die Veröffentlichung jener 
Vorſchläge werden ſie doch nicht verhindern können. 
Und ob es ihnen beſſer bekommen wird, wenn die 
Welt erſt nach abgeſchloſſenem Frieden von den Einzel— 
heiten des großen Schachers Kenntnis erhält, als wenn 
ſie ſchon während der Verhandlungen darüber auf 
dem Laufenden erhalten worden wäre, iſt ebenfalls 
noch fraglich. 

Die Tatſache, daß ſich die klugen Herren in Paris 
trotz aller früheren ſchönen Reden nicht von dem alt— 
hergebrachten Zopf der Geheimniskrämerei befreien 
konnten, daß die Geheimdiplomatie ihnen immer noch 
als der Katechismus und die Quinteſſenz der politiſchen 
Weisheit erſcheint, iſt beſchämend für ſie wie auch für 
die von ihnen vertretenen Vöolker. Denn wenn es ihnen 
untunlich erſcheint, die Völker in einer für ſie ſo 
überaus wichtigen Angelegenheit voll ins Vertrauen 
zu ziehen, dann verleugnen ſie entweder alle demo— 
kratiſchen Grundſätze oder ſie ſind der Anſicht, daß 
ihre Völker noch nicht politiſch reif genug ſind, um 
in der äußeren Politik mitzureden. Beide Schlüſſe 
ſind, wenigſtens ſoweit die Ver. Staaten und ihre 
Bewohner in Betracht kommen, wenig ſchmeichelhaft. 
Es iſt nur gut, daß der Bundesſenat hinterher noch 
in der Lage ſein wird, ſeine Bemerkungen zu dem 
Friedensvertrage zu machen. Da werden die Toga— 
träger ihrem übervollen Herzen freie Luft machen 
können. Sie verſuchen es zwar ſchon jetzt; aber damit 
ſie dabei nicht über die Stränge ſchlagen ſollen, hat 
man ſelbſt ihnen den vollen Wortlaut der urſprüng— 
lichen Friedensvorſchläge wohlweislich vorenthalten. 
Er wurde freilich, wie man munkelt, ſchon vor vielen 
Wochen an das Staatsdepartement gekabelt, aber dort 
legte man das Schriftſtück auf Befehl des Pariſer 
Viererrats aufs Eis, und weder Bitten noch Drohun— 
gen haben den Zerberus der Staatsdepartements— 
gewölbe bisher bewegen können, irgend einem „Out— 
ſider“, zu denen in dieſem Falle auch die Herren 
Senatoren zählen, einen Einblick in das koſtbare Doku— 
ment zu geſtatten. In der gleichen Lage befinden ſich 
die Volksvertreter in Paris und London und in allen 
anderen Alliiertenhauptſtädten. Ueberall verlangte 
man Einſicht in das für die europäiſche Zukunft ſo 
hochwichtige Aktenſtück zu nehmen, aber überall mit 
dem gleichen negativen Erfolge. 

Nur in Deutſchland ſcheint bisher der volle Wort— 
laut des Friedensvorſchlages bekannt geworden zu ſein, 
wie man dorther kommenden Nachrichten entnehmen 
darf. Aber die Zenſur achtet mit unerbittlicher Strenge 
darauf, daß nichts davon in die Länder der Alliierten 
oder gar in die Vereinigten Staaten eingeſchleppt 
wird. Die Zenſur, zumal die engliſche, iſt ſehr 
leiſtungsfähig. Daß es ihr bis heute gelungen iſt, 
der Welt das Friedensdokument vorzuenthalten, iſt 
vielleicht ihre glänzendſte Leiſtung während des Krie— 
ges. Sollten die Verſailler Verhandlungen ſich in— 
deſſen noch längere Zeit hinziehen, ſo iſt doch die Mög— 
lichkeit nicht ganz ausgeſchloſſen, daß ein oder das 
andere Exemplar der vollſtändigen Friedensbedingun— 
gen auf irgendwelchem Umwege aus Deutſchland nach 
Frankreich oder nach den Ver. Staaten gelangt. Dann 
würden die Bundesſenatoren in die erfreuliche Lage 
kommen, ihren Wiſſensdurſt auch ohne Genehmigung 
und ohne das Zutun des Staatsdepartements an der 
Quelle zu ſtillen. Ein Ueberſetzer, der den Inhalt 
aus dem Deutſchen ins Engliſche übertragen kann, 
wird ſchon zu finden ſein; denn das Deutſch iſt erſt 
ſeit zwei Jahren aus den öffentlichen Schulen ver— 
bannt. Bis dahin werden ſich die Senatoren wohl 
oder übel mit der Rolle unmündiger Kinder begnügen 
müſſen, die man aus dem Zimmer weiſt, wenn die 
Erwachſenen etwas zu beſprechen haben. 

Inzwiſchen geht das Gerücht, — und Bundes— 
ſenatoren haben es beſtätigt — daß trotz aller Vor— 
ſichtsmaßregeln der Regierung bereits mehrere Exem— 
plare des vollen Textes der Friedensofferte der Alliier— 
ten ihren Weg in unberufene Kreiſe gefunden haben. 
Der Ausdruck „unberufen“ ſei hier mit Vorbehalt ge— 
braucht. Denn es handelt ſich dabei natürlich um 
Burgen der amerikaniſchen Hochfinanz. Die Herren 
Finanzbarone haben ſelbſtverſtändlich ein ſehr ſtarkes 
Intereſſe daran, die Friedensbedingungen, beſonders 
ihre ſich auf die Wirtſchaft beziehenden Beſtimmungen, 
früher kennen zu lernen als die übrige Plebs. Und 
da Geld bei ihnen keine Rolle ſpielt, ſie ſich auch aus— 
gezeichneter Verbindungen erfreuen, ſo dürfte es ihnen 
keine ſonderliche Schwierigkeit gemacht haben, ſich in 
den Beſitz einiger Exemplare des vollen Wortlauts 
zu ſetzen. Vorausſichtlich wird der Text nun bald 
hierzulande eben ſo weite Verbreitung finden wie im 
demokratiſchen Deutſchland, allwo man ihn auf der 
Straße verkauft, wie es heißt, und nur der Bundes— 
ſenat wird dann noch unwiſſend bleiben. Es fällt 
wirklich ſchwer, keine Satire darüber zu ſchreiben. 


—— —— — — — — 


Ball im Sudan. Ein Tanzfeſt im Sudan be— 
ſchreibt C. A. Sykes, der zwei Jahre in Uganda ge— 
lebt hat. „Die Inſtrumente, Trommeln und Hörner 
verurſachten einen entſetzlichen Lärm, der auf die Be— 
zeichnung Muſik eigentlich keinen Anſpruch, wohl aber 
die Wirkung hatte, daß man ſich verſammelte: die 
Frauen, in leuchtende Farben gekleidet und mit Fe— 
dern geſchmückt, trugen große Stöcke in den Händen, 
die Männer waren nur leicht bekleidet. Einer der 
Haupttänze beſtand darin, daß Männer und Frauen 
fratzenſchneidend ſich um die Muſikanten drehten, 
den Körper in jede nur mögliche Stellung verrenkend. 
Der Aufwand an Geſchicklichkeit war ein ſo geringer, 
daß Umſtehende dem Tanze einfach beitreten konnten, 
der bis ins Unendliche fortgeſetzt wurde. Sobald einer 
der Muſikanten erſchöpft nachließ, nahm ſogleich ein 
anderer ſeine Stelle ein. Der Vorteil dieſer Inſtru— 
mente war eben, daß jeder ſie handhaben konnte. Große 
Krüge mit Bier ſtanden bei den Muſikanten, die ihnen 
fleißig zuſprachen; hier und da mußte auch ein Aerm— 
ſter ein Solo ausführen, während die übrigen ihren 
Durſt löſchten. . . Die Männer ſahen anmutig aus, 
wahre Wunder an Kraft und Behendigkeit. Manche 
waren in der Tat auch vortreffliche Tänzer, in ihren 
Bewegungen leicht und geräuſchlos. Einer vor allen 
ſchwebt mir vor als der beſte Tänzer, den ich je ge— 
ſehen. Die Frauen können dagegen keinen Anſpruch 
auf Anmut machen. Sie ſollen Füße und Knie nahe 
aneinanderſchließen und tun das unter dieſen Umſtän— 
den Mögliche. Jeder ſchien einen eigenen Tanz ge— 
lernt zu haben, den er allein tanzte. E3 war, als hät. 
ten fie ihn felbit erfunden; jeder fand fich für den Stil, 
der ihm am beiten gefiel.” 


— — 
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DI morgen dir, 


Willft Dar des Lebens recht Did) freu’n, 

Kannft Du Bir hinter die Ohren 
ichreiben: 

„Woll' niemal3 Gott, nie Satan fein! 

Kin Menich foll ftets cin Menih auf 
bleiben.“ 


Die Staatöfuperintendentin der öf> 
fentlien Schulen in Sanjas bedroht 
icden Lehrer, der raucht, Taut oder 
I\chnupft, mit fofortiger Entlaffung. Der 
Unfang wäre gemacht! 


Als Guizot ſchrieb: „Frankreich mar— 
ſchiert an der Spitze der Ziviliſation“, 
konnte er natürlich noch nicht ahnen, 
was ſeine Landsleute nach dem großen 
Weltkriege in Vorſchlag bringen würden. 


„Offene Verträge, öffentlich vereinbart.“ 

Deutſchland iſt bis jetzt das einzige 
Land, in meldem der Wortlaut de3 
friedensbertranes veröffentlicht wurde, 
in den Ber. Etaaten bejigen nur Wall: 
ſtreet-Bänker Stopien de3 Vertrags, die 
ihnen angeblib von amerifanijchen 
Amtsperfonen in Baris zugejtedt wur: 
den. €3 iit doh mwa3 Schöne3 um die 
politiſche Ehrlichkeit! 


Die Zahlen, welche da3 Nein Morfer 
GSejundheitsamt über die Ernährung der 
Siinder veröffentlicht, follten genaue Be: 
achtung und eingehende Ermwäqung fins 
den. Es ijt ein fehlimmer Stand der 
Dinge, der da enthüllt wird. Die Uns 
ierernährung der Siinder iit bon neun 
auf neunzehn Prozent geitiegen, umd 
dieje Verjchlimmerung eines unleidlichen 
Yuitandes muß auf Die während des 
Krieges endlos erhöhten Nahrungsmit— 
telpreiſe zurückgeführt werden. Hier iſt 
gründliche Abhilfe dringend nötig, wenn 
nicht ſehr bedenkliche Folgen gezeitigt 
werden ſollen. 


Johanna von Are, die Jungfrau bon 
Orleans, iſt jetzt als Schutzheilige ver— 
ſchiedener amerikaniſcher Unternehmun— 
gen adoptiert worden. Da Johanna 
einſtens die Engländer aus Frankreich 
vertrieb, können wir ihre Ankunft in 
Amerika nur mit Freuden begrüßen. — 
Wir brauchen auch eine Johanna. 

(„Nachrichten“, Portland, Ore.) 

Manche Leute behaupien, ſie könnten 
ſich auf die neueſte Frauenmode keinen 
Vers machen. Ein zeitgenöſſiſcher Dich— 
ter aber hat das fertig gebracht: „Unten 
ſpitz und oben breit, durch und durch voll 
Süßigkeit“, lautet ſein Vers. 

Der Deutfchfreundlichleit wird Se= 
nator Reed von Heren Taft beichuldigt. 
Meil da3 leichter it al3 MWiderlegen! 


Der Vorfchlag. der Temperenzler, in 
allen Kirchen Les Landes um Prohibis 
tion zu beten, erinnert an die fonderba= 
ren Käuze, denen man nachjagt, fie bes 
teten während eines Getitters, daß ih- 
2 Mar a au I CN — 
res Nachbars Haus in Flammen aufs 
gehen, das eigene aber verſchont werden 
möge. 

Man muß den wirklichen Druck noch 
drückender machen, indem man ihm das 
Bewußtſein des Drucks hinzufügt, die 
Schmach noch ſchmachvoller, indem man 
fie publiziert.... Man mu& das Volt 
vor ſich ſelbſt erſchrecken lehren, um ihm 
Kurage zu machen. 

Karl Marr. 


.. Die Herzogin von Comerfet empört 
jih über die Ichändlichen Kleider, die in 
der britiihen Metropole getragen mer: 
ten. Die Marquife bon Tomnsend 
fennzeichnet die englifche Mode al3 bei= 
nahe unmoralifh in ihrer Unzulang: 
lichkeit.... Wir find gejfpannt auf die 
Photographien diefer neuen Moden, be: 
merft dazır ein Taufchblatt — und Der 
Herzogin und der Maraquife. Wir ber: 
muten, daß fie abichredend häflich find, 
die Moden natürlich! 


Standesnemähe Todesarten. 

Der Farber erblaßt und der Maler 
wird zum Schatten. Tem Schneider 
reißt der Lebenöfaden ab und der Bota= 
mifer beißt ins Grad. Der Briefträger 
bat feine Bahn vollendet und die Child: 
tvache hat e3 überitanden. Der Yuchhalz 
ter Ichließt fern Leben ab und de3 Uhr— 
nacders Uhr tjt abgelaufen, Der Pfarrer 
ſegnet das Zeitlie und dem Kerzen— 
macher wird das Lebenslicht ausgebla— 
ſen. Dem Türmer ſchlägt ſeine letzie 
Stunde und der Bergmann fährt in die 
Grube. Der Chemiker ſieht ſeiner Auf— 
löſung entgegen und der Soldat wird 
zur großen Armee verſammelt. Der 
Büchſenmacher hat ſeinen Lauf vollen— 
det und die Waſchfrau hat ausgerungen. 
Der Töpfer verläßt das Irdiſche und 
der Kondukteur liegt in den letzten Zü— 
gen. Der Schnapsbrenner gibt ſeinen 
Geiſt auf und der Muſikant pfeift auf 
dem letzten Loche. 


bei 


Der alte Herr. 
(An Pfäalziiher Mundart.) 
Der Kindsmagd begegnet e alter Herr, 
Gott's Blitz, die Magd is ſchee, 
Sie hot e kleenes Kind uffm Arm, 
Der alte Herr bleibt ſteh. 


„Ei was e ſchee Kindche,“ ſächt er zu ihr, 
„Wie friſch die Aagelin ſin, 
Un die Bäckcher grad wie die Roſe ſo rot 
Un niedliche Grübcher drin. 


Du biſcht gwiß brav, du goldich Ding, 
Mer kann jo nich artiger ſei, 
Ich gäb viel Geld drum, hätt ich dich 
Un wärſcht du Engelche mei!“ 


Un wie er ſo redt, ſo hat er nor alls 
Nit 's Kind, ſondern 's Mädche betracht, 
Die hot ſich drbei ihrn Teel gedenkt 
Un hot ganz heemlich gelacht. 


„Ei,“ fächt ſe zum Kind, „ſaach: Lieber 
Herr, 

Wann Sie eſo freundlich ſin, 

Sa kaafe Se mer aach e neui Haub, 

Damit ich noch hübſcher bin.“ 


Do grabblt der Alt egar gſchwind im 
Sack 


Un holt e paar Taler raus, 
Und gebt fe der Magd voller Zärtlichkeit, 
As wär'3 ce Blumeitrauf, 


Die nemmt je un ſächt zu dem Kleene: 
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Ne geb gadı e Hände dem Herrn, 
Dann jegiger Zeit i8'8 ce Seltenheit, 
Spot eener di Rinne jo gern.“ 


Do fährt 'm des Kind mit der Hand ins 
Geſicht, 

Un ſie ſächt: „Befehl mich gar ſchee!“ 

Un geht widder fort un der Alte guckt 

Un guckt un bleibt als noch ſteh. 


Do hat er zwee Sache gſehe noch: 

s Kind hat 'm mi'm Armche gwinkt, 

Un drei junge Soldate, die habe die 
Magd 

Mit Kichre un Scherze umringt. — 


Ich weeß nit, des ee wie des anner war 

Juſcht nit ſei bſunnerer Spaß, 

Dann er hot nit —* freundliche 
n 


Un gebrummelt dot er was. 


(Für die „Abendpoſt“.) 


Ralſchläge für die 
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SER 


Dr, Weis beipricht unter Diefem Titel, 
wie Krankheiten verhütet werden kön— 
nen, und wie das Leben auf gefunder 
Grundlage geführt werden foll. Er! 
wird perjönlihe Anfragen auf diefem 
(Sebiet in Ddiejer Rubrik beantworten, 
ieweit e8 der Raum und die Art der, 
Frage zuläht. Anfragen, ‚denen cin 
abreffierter und franfierter Briefum- 
ichlag beiliegt, werden brieflid, beant- 
wortet. Diagnojen und Berfchreibungen 
tür individuelle Fälle werden nid: ge» 
liefert. 2 2 

68 wird gebeten, die Zufhriften mög» 
lichit kurz abzufalien. 


— — — 


Das Heufieber. 


In Deutſchland exiſtiert ſeit Ende 
des 19. Jahrhunderts eine ganz 
merkwürdige Vereinigung von Men— 
— 
alle an einer ganz beſtimmten Krank— 
heit leiden: Der Heubund oder Heu— 
fieberbund. 

Wer mit den Ideen, die vom pſy— 
chologiſchen Geſichtspunkte aus zu 
dieſem Bunde führten, nicht vertraut 
iſt, dem kann die Sache abgeſchmackt 
und barock vorkommen. Freilich hier, 
wie ſo oft, gilt der alte Satz: Geteil— 
tes Leid iſt halbes Leid; aber die Be— 
weggründe waren doch tiefergehend 
und auch von praktiſchem Einfluß, 
und haben noch heute bei irgend einer 
Beſprechung dieſer Kranktheit ihre 
Bedeutung. Ein Leiden, das ſich all— 
jährlich mit mathematiſcher Sicher— 
heit ungefähr zur ſelben Jahreszeit 
wiederholt, ein Leiden von intenſivem 
Charakter, mit ausgeſprochenen und 
peinlichen Merkmalen, ein Leiden, 
für das die Aerzte damals kein Mit— 
tel wußten, und deſſen Urſachen ſie 
nicht kannten, mußte auffallen und 
den Patienten gewiſſermaßen eine 
Sonderſtellung verleihen. Dazu kam 
auch der Mangel an Sympathie ſei— 
tens der Aerzte für Patienten, bie 
troß allen Slagens und jtet3 mieber- 
tehrender Erfrantung fi immer 
wieder bollfommen erholten. 

Der Bund hatte ganz bejtimmte 
Ziele: Die Krankheit follte in ihrem 
Weſen aufgeklärt, Statiſtiken geſam— 
melt, Forſchungen veranlaßt — laſt 
but not leaſt — hilfsbedürftigen Mit— 
gliedern Gelder zu Ferien und Auf— 
enthalt an heufieberfreien Orten ge— 
geben werden. 

Daß wir jetzt ſehr viel weiter ge— 
kommen ſind im Verſtändnis dieſer 
Erkrankung, danken wir zum Teil 
dieſer Vereinigung. Heute wiſſen wir 
Aerzte, daß die Krankheit durch die 
Einatmung der Pollenkörner gewiſ— 
ſer Gräſerarten verurſacht wird. Die 
Krankheit tritt auf bei Individuen, 
die eine ſonderbare Empfindſamkeit 
gegen dieſe Pollenkörner haben. Es 
hängt das wahrſcheinlich zuſammen 
mit einem Zuſtande, den wir wiſſen— 
ſchaftlich „Anaphylaxie“ nennen. Es 
würde in dieſem Rahmen zu weit 
führen, auf die Erklärung dieſes Zu— 
ſtandes einzugehen. Für unſereZwecke 
genügt es vollkommen, von einer in— 
dividuellen Empfindlichkeit zu ſpre— 
chen. 

Die Symptome der Krankheit ſind 
wohlbekannt: Rötung und Schmerzen 
der Augenlider, Tränen der Augen, 
Erſcheinung eines heftigen Schnup— 
fens, auch Huſten und ſogar aſthma— 
tiſche Anfälle treten bei manchen Pa— 
tienten auf. Ferner leiden die Befal— 
lenen an einer allgemeinen Mattig— 
keit und Abgeſchlagenheit, merkwür— 
digen Empfindungen im Kopfe, und 
das ganze Leiden iſt überhaupt ein 
höchſt ſchmerzliches. 

Seitdem wir mit Sicherheit die 
wahren Urſachen dieſes Leidens er— 
kannt haben, ſuchen viele ihr Heil, 
bevor ſie befallen werden, in Gegen— 
den, wo die Gräſerblüte nicht ſtatt 
hat. Dort verbringen ſie die ganze 
kritiſche Zeit, die ſich bei vielen auf 
mehrere Wochen, ja Monate er —reckt. 
In Deutſchland ſucht man beſonders 
die Inſel Helgoland auf. Dort, weit 
vom Feſtlande, herrſcht reines See— 
klima und die Luft iſt frei von den 
verhängnisvollen Pollen. Auch Hoch— 
gebirgsorte bieten manchen Patienten 
Rettung und Zuflucht. 

Leider iſt es nicht allen möglich, zu 


Zur Stimmung und Lage in Deutſchland. 


fliehen und ihr Heil in entfernteren 
Gegenden zu ſuchen und zu finden, 
und erſt nach der Gräſerblüte wieder 
zur Stätte ihrer Wirkſamkeit zurück— 
zukehren. Die meiſten müſſen ı.-hl 
un Ort und Stelle verharren, und 
jetzt haben wir doch endlich auch für 
diefe Heilmittel gefunden. E3 liegt 
im MWefen diefer Krankheit begrün- 
det, daß, wenn fie auch nicht von 
Kleinlebewefen verurfacht ift, fie doch 
biel mit den fogenannten Infektions— 
tranfheiten gemeinfam hat. E3 mwird 
deshalb die Heilung durch diefelbe 
Methodik angeftrebt, wie bei jenen, 
Mittelit einer zielbewußten $mmus 
nifierung gelingt e3 in vielen Fallen, 
die für die Krankheit Empfänglichen 
zu Ihüten und oft auch zu heilen, 
* * * 


Erbetene Auskunft. 
S. W. Vor einiger Zeit ſtellten Sie 
einen Artikel in Ausſicht über „Hay 
Fever“. Ich, leide jedes Jahr daran 
und würve mich außerordentlich intereſ— 
ſieren, etwas darüber zu erfahren. 

Antwort. Wie Sie ſehen, iſt heute 

Ihrem Erwarten entſprochen worden. 
Hoffentlich erſehen Sie daraus, was Sie 
intereſſiert. 
‚IR. Ceit etiva bier Monaten Teide 
ich jehr an Kurzatmigfeit, Sowie ich 
sche oder fonft mir irgendivie Veives 
aung made, geht mir der MAtent aus, 
Auch zu Zeiten der Nuhe habe ich oft 
tembeflemmungen. Wollten Sie mir, 
Gitte, raten? 

Antwort, Tie Kurzatmigfeit Tann 
dur eine Neihe verjchiedener Krank— 
heiten verurjacht werden. G3 fommen 
da zuerjt in Betracht Herzs und Lungen 
erfranfungen, dann auch Nierenerfrans 
ungen. Much Vlutfchwäche macht furz- 
ctmig. Obne genaue Unterfuchung Täit 
jich natürlich nicht abjehen, worauf Ihr 
Zuftand beruht und deshalb auch nicht 
raten. Sturzatmigfeit follte aber jeden, 
der dabon befallen wird, veranlaſſen, 
jeinen Arzt aufzufuchen, damit man 
früdzeitig die Urjache entdedt und ent= 
Iprechende Behandlung eintreten läßt. 


R. RP. Vor einigen Kahren war ich fo 
unglüdlich, mic eine Blutfranfheit zu: 
auzteben. Trobdem ich feitdem fait 
fortwährend in ärztlicher Behandlung 
itehe, zeigt die Blutunterfuchung immer 
noch eimeit pofitiven Waffermanı. Was 
fünnte man da tun? 

Antwort. C3 hängt bei Diefer Kranf- 
heit natürlich fehr viel ab von der Art 
der Behandlumg und der Energie, mit 
der fie befolgt reird, dat diefe Blutprobe 
endlich einen negativen Ausfall zeigt. 
Uber manche Fälle find recht Kartnädis 
ger Natur, und troß geicdhieter umd eif- 
tiger Behandlung bleibt der Wafler- 
mann fehr lange Zeit pofitiv. 

8. M. Eeit Mitte dvorigen Nahres 
Seide ich immer mehr an Blafenbejchiver- 
den. 3 fällt mir jehr fchwer, die Blafe 
su entleeren, auch hat fich offenbar ein 
Löfer Katarrh Hinzugefellt, denn das 
Waſſer iſt trübe und übelriechend. Ich 
bin 58 Jahre alt, muß des Nachts fort— 
während aufſtehen und bin ſeither auch 
in meiner ſonſtigen Geſundheit ſehr zu— 
rückgegangen. Was ließe ſich da tun? 

Antwort. Welches Blaſenleiden bei 
Ihnen vorliegt, läßt ſich natürlich nicht 
ohne Unterfuhung mit Sicherheit 
annehmen. Wahrjcheinlich tft e8 aber 
eine Vergrößerung der Proftatadriife, 
die in Shrem Alter dergleichen am bäu: 
figiten berurfacht. Diefe gejchtwollene 
Drüfe verlegt den Mu3aang im Vlafen= 
bals und führt zur Blaſenentzündung 
und Waſſerverhaltung. Es iſt ein ſehr 
gefährlicher Zuſtand und ein jeder, der 
dergleichen Symptome an ſich beobach— 
tet, ſollte frühe ärztliche Hilfe aufſu— 
chen, bevor das Leiden eine bedenkliche 
Höhe erreicht hat. 

E. L. Bei meinem 12jährigen Sohne 
wurde vom Schularzte ein Herzfehler 
feſtgeſtellt. Der Junge iſt aber voll— 
kommen geſund und ich glaube nicht da— 
ran. Was iſt Ihre Meinung, und wie 
müßte er ſich verhalten, wenn dem ſo 
wäre? Es ſcheint ihm wirklich nichts zu 
fehlen; ſeine Geſundheit iſt gut zu nen 
nen. 

Antwort. 55 fommt bor, das e3 
Herzklappenfehler gibt, die viele Jahre 
keinerlei Beſchwerden verurſachen. Wir 
haben überhaupt unſere Anſicht über 
dieſes Leiden bedeutend geändert. Bei 
richtiger Lebensführung können derar— 
rige Kranke oft ein relativ hohes Lebens— 
alter erreichen und ſich recht wohl füh— 
len. Ihr Kind ſollte vor allen Dingen 
im Eſſen Maß halten. Er ſollte ſich 
niemal3 derart umhertummeln oder 
turnen, daß er atemlos wird oder daß 
ihm das Herz zu ſtark pocht. Ferner 
ſollte man nachſehen, ob in den Rachen— 
mandeln oder ſonſtwo ein infektiöſer 
(Eiterung) Herd ſitzt, damit er entfernt 
werden kann. Denn die Entzündungen 
der inneren Herzmembran rührt ge— 
wöhnlich von derartigen Stellen her, in 
welche die Mikroben eingedrungen ſind, 
um von dort aus ins Blut zu gelangen. 





Von dem ſüddeutſchen Korreſpondenten. 


Trotz aller Erſchöpfung und ſeeli— 
ſchen Müdigkeit ſind große Teile un— 
ſeres Volkes, ſeine weit überwiegen— 
de Mehrheit im Kern heute noch ge— 
ſund. Vor allem unſer Landvolk. 
Es iſt gewiß überarbeitet und hat 
auch wie jederStand ungeheure Opfer 
an Blut gebracht. Aber es iſt der 
Teil unſeres Volkes, der in dieſen 
Jahren des Mangels im weſentlichen 
noch zu leben hatte, wie vor dem 
Krieg. Die ſtarken Bauernnerven 
haben auch beſſer ſtandgehalten dem 
Erſchütternden und Verwirrenden, 
das auf das deutſche Volk eingeſtürmt 
iſt. Dieſe Schichten ſind am wenig— 
ſten berührt und beeinflußt von dem, 
was in den Großſtädten ſeit der Re— 
volution vor ſich geht. Die ganze 
Pſyche dieſes aufgeregten, fiebernden 
und ftreifenden Proletariats iſt dem 
Bauer unverſtändlich. Empört ſchaut 
er auf die fortgeſetzten Streiks, jetzt, 
wo jede Hand arbeiten ſollte. Er iſt 
auch keineswegs gewillt, ſich unter 
eine proletariſche Diktatur zu beu— 
gen. Der Bauer will Ordnung, 
Ruhe haben. Er will arbeiten. Kein 


Stand at den Krieg wietjhaftlig 


bejfer überjtanden als er. Er geht! 
gejtärkt aus ihm hercor. Sein Belik | 
ift heute der ficherfte, ver nötigfte. | 
Große Ausfichten winfen ihm für die | 
Zufunf. Mehr penn je wird 


Deutfhland fhon aus Erfparniss| fie an der Macht ift, in ihrer pofitiven | 


gründen bei feiner geringen QBaluta 
die Produftiondfraft des eigenen | 
Bodens jteigern müffen. Die Land: | 
wirtichaft ala der am wenigften er⸗ 
ſchütterte und für das bloße Leben 
des Volkes nötigſte Teil der deutſchen 
Wirtſchaft wird obenan ſtehen. Wer 
weiß, ob Deutſchland nicht auf ge— 
raume Zeit eine agrariſche Periode 
erleben wird! Neben der phänome— 
nalen, treibhausartigen Höhe, zu der 
Handel und Induſtrie in Deutſch- 
land in den Jahrzehnten vor dem | 
Krieg emporgezüchtet morden find, 
hat man oft überfehen, daß diefes | 
Deutichland -zu einem großen Teil 
doch immer noch Aararland geblieben 
it. Das Gewicht diefer VBoltsfchich- 
ten wirb politifch erjt recht ind Ge- 
wicht fallen. Für die Sozialdemo- 
fratie ift beim Bauer nah den Er= 
gebniffen und Erfahrungen ber leh- 
ten Donate ganz gewiß.in abjehba- 


| entiteht, 


rer Zeit nicht? zu holen. Wenn bie 
bürgerliche Demofratie nicht mit aller 
Macht dahintergeht und die faule 
Methode der früheren Zeit gründlich 
aufgibt, die nur zu Wahl;eiten zum 
Bauer herniederftieg, wird bier ein 
weites Meiveland für die Arbeit ber 
Rechten fein. 

Mährend inmitten einer Pnchofe 
der Arbeitsunluſt der Vauer ruhig 
weiterarbeitet und auf die Arbeit 
förmlich brennt, bemerken wir eine 
ganz ähnliche Erſcheinung bei einem 
ganz entgegengeſetzten Teil unſeres 


Volkes, bei der akademiſchen Jugend. 
Unſere Univerſitäten ſind überfüllt. 
Faſt ſcheint es, als ob der Krieg hier 
gar feine Lücten geriffe. habe. Und 


boch hat fein Teil des Volkes mehr 
Blut hergegeben als unfere Studen- 
tirihaft. Ganze Negimenter von 
Studenten, blutjunge Menfchen, die 
bon den oberiten Kluffen der Mittel: 
Ihulen famen, find in der Tod ge= 
zegen. Aber man Tieht, wie bald in 
einem großen Volt die Lüiden wieder 
verſchwinden. Nie war der Zudrang 
zu den deutſchen Univerſitäten grö— 
ßer. Und alle akademiſchen Lehrer 
ſtimmen darin überein, daß auch nie 
der Lerneifer größer geweſen iſt. 
Mit einem wahren Hungzer ſtürzen 
ſich die Menſchen, junge und alte Se— 
meſter, die aus dem Krieg heimge— 
kehrt ſind, auf das geiſtige Brot in 
den Hörſälen. Es ſei wie in einer 
Kirche geweſen, konnte neulich bei 
Semeſterſchluß ein Dozent ſeiner 
großen Hörerſchaft ſagen. Das alles 
läßt, mag auch in einigen Elementen 
der akademiſchen Jugend unabhän— 
gige oder bolſchewiſtiſche Spielerei 
ſich bemerkbar machen, nicht auf ein 
innerliches Krankſein oder Müdſein 
ſchließen. Im Gegenteil, auf einen 
mächtigen Trieb, nun wieder zu ler— 
nen, geiſtig zu wachſen, ſich zu be— 
tätigen und einen Platz im Leben 
einzunehmen.— Auch der in Deutſch— 
land, dem Lande der Bureaukratie, 
ſo wichtige Volksteil der Beamten— 
ſchaft iſt in ſeinem Kern geſund ge— 
blieben. Seine Integrität, ſeine 
Tüchtigkeit war je ſtets einer der 
Hauptaktivpoſten des deutſchen Staa— 
tes. Wenn die Staatsmaſchine in 
Deutſchland nach den Erſchütterun— 
gen der Revolution und trotz allen 
Sprüngen, die ſeitdem gemacht wor— 
den ſind, ihren ſicheren Gang weiter— 
ging, wenn ſie im ganzen keinen 
Schaden genommen hat, ſo hat das 
Pflichtgefühl, das Verantwortlich— 


Anteil. Die Woge 
hat an die Spitzen von 
morgen allerlei Leute gebracht. 


vor bewahrt, 


ſchine ging ihren geordneten Gang 
weiter. Es wird eine wichtige Auf— 
gabe ſein, dem deutſchen Staat bei 
einer nun erfolgenden ſtarken Politi— 
fierung das ‚sertvolle Gut eines tüch- 
tigen, fenntnisreichen und iniegren 
Beamtentums zu erhalten. Noch be- 
fißen wir es. 

Man mürde unrichtig urteilen, 
wenn man die deutfche Urbeiterfchaft 
ausffliegiih nah dem Berliner 
Proletariat oder dem einiger anderer 
Großftädte, nach der Arbeiterfchaft 
im Ruhrgebiet u. a. beurteilen würde, 
Man darf nicht vergejfen, daß e3 
neben den bon der GStreifpiychofe er— 
griffenen, politiſch und gewerkſchaft— 
lich heute verwahrloſten Maſſen noch 
große Gebiete in Deutſchland gibt, 
in denen nicht geſtreikt wird, nie ge— 
ſtreiklt worden iſt, ungezählte Arbei— 
ter, die fleißig und gern arbeiten. 
In dieſen Schichten wird das Bei— 
ſpiel, das die vom Streikfieber er— 
griffenen Arbeitermaſſen geben, aufs 
tiefſte beklagt und ſcharf verurteilt. 
Man weiß da, wie unendlich der 
Schaden iſt, der durch dieſes Beiſpiel 
wirtſchaftlich für die Na— 
tion, aber auch politiſch für die Sache 
der Arbeiter ſelbſt, d. h. hier in die— 
ſem Falle vor allem auch für ihre 
erſte politiſche Standesvertretung, 
die Sozialdemokratie. Die Revolu— 
tion iſt bekanntlich von den Unab— 
hängigen mit Hilfe der Matroſen 
und einer noch nicht einwandfrei feſt— 
geſtellten Rolle ruſſiſcher Subven— 
tion gemacht worden. Die Mehr— 
heitsſozialiſten haben ſie nicht ge— 
wollt, aber nicht verhindern können, 
und dann, als ſie ſie nicht verhindern 
konnten, ſich dahinter geſtellt. Heute 
iſt die ſozialdemokratiſche Partei 
heillos zerriſſen. Der Regierungs— 
flügel erlebt eine ſtarke Abwanderung 
nach links 
Spartakiſten uſp. Die Maſſen füh— 
len ſich enttäuſcht, weil das Heil, 
das ſie jetzt, wo ihre Führer oben 
ſind, vor der Tür wähnten, nicht 
kommt. Auf der anderen Seite ſind 
viele, die nur ſo mitliefen, enttäuſcht, 
weil die Sozialdemokratie jetzt, wo 


Leiſtung doch zu ſtark verſagt hat. 
Sie hatte die Gunſt einer unvergleich— 
lichen Situation nach dem verlorenen 
Krieg und der Revolution. Aber ſie 
war ihr ſtaatsmänniſch nicht gewach— 
ſen. Sie hat ſie nicht zu beherrſchen 
vermocht. Ihre Hhe iſt heute über— 


ſchritten. 
Wenn das Bürgertum heute ſtarke 
Energien in ſich hätte, dann ſtünde 


es vor einer hoffnungsvollen Lage. 
Wir meinen nicht die Bourgeoiſie im 
alten überlebten Sinn, wir meinen 
ein Bürgertum, das entſchiedene De— 
mokratie mit einer ſtarken ſozialen 
Kraft verbindet. Aber dazu fehlt 
dem deutſchen Bürgertum heute noch 
die innere Geſchloſſenheit, ganz ab— 
geſehen davon, daß es ſich nicht ein— 
mal äußerlich völlig zu einigen ver— 
möchte. E3 fehlen ihır die großen 
Yührer. E83 find immer wieder b.e 
alten verbrauchten Namen. &3 fehlt 


= — 


keitsbewußtſein des deutſchen Beam— 
tentums daran ſeinen weſentlichſten 
der Revolution 
heut auf 
Die 
üchtigkeit und Erfahrung derjeni— 
gen, die die eigentliche Arbeit leiſte— 
ten, und die Reſſortkenntnis hat da— 
daß unberechenbarer 
Schaden angerichtet wurde. Die Ma= |” 


zu den Unabhängigen, | 


e v 
ingefandt. 
Für Einfendungen aus bem Lejer- 
freis ift die Redaktion nicht verant- 
wortlich. Zuſchriften müſſen möglichft 
klar und kurz gehalten und frei von 
perſönlichen Angriffen, das Papier 
nur auf einer Seite beſchrieben ſein. 
Nur ſolche Einſendungen, die den Na— 
men und die Adreſſe des Verfaſſers 
tragen, werden berückſichtigt, und nur 
ſolche können, im Falle ſie nicht ver⸗ 
wendbar ſind, auf Wunſch zurückge⸗ 
ſchickt werden, denen das erforderliche 


Porto beiliegt. 
Die Redaktion. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ungewöhnliche Zuſtände eniſchuldigen 
ungewöhnliche Mittel, deshalb hofft der 
Schreiber, die Leſer der „Abendpoſt“ 
werden verſtehen, wenn Vorſchläge, 
welche der am 22. Juni in Louisville 
ſtattfindenden Turner-Tagſatzung zu 
unterbreiten wären, jetzt ſchon in der 
„Abendpoſt“ erſcheinen. Wer mit offe— 
nem Sinn die Vorgänge in der Welt 
verfolgt hat, dem muß ſich die Ueber— 
zeugung aufdrängen, daß nur die wahre 
Amerikaniſierung“ aller Nationen Die 
Menſchheit vor dem Zerfall bewahren 
kann. Wahre Amerikaniſierung bedeu— 
tet eben, daß das Volk ſich mehr um die 
Verwaltung kümmert. Der Geiſt von 
1776 muß wieder erweckt werden. Eine 
Geſellſchaft, die ſich nichts vorzuwerfen 
hat, muß den Mittelpunkt einer ſolchen 
Bewegung bilden. Während faſt alle 
Vereinigungen verſagten, als es ſich da— 
rum bandelte, die Greuel de3 Krieges zu 
berhindern, fann man den Turnern 
höchitens den Borvurf macen, nicht 
energifc genug geivejen zu fein in ib- 
ven Bemühungen, der Wahrheit zum 
Zi:ge zu verhelfen. 

Unnatürliches Denken produziert zer: 
itörenden Voljcheiwismus. Natur und 
Kultur, harmonifch bereinigt, erzeugen 
wahre Zivilifation. Wie die förperlichen 
llebungen auf wohlgeleiteten Turn— 
plätzen Turner in Ordnung halten, fo 
kann auch ein richtiges Syſtem im Den— 
ten uns durch das Labyrinth der Gedan— 
kenwelt hindurchführen zum Licht der 
Erkenntnis deſſen, was uns not tut. 

Zerſtörender Bolſchewismus denkt 
nur teilweiſe. Ein hochangeſehener 
NRedner meinte kürzlich: „Um den Frie— 
denstiſch ſitzen zu viele Politiker und zu 
wenig wirkliche Staatsmänner, die letz— 
teren denken für die Zukunft, während 
Politiker nur für die Gegenwart den— 
len.“ Wir müſſen mehr Zukunftsdenker 
heranbilden. 

Weil wir Turner ſeit vielen Jahren 
viele und große Opfer gebracht haben, 
um dieſem Lande beſſere Bürger zu er— 
ziehen, weil wir nie etwas für uns ver— 
langt haben, ſondern immer für „Bil— 
dung, Freiheit und Wohlſtand für Alle“ 
eingetreten ſind, deshalb dürfen wir auf 
allgemeine Unterſtützung rechnen bei 
unſeren Bemühungen, „to put the people 
in the proper frame of mind“. Die Er— 
werbswut, die Geldgier, die ſo viele be— 
fallen hat, verblendet die Meiſten ſo, 
daß ſie die ungeheure Wichtigkeit „der 
rechten Stimmuͤng“ nicht begreifen. 

Was iſt es, das den Mob veranlaßt, 
Neger zu lynchen und Werte zu zerſtö— 
ren? (Der große Krieg iſt eben nur ein 
ins ungeheure geſteigertes Beiſpiel 
verkehrter Stimmung“.) 

„To get in tune with the Univerſe“ — 
„in accord with Nature“ nennt der 
Angloſachſe „die rechte Stimmung“ 
und um das Volk in Uebereinſtimmung 
mit dem Weltall, mit den Naturgeſetzen 
zu bringen, dazu iſt eine neue Schulung 
nötig, und die Turnſchule, die Turnhal— 
len ſollen das Zentrum derſelben bilden. 
| Achtungsvoll, 

Geo. A. Schmidt. 


— —— — — — — — — — — — — — — — —— 


| 

ihm die politifche Energie. Nach 
leinem furzen Anlauf nad der Er: 
ftarrung, welche die Revolution über 
e3 gebracht hatte, hat der Gang der 
Dinge, der ja freilic” fo trübfelia 
wie nur möglich ift, eine fteigende 
Lethargie über feine Reihen geleat. 
Keine Schicht hat ja allerdings mehr 
gelitten unter dem Krieg ala ber 
Mittelftand, vor allem ter fleinere 
Mitteljtand, viel mehr ala im Durch: 
fehnitt der Arbeiter. Hier fann nur 
der sriede helfen, und zwar ein 
Friede, der noch Mut zur Arbeit 
macht, der das Geſchäft wieder be— 
iebt die Möglichkeiten zum Wieder— 
aufbau der wirtſchaftlichen Zerſtö— 
rung gibt. Kommt er, dann ſind in 
Deutſchland auch im Bürgertum noch 
genug Kräfte vorhanden, m das 
Schwere überwinden zu fünnen, no 
genug gefunder Kern im beutjchen 
Bolt, um in geduldiger Arbeit von 
neuem anzufangen und fich wieder 
\heraufzufchaffen. Der gute Wille 
dazu ift da. Dem Deutfchen grauti 
auch nicht vor der ſchweren Laſt, die 
der Tsriede ihm aufleat, fofern es nur 
lein gerechter Friede ift und ed mens 
ı Shenmöglich ift, ihn zu tragen. Denn 
das iſt der Entfchluß des deutjchen 
Nolfes, feine Verpflichtungen und 
fein Verfchulden auf fich zu nehmen 
und e3 ehrlich und getreulich einzu= 
löfen. Das ift au) der einzige Wea, 
der im mohlverftandenen Sintereife 
feiner Feinde felbft wie der Neutra= 
fen liegt! 





Kleine Briscasdepeichen. 


| Für die Hinterblichenen. 
Wafhington, 4. Juni. Un 959,906 
Perfonen, die von Männern im Mili- 
tärbient des Landes abhängig find, 
find heute Bantanweifungen gefandt 
worden. Die monatlichen Zahlungen 
des Kriegsriſikoamts an Hinterblie— 
vene von Gefallenen belaufen ſich jetzt 
auf $592,491 und verteilen fih auf 
25,610 Einzelperfonen oder Familien, 
Vopickas Schmud für die böhmiichen 
Pikniks. 
| Yularejt, 14. Mai, Brief der Aſſ. 
Preſſe. Der amerikaniſche Geſandte 
Vopicka, in Chicago anſäſſig, hat von 
König Ferdinand das Großkreuz des 
„Sterns von Rumänien“ in Aner— 


fennung feiner Hingabe an die Sache Fi 


|der Alliierten und namentlic Rumä- 

nien3 erhalten, ferner von Serbien 
das Großband des Weißen Adler⸗ 
ordens. Wenn das Staatsamt ſeine 
Zuſtimmung gibt, wird Herr Vopicka 
die Orden annehmen, 


Lejet die „Sonntagpoft un voll. 


N 





Tobesangzeige, 
Sreunden und PBelannten die irau- 

5 Nadricht, dBak unfere liebe Mutier, 

Großmutter und Urgroßmutter 
Chriftina Echulg, sch. Weife, 
nad "angem fhiverem Leiden im Alter 
bon 75 Sschren und 10 „Nonaten felig 

im Serrn entf&lafen ift, Die Aeerdi» 

gung findet ftatt am Tonnerstag, den 

>. Suni, um 2 Uber nahm, hom 

Itauersaufe, 903 Neivton Etr., nad der 

St. Veters Kirche Ecke Satiey voul. 

und Corie,; Eir,, bon va nad Vald⸗ 

beim. lm ftille Zeilnahme :itten iıe 
trauernden Sir.terbliebenen: 

Mary Echarıan, Minnie Neimer, Züchs 
ter, Sohn Siicher (derit.),, Cohn, 
Red Scharlan ud Ailiiant Neis 1er, 
Schlotegerſohne. MarngFiſcher, Schwie⸗ 
gertochtetr. Amanda Bruß, Henty Fi⸗ 
ſcher, Amanda Weiß, Friedaſs carlan, 
die Jerft. Alma Karnätz, Großkinder. 
Le Non und Nahmond Karnag und 
2cona Bruk, Entelfinder, 
Shlummere fanft, du guie Mutur, 
Sie du ums b.it fo acliebt, 

Tu wirft uns ja wohl berzeiden, 
Senn "ir haben Dih betrübt, 

ch, du hair jegt uberwunden 

Maıhe Ihwere, harte Stunden, 

Marcden Zaun und mande Nach 

Sajt du in Echmerzen augebradj:, 

Elamdbaıt bait du fie ertragen 

Deine Ehmerzen, deine Nlager, 

Dis der Tod dein Auae bricht, 

Both vergeiien wir dich nicht. 


Nube fanft! dimt 


Todedanzeige, 
Freunden und Pelannten zur Nadhe 
richt, das mein gelichter Gatte und us 
fer guter Vater und Grobpater 
Hermann Rahidid 
nah Tangent, ſchwerem Leid 
tag, den 3. Juni, im Alter boır & 
re: fanit entichlafen ift. Die Meecrdis 

aung findet ftatt am freitag, ıcn 6, 

Juni, um 1:30 nadm,, vom Xrauct« 

baufe, 3350 €. Zeavitt Eir., nah dem 

Vebtania-Gottedader. Um friliss Veis 

leid bitten Die trauernden Himerblie⸗ 

benen: 

Emma Baehldif, Gattin, 
Bormannı, Frau Emma 
Arnold. Herbert, Gharicd 
trude Vahldick, Kinder. 
mann, Vaul Kirſamick, Schwiegerſöh⸗ 
ne. Martha Vahldick, Schwiegertoch⸗ 
ter. Wilbert und Laverne nirſchnick, 
Ruſſell und Quinton Vahldick, Aroßz⸗ 
linder. 

Mitglied der Aniaht3 
60, des Montezu 
bereind und ver 
Socal ? Nr. nie 

ıbe fanft! 


en Diens⸗ 
54 Jah⸗ 


Frau Ella 
“irichnid, 
md Ger 
Otto Bor, 





of Maccasceß Nr, 
ıma Ur nterit ützungs⸗ 
Car -penter Union, 


ınibo 


Todbeßanzeige, 
Herder Loge Nr. 169, N. 8. EU M. 
Am 1, 1919 ift wmer itcher 
Bruder 


Juni 


Fred Ungeheuer 
in den ewtgen Oſten eingegangen. Beer—⸗ 
digung findet Donnerstag, den b. Juni, 
ftatt, 2 Ubr nadın., dom Lilb af tbe 
Seit Temple, Mionroe und PRaulina 
Etr,, nah dem Friedhof Woldheim. 
Die Leiche it aufgebabrt beim Leichen, 
beftatter 2146 ®, Madifon Sir. Die 
Prüder find erluht, um 1:20 im 
Tempie su erſcheinen, um dem derſt. 
Bruder die letzte maureriſche Chre zu 
erweiſen. 
Jonn 3». Maler, nr. b, ©. 
Henry Haufe, Selretär. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht daß mein geliehter Catte und 
unfer licher Vater und Schwiegerbater 
Michael Neiier 
im Alter von 67 Jahren entſchlafen iſt. 
Beerdigung am Donnerstag, den 5. 
Juni, 9230 vorm. von der Kabelle 2038 
Lincoln «de. nah der St. Alphonſus⸗ 
Kirde, ton da nah dem Et. Boniſa⸗ 
zius-Gottesacker. Um, Jille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Catherine Reiſer, geb. Lieſenfeld, Gat⸗ 
iin, TCattzerine Bauermeiſter uud 
Caſper Reiſer, Kinder. Max Sauer- 
meitter, Cchiviegerfohn, Marie Sieifer, 
Schwiegertochter. 


Todesanzeige. 
Siermit die betrübende Nachricht, daß 
unſere geliebte Gattin, Tochter und 
Mutter 


Klara Rehtmeyer 


plotzlich infolge eines Sdlaganfal — 
aus dem Leben geihieden i! Traue 
ſeier Freitag, den 6. Juni 11 Ubr — 
mittags. in der Et. Rauis Rirse, Or» 
chard Str. und Kemper Nlace, worauf 
die ſterbliche Sülle nach Milwautee 
überfithrt werden wird, 

Hermann Rehimeher, Satte, 

Beitha Haaie, Mutter, 

Kurt v. "Dtterftedt, Sohn. 

mibo 


Todesanzeige. 
Chicago Turngemeinbe, 

Unferen Mitgliedern Bi 
traurige Nachricht, daß unſe 
Vatglied 

Fred Ungeheuer 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet am Donnerstag, den 5.| 
!{pril 1919, 2 Ubr, don dem | 
Freimaurer » Tembel (Herde e| 
Loge), Paulina and Monroe 

nah dem Waldheims | 


e 
I 


Str. 
Friedhofe ſtatt, und find ums 
fere Mitglieder erfunht, fih fo 
e za hircic als möglich zu betei⸗ 
ligen, um bem Beritorbenen bie legte Ehre zu 
erweifen, 
Ernit G. Rußiwurm, 1. Sprecher, 
Sans Urih, Schriftwart. 


Todesanszeige. 

Allen Verwandien, Freunden und Bekann— 
ten die traurige Nachricht, daß unſere liebe 
Mutter und meine liebe Schweſter 

Bertha Gurke 

im Alter von 68 Jahren ſanſt m Herrn ent⸗ 

ſchlafen iſt. Beerdi gu ng tinbet statt um — 

tag, den 6. Juni nad 4 Ui Y ran 

M. Muellers Kapell ie, 

nabe Milmanfce Ube., 

Kirche, wde Hobhne be. und Dal 

mit Autos nad dem Maldheim 

it ilfe Zei mahme bitte n die trauernden Sin 

blichenen: 

Pudoiph, Lonid, William, Herman, Frau 
Emma Wendt und Eito Gurke, Kinder. rau 
Auguſta Kunath, welter, Nebit uroklins 
dern .ınd Nerwandicır. dimido 
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tor 


ik 


ch 


Todedanzeige. 
R. ındben und Belanr iten die tr * BR Nach⸗ 
richt, daß meine viel gclichte Mı 
Bertha Litowäti, geb. 2 4— 
im Alter ven 61 Jehren geſtorben iſt. Beer⸗ 
digung ſindet ſtatt am Donners tag, ‚sen 5. 
uni, um 11 Uhr borm,, bom Trauerhauſe, 
3713 Belment Ude,, nad) der Bethlehem „eirche, 
Ede m vagnoli a und Diverſey Partway und von 
da nach dem Eden Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Elizabeth Sporny, Tochter. 
Schwiegerſohn. Nebit Verwandten. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß unſere geliebte Gattin und Mut!r 
Adeline Schmitz 

Beerdigung am Donnerstag, 
son ıh., bom Zranerbaufe, 

3 * Blace, mit Autos nach 
Um ſtille 
Sinterbliebenen: 


George Schmis, Gatir. 
fine und George, Kir 


— 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Katherine Welz 


im Alter ton 66 Qabren aeitorben fit. Bew 
dDigung findet itatt am Ponnerätag, ben 
Juni nadm.-2 Uhr, tom Tirauerhaı ufe, 2144 
U, 20, Etr., nad Concordia. m ftil le Zeils 
nahme bitten die trauernden Sinteräliebencıt: 


Fris Wels, Gatte, nebit Verwandten, 


L Muehlhgeleresn 


Leichenbeit 


Reelle Bedienung. 
1458 Belmont Ave- ?el. 2ole Biew (8 


vor a. Dipeio 2000 


Anton Eporuh, 
dmi 


em! ſchlafen iſt. 


Concordia, 


BIN, Note, Ade- 


de 


Friedbof. 


leszte Ebhre zu erweiſen. 


| Udr m ren 


| richt, 


ı entichlafen ift, 


ZSeilnahme bitten bie irauernden | > 


Tedesaunzeige. 


Freunden und PFelannten die !rauıige Nadis 
richt, Daß unfere liche Mutter, Ehwiegermut- 


ter und Großmutter 
Minnie Belfner, 

Gattin be3 beritorb. Chriſt Belbner, 
des verſtorb. 
ſebungsarmee in Luxemburg, am 3. 
n Liller von ds Jabren. U Vionaten d 
Tagen entſchlafen ĩiſt. Veerdigung am iyreitag, 
den 6. Juni, 1 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, 
1940 Girard Str. nach der Erſten evanguib. 


Nuter 


Congregational Kirche, Ede Leabitt Str. und 


Hadbon Ave., bon da nad dem ©i, Lulad: 
Um ftilles Beileid Bitten die fra'ı= 
ernden Hinterbliebenen: 

Frau Pauline Morriiich, Charles und | Lilfiam 
Beliner, Kinder,” Edward Miorriiicy und 
Louiſe Belßner, Schwiegerlinder, nebſt ſechs 
Großlindern. mido 


Todesanzeige. 
Damenverein „Fidelia“. 
Den Beamten und Mitgliedern die Nachricht, 
daß Schweſter 
Chriſtina Schultz 
Beerdigung Donnerstag, den 5. 
Suni, nad, 2 Uhr, dom Trauerba: ufe, 903 
Kemton Eır., nah der Ct. Retersstirdhe, bon 
da nah Waldbein. — Die Beamten find ers 
fucht, um 1:30 nahm, in der Salle au cr» 
feinen, um Der beritorbenen Schweſter die 


aeftorben ift. 


Elite Eholneht, Rräfidentin. 
Mathilde Rettenbaher, CS ofrctärin, 
1029 N. Rihmond Sir, 
Tel. Humboldt 3816, 


Todeßanzeige, 


Freunden und Belaunten die traurige Nad- 

richt, da ı infere liebe Mutter 
Sophie Ruchhauien, ach. Gciller, 

Mutter der deritordb, Eina und Joſeph, am 3. 
Juni „1919 im -Alter bon S1 dahren geſtorben 
iſt erdigung am Freitag. den 6. Juni, 9 
von Jordans Kapelle, 164 N. 
Nichinan Ave, nad der Ct. Michaels:Nirce, 
von da mit Mııtos nad dem Sofepb3-Gots 
tc3ader. Um ftilles sid bitten Die trauerit: 
den Kinder: 


Beile 


Nie, Fred, Mark Edchredt, Lonife MeGrath, 


Piano —— 
nſchen, bitte Randolvd 
mido 


Präſ. des Illinois 
Freunde. die Eike mil 
1346 aufzurufen. 


TodesSanzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
5 meine geliebte Gattin und unfere 
gute Mutter 
—— Fiag. geb. Knepper. 
im Alter vor 50 Sabhren fan it im Serrn ent 
ſchlafen iſt. Die Beer digung Findet statt am 
Donnerstag, dein 5. Suni nahm. 2 Uhr, bom 
Irauerbaufe, 1505 N. SHalfted Cir., nah dem 
Montrofe-Friedbof. Um stille Zeil tabme bit» 
ten die betrübten Sinterbliebenen 
Nikola Find, Satte, Joteph, Margaret und 
Dorsthh, Kinder, 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dak mein geliebter Gatte und mein lie—⸗ 


ber Bruder 
Dito Miller 
Beerdinung am Dornerdtag, 
9 Uhr nadın., pbom Trauerbaufe, 1821 Auftin 
!pe., mit Autos nah Dalridge, Un ftutes 
Beileid Bitten die trauermden Hinterbliebenen: 
Diartda Miller, Gattin, 
Reinhold Miller, Vruder, 


Geſtorben. 
Brivate Win. O. Rautenberg 

ſtarb in Frantreich am 3. Oltober 1918 im 
aut ter bon 25 Sabren; aelicbter &Gohn jur 
vauit und Wilbelmine Rautenberg, 1113 | 
xi coln Etr.; Bruder bon FFred, uauft it. 

harie, Emil und Martha, Ehtwager bon Roter 
8 derman. und Anna Rau ter - a zw bon 


mido 


Danktiagung. 

fprehen biermit unferen Verwandten 

elen Freunden unferen innislien Dan 
ür die pradtvollen Blumenipenden und 
ie zablreihe Weteiliaung beim Begrapdm ums 
erer gelichten Mutter 

Ghriitina Hader. 

Nefonderd danten wir Seren Rairor Lambrecht 
für feine troftreihen 2 Sorie, dem — — 
Frauenverein, dem Nremer Wohltätiakeitsver 
ein für ihre zahlreihe Bete iligung, ſerner € 


Mir 
1d bi 
8 f 


ui 
al 
d 
f 


i $. Braun und feinen Unakiteliten, 


Anna und Rilliam Hader. 


Sur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten 
Thiltip Etcl;, 
der heute bor einem Sahre geftorben ift, 
Ach, mit jedem Glodenfchlage, 
Nimmt auch meine Zeit zu leben ab. 
Vielleicht find c3 nur noh wenig Tage, 
©o fenfet man au mich in’3 Grab, 
Gewidmet von deiner dich nie vergeſſenden 
Gattin Witwe Marie Katharine Stelz. 


) | Alt hei 
eutſches Altenheim. 

Die Mitglieder der Exekutivbehörde 
ſind hiermit freundlichſt erſucht, einer 
Extraverſammlung, welche Donnerstag 
nachmittag 8 Uhr im Atlantic Hotel 
ſtattfinde t, beizuwohnen. 

Louis Sala, Präſident. 


Eroffnung von 


OLD CHINATOWN. 
Wohrftäfigkeits » Friedens» Jubiläum 


Samstag und Sonntag, 7. u. 8, yuni. 


Zur Förderung guter Nameradichaft und 
nuten Willen unter alfen Bürgern 
Chicagos. 


Die Einnahmen achen an die beriihiebenen 
Wopltätigleitd.Inftitute von Chicago, 


16mai—8.X 


Buneo: Partie und Tanz 


deranitaltet dom 


Frauen-Verein La Salle 


in der Aldine Halle, 011 Center Sir, nabe 
Salfied, am Sonntag, den 8. Juni 1919. — 
Anfang 2 . br nohm.— Zidet3 50c die Berfon, 

uſchließlich Kriegsſteuer. 


:| Nordseite Turn - Halle 


S2ON. Clark Str. 


C. APPEL. 
Reſtaurant, Deutſche Küche. 


Alle Sorten Getränke. 


Offen auch an Sonntagen. 
ma10fafonmismt 


2, U. Goddard tritt zurüd, 


9.4. Haugan wird PBräfident der State 
Bauf of Chicago, 


Leroy U. Goddard trat geftern vom 
Amt des Präſidenten der State Bank 
zum 


of Chicago zurück und wurde 
Vorſitzer des Verwaltungsrats er— 
wählt. Herr Goddard, der ſeit mehr 


als vierzig Jahren im Bankfach tätig 
geweſen iſt, hatte ſchon im borigen Yard Verbandszeug werden von der, 
mitge- | Kriegäbertmaltung 
teil t, dag er im Juni zurüdzutreien | minbeftens 5000 Yardz a ala überflüj- 
Stelle wurde 
Henry U. Haugan, Sohn des veritor: 
benen Grünber3 ber Bant, zum Prü- 


Monat dem Vermaltunasrat 


teiinf che. 


An feiner 


ſidenten erwählt. 


* Holländer, Extra Pale und 


„Bairiſch“ von der Conrad Seipp 


Brewing Co. in Flafhen und 
Fäſſern. Telephon: Calumet 730. 


mifa*oana 


— Kompliment. — Fremder: „Ma: 
ren Gie nicht voriges Nahr, ala ich 
hier mar, au fhon da?" — Fellne- 
tin: „Wüßt net!" — „Dann täufch ich 
In Uber gerad fo eine Patzige war 


Fed Belbner, wa: hei der Be⸗ 
Suni 1919 
und 15 


Züdifhe Berfammiung. 
Protejtiert energifcd gegen Judenverfol- 

gungen in Rolen. 
(Sonderbepefdhe ber A > 

Kanfas City, Mo., 2. Juni. © ee | 
ftern abend murbe im  "Yupitorium 
eine ftark befuchte Verfamlung — 
jüdiſchen Mitbürgern, zu der ſich auch 
viele andere Glaubensgenoſſen einge— 
-| funden, unter Vorfit de3 Herrn Dr. 
B. SBelove abgehalten. 

Sin der Verſamlung wurde eine 
— vorgelegt, welche in kräfti— 
ger Sprache gegen die Auswüchſe von 
Verfolgungen und Grauſamkeiten ge-⸗ 
gen bie jüdiſche Bevölkerung im 
neu etablicrten P.olen pro: 
teftierte. Die Refolution ward ein: 
ftimmig autgeheißen, nachdem brei | 
Redner in jüdifcher Sprache und zwei 
in engliſcher, wovon der frühere 
Mayor M. Beardsley der eine war, 
ſich hatten vernehmen laſſen. 

Auf telegraphiſchem Wege wurde 
die Reſolution an den in Paris wei⸗ 
lenden Präſidenten Wilſon geſandt, 
mit dem Erſuchen, dem Maſſakre in 
Polen Einhalt zu tun oder Schritte, 
welche ſolchem ruchloſem Treiben Ein—⸗ 
halt gebieten könnten, ſofort zu unter— 
nehmen. 

Bravo, nochmals Bravo den jüdi⸗ 
ſchen Bürgern und deren Freunden 
für ſolchen Mut — und nun frage 
ich, wann erwacht denn der deuitſch— 
amerikaniſche Bürger von ſeinem 
Schlummer und erhebt ſeine Stimme 
gegen die maßloſen Friedensbedin— 
gungen, welche man dem deutſchen 
Volke noch ſtellt, nachdem es der Auf— 
forderung unſeres Präſidenten Wil- rung des Geſuchs iſt, ſchon aus 
ſon nachgekommen und „das Joch der Gründen der militäriſchen Disziplin, 
Hohenzollern“ abgefchüttelt? ". — & berei 

i ie vorausſichtli ereits heute 
* REN am jpäten abend oder doch im Laufe 
Die — der Nacht eintreffenden Truppen⸗ 


Bald daheim. 


Dritte Abteilung der Prairie Divi- 
fion trifft über Nadjt hier ein, 


Morgen feitliher Empfang. 


Tas Programm im allgemeinen dasjelbe 
wie bei früferen derartigen Gelegen: 
heiten. — Begrüßung im Grant Fart, 
und dann die große Parade, 


| 

| Die verfchiedenen Ausjihüffe, welche 
die Vorbereitungen für den Empfang 
| ber heute un’) morgeu hier eintreffen= 


| Divijion in Händen haben, entwideln 
heute eine rege Tätigkeit. 
im großer und ganzen alles bereit, 
es bleiben aber immer nod) zahlreiche 
| Einzelheiten zu erledigen. Vor allem 
N ift ein Beichluß über das Geſuch, das 
122. Feldartillerie-Regiment das Vit—⸗ 
| tagsmahl nicht in einem der großen 
Hotels des Schleifeviertels, ſondern 
im Medina-Tempel, Caß und Ohio 
Straße, einnehmen zi laſſen, zu faſ— 
ſen. Die Angehörigen der Mann— 
ſchaften würden dieſem den Vorzug 
geben, da ſie dann während des 
Eſſens in der 5000 Perſonen faſſen— 
den Halle auf ſie warten könnten, es 
fragt ſich aber, ob ſich die getroffenen 
Anordnungen werden noch ändern 
laſſen. Viel Ausſicht auf Gewäh— 


"Berker mit mittel- 
niſchen Ländern. 


Waſhington, 4O. Juni. Zur För— 
derung der Leiſtungsfähigkeit und der 
inbuftriellen Einigfeit im Betrieb der | = 

amerifanifchen Hanbelsfchiffahrt find ziere und 1234 Mann, 
hier auf Einladung von Vorfiber| 123. elbartiller.., 
Hurlen von der Schiffahrtsbehörde | Oberit Charles Davis 
heute Vertreter der Schiffäbefiter und | Und 1287 Mann, : 
der Verbände der Seeleute, Sohiffz- | _ 124. Feldartillerie » Regiment, 
berlader und anderer Marinearbeiter 


und fübamerifa- Hauptguartier-Abteilung der 48. 
YUrtillerie-Brigade, 4 Offiziere und 
4C Mann. 

122. Feldartillerie = Regiment, 
Dberft Milton 3. Foreman, 34 Offi: 
= Regiment, 
‚44 Offiziere 


- 
= 


| Oberjt Horatio B. Hadett, 4 Dffi- 
zu dreitägiger Verhandlung zufam-|ätere und 806 Denn. F 
mengetreien, um ſich auf geeignete 108. — — u 
ftändige Einrichtungen zur Prüfung | DREH, Allen, 26 Offiziere un 
und Entfcheidung bon Arbeiterfragen | Ma mes — 
und die Feſtlegung grundlegender 108. Sanitätskol * Oberſt⸗ 
Fragen in den Beziehungen zwifchen Eatnant Ceorge C. Anderſon, 38 
den verſchiedenen Gruppen Arbeitge— re = 694 . ee — 
ber und Arbeiter wie Schiffahrtsbe-16. a we Tataillon, 7 Offi: 
triebe zu einigen. ziere und 2 — — 
Vor der Allamerikaniſchen Handels— er = J nn 
Fan Ay S . { ! ’2 s 3 
fonferenz — heute Vorſitzer folgenden Bahnhöfe einlaufen: Haupt— 
——2 Sgiffahrtabehörde, quartier der Brigad. und der größte 
daß neue Dampferlinien bald mit Seit bes 122, Regiments, Michigan 
ben beften Schiffen regelmäßige Sahr- | | Sentral, Dart Nom; der andere Teil, 
ten an den Oft: und MWeftküften Mit: | Gtie, Bolt Ctr.: 123. Regiment, 
tel- und Südamerifas einrichten und 
der alte Uebelitand, dat diefe Verbin 


Erie, Polf Str., und Baltimore & 
Dhii F 24. 
dung fo fajlecht fei, behoben werben Dhio, Grand Gentral: 124.Regiment, 
würde. In der Verfammlung wurde 


Nidel Plate, LaSclle Str.; 108. 
aud) über bie Einrichtung von Wine So Ger une Me Grand Trunf, 
zeuglinien zu Handelsziweden in Mit- 


Rolf Str., und New York Central, 
n 
tel- und Süpdamerifa und von Kraft— — Str; 108. Gonitätstolenne, 
wagenlinien geſprochen. 


Erand Irunf, Volt Str, Nidel 
Plate und New PMort Gentral, 
Gegen die Neuberung eines Red- | cSalle Str; 108. Felbfignal- 
ners, Gillet, Merito jei das größte | Autaillon, Grie, Kclk Str. 
Hindernis der Seritellung zufrie: | Begrüßung wieder im Grant Barf. 
denitellender Handelsbeziehungen Die Truppen werden wieder nach 
zwischen den amterifantichen Repu⸗ den Grant Part marſchieren, um 
bliken hat die mexikaniſche Botſchaft dort mit ihren Angehörigen zufam: 
im Statsamt proteitiert und Belege | menzutreffen, und an diefe Begrüs | 
unterbreitet, wonad) der merifani= Bung wir) fi um 11 Uhr die aroße | 
ſche Handel im legten Sahr fich be- Parade anfchließen, über die Goun. 
trächtlich entwickelt hat. | Foinben die Revue abnehmen wird. 
BE ! Den jet vorliegenden, wahrfcheir- 
Der Falihe und der Echte. lich auch nicht mehr abzuändernden 





* letztere tauchte zu für den erſteren 
| ungelegener Zeit auf. 

I 

| 


Ein Wegelagerer, der jich für einen | 
| Geheimpoliziften ausgab, jtelite ge= 
| ftern abend an Broadivay und Sheri— 
Idan Road den Nr. 4241 Broadway) 
mohnhaften Thomas Confare. Er! 
ivar gerade dabei, fein Opfer auszus] Sherman Hotel, 124 
plündern, als ein wirklicher Polizei) Reriment. 
beamier, ber ber Tomn Hall Wade sMorrijun Hotel, 108. Ingenieurs- 
zugeteilte Polizilt Martin Norton, Regiment. 

der Bildfläche erfchien. Da hielt| " / 
auf ber Bildfläche erſchien. net Stratford Hotel, 108. Feldfignal: 
3 der Kerl geraten, ſich eiligſt aus | Bataillon. 
dem Staube zu maden; er entfam| Um 31, Uhr wird die Weiterfa, 

z , ei N + 1 | \ 
auch, obgleich ihm Norton mehrere) „och bem Camp Grant angetreten 
Schüſſe nachſandte. | |iverben. 

Bei einem Einbruch in den Matesı " Zwölf Mann gefallen 
— — = Pu me & Die Regimenter, melden Chicago 


Company, Nr. 1723 Laivrence Une., 4 * 
wurden geſtern drei Männer abgefaßt. | ‚| ganz befondered nterejie entgegen 


Auf der Wache behauptete einer der) 
Häftlinge, der einen Negenmantel an=| > 
hatte, mie ihn Polizisten zu tragen | 
pflegen, und in deſſen Taſchen ſich ein! 
zu den Bolizeimeldefäjten paſſender 
Schlüſſel fand, daß er Harry 
Chandler heiße, Nr. 4527 Nord Pau 
lina Str. wohne und ein früherer 
Aufſichtsbeamter ſei. Seine Spieß⸗ 
geſellen waren der 19jährige John J 
Burger, Nr. 2116 Weſt 12. Straße, 
und der um ein Jahr jüngere, Nr. 
1012 Süd Robey Str. 
| Charles Nelia. 
— +. 
| Berfauf von Verbandszcug. 


ı ben in den folgenden Hotels ihr Mit: 
|tagsmahl einnehmen: 

Gongreß Hotel, Hauptquartiers 
Abteilung, 122. Feldartillerie-Regi- 
| ment und 108. Ganitätstolonne, 

LaSalle Hotel, 123. Feldartillerie: 
Regimen.. 

‚Teldartillerie: | — 





IS. Foreman befehligte 122. elb- 
artillerie und das dem Kommando 
von DOberft Allen unterftellte 108. 
Ingenieurs⸗ Regiment. Beide werden 
„| porausfichtlich Ihon vor Mitternacht 


dann in den Rangierbahntöfen blei- 


1380 Mann und 55 Offizieren, mit 
denen er audzoa, 1234 Mann und 34 
Dfiziere zurüd. Gefallen find 12, 


56. Unbere halten fi noch als 


in zurüdgefchidt werden mußten, 
Rekonvaleszenten in Curopa auf, 


Mafhington, 4. Juni. 7,648,324 | 


|die am Rhein ftehend: amerikaniſche 
Okkupationsarmee eingetreten iſt. 
—+ —— 


Gefährliche Poſtſendung. 


in Sorten von * 
ſig verkauft werden. 
— —⸗ñ — —— 

— In Sunken Church, Yukon, 
ſtarben nach einem Feſteſſen der 
HYukon Gold Co. zwölf der 36 Gaſte 
lan Fleiſchvergiftung. 

Frank A. Vanderlip iſt als Be 
Präſident der National City Dont Im 
in New Morf zurüdgetreten und 
will fich neuen Sinanzfragen, die der 
* hervorgerufen hat, widmen. 
Bauer: 


— — — — 

| — Das Tefjtament. 

\„Alfo, Hias, du Friegft den Hof, und 
du, Sepp,” ’3 Geld, und du, Loiäl, 
meil bu der heifere bift, führt mein’ 
Prozeß weiter!” 


Enthielt cine 
im Roitamz erplodierte. 


voft amts erplodierie gejtern nad): 


urde. 
nug, um von hunderten von Poſtan— 


geſchah weiter kein Schaden. 
Packet war, der Aufſchrift zufolge, 
bon „B. Vanderiwilt, 134. %. U”, 


ihidt worden und an „Zunis V. 


Zwar iſt 


bringt, jind das von Oberjt Milton | 


in Chicago fein und bis zum Morgen | 


Iben. Oberit Foreman brinat von den | 


\und fo jchwer vermundet,daß fie ſchon 
wohnhafte Ver!retern ihrer Gewerkſchaft und 


anſcheinend einem Soldaten, abge— 


Vanderwilt, Oskalooſa, Ja.“ adreſ⸗ 


ſiert. 


der 3. u. letzten Abteilung der Prairie- 


| 


| 
| 


| 


| 


Im 


| Plänen nach werben die Heimfehren= | “ 


ı gentumsagenten und Mitalieds 


I 





|mährend etwa ein halbes Dubend in) 


| 


| 


| i 


Shütengrabenbombe, die | 


! 
Asendyoft, Chicago, MiRTWOH, den 4. Zunt iyıy. 


ern 


Die Udreffe trug den Vermerk 
„Andenfen”. Der Anhalt hat, nad) 
dem Dafürhalten bonOberpoftinfpef- 
tor Stuart, .wahrfcheinlic aus ewwer 
Cchütengrabenbombe beftanden, die 
der Soldat al3 Erinnerung aus dem 
"Felde mitgmommen und an feinen 
Bater geihidt hat. Das Padet kam 
aus Frankreich. Das Gefchoß jcheint 
nur zum Teil erplodiert zu fein, denn 
wäre die Erplojion eine vollitändige 
gewefen, jo würde fie zweifellos meh: 
tere Menfchen getötet haben. 

Auf Verfendung von Erplojipftof: 
fen durch die Volt fteht eine Höchft- 
Itrafe von $H1000 oder zwei fahre 
Zuchthaus oder beides, man alaubt 
aber, daß der Abfender in dem Glau= 
ben gemejen tft, das Gefchos fei nicht 
gefüllt 
— — — 

Im Tode vereint. 


Jimmy Cherins Witwe und dreijährige 
Tochter an Leuchtglas erſtickt. 

Im Januar dieſes Jahres wurde 
Jimmy Cherin, ein bekannter Ver— 
brecher, während einer Ausfahrt in 
der Nähe von Stickney, Ill. erſchoſ— 
ſen. Der Kraftwagen, in dem die mit 
Kugeln geſpickte Leiche gefunden 
wurde, war mit Blut beſudelt. In 
der im Tode erſtarrten Rechten des 
Opfers fand man einen Revolver, den 
zu gebrauchen der Ermordete keine 
Zeit mehr gefunden hatte. Als der 
Tat verdächtig wurde ſeither, aber 
vergeblich, ein gewiſſer Tommy 
O'Connor geſucht. 

Geſtern abend wurden Cherins 
Witwe und dreijährige Tochter im 
Schlafzimmer ihrer Wohnung Nr. 
1121 Lincoln Straße an Leuchtgas 
erjtidt aufgefunden. Alle Umftände 
deuten daraufhin, daß Gertrude 
Cherin freiwillig aus dem Leben 
ihied und mie fih felbit, auch ihre 
Kind dem Tode mweihte. Ihr Schiwie- 
gervater aber, bei dem fie wohnte, ift 
angeblich felſenfeſt iberzeugt davon, 
daß unglücklicher Zufall vorliege. 
Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Beim Verſuche, aus ſeiner Wiege 
zu klettern, blieb geſtern der 14 Mo— 
nate alte Jimmie Neagle, Nr. 3496 
W. Polk Straße, deſſen Vater im 
Kriege gefallen iſt, mit dem Kopf im 
Bettzeug hängen. Er war erſtickt, als 


man ihn fand. 
— — — 


Vierzehn weitere Auklagen. 


Wurden von der Grandjury gegen Wahl— 

beamte der 1. und 4. Ward erhoben. 

Wie geſtern ſchon kurz berichtet, 
haben die Großgeſchworenen wieder 
14 Wahlbeamte, darunter auch eine 
Frau, in Anklageſtand verſetzt. Die 
Angeklagten waren als Wahlrichter 
und Wahlſchreiber in der 1. und 4. 
Ward tätig und werden beſchuldigt, 
bei der am 5. November vorigen Jah— 
res ſtattgehabten Wahl Betrügereien 
verübt zu haben. Die in Anklage— 
ſtand Verſetzten ſind: Edward Me— 
Carthy, James Thomas und Law— 
rence Kelly, Wahlrichter des 5. Be— 
zirks der 1. Ward; James L. — 
man, Thomas Kirkwood und E. G. 
Keys, Wahlrichter des 29. Bezirks 
der 1. Ward; Frau TillieWoodward, 
Neil Galvin, John Drezel, Harry 
Rotthen und James Doyle, Wahl— 
richter und Schreiber des 18. Bezirks 
der 4. Ward; Joſeph Hermanovitz, 
George M. Griffen und Con Mur— 
ray, Wahlrichter des 22. Bezirks der 
4. Ward. 

Im Ganzen ſind nun 37 auf 
Wahlbetrügerei lautende Anklagen 
von den Großgeſchworenen erhoben 


worden. 
— —— 


„Eine Kugel fam geflogen..." 


Das Geſchoß verurſachte Beſtürzung, 
richtete aber kein Unheil an. 
Im Geſchöftszimmer des Grundei— 
der 
Staatsgeſetzgebung Win. P. Brink— 
man, Nr. 3119 Indiana Ave. befan— 
den ſich aeftern nachmittag gegen fünf 
Uhr Benjamin Weinftein, Nr. 3982| % 
©. Park Npe,, ein Beamter des ftäbti- 
Ichen Gefundheit3amts, der Plumber 
Matthew Meandable der Küngere, Nr. 
2458 Brairie Upe., 
oraphin und Kaffiererin Frl. Marie 
Nuffell, al3 auf der Straße bor dem 
Haufe ein Schuß fiel. Die Kuael 


durchſchlug das ae ſauſte 
an den Ohren von Frl. ARuffell und 


Mandable vorbei, traf die Wand und 
fiel plattgebrüdt zu Boden. Der 
Cıhiefbold fonnte nicht ermittelt 
werben. Die Polizei gelangte nad) 
gründlicher Unterfuchung zu der An 
nahme, daß er mit vem&chulfe feinem 
Unmillen darüber, daß Brinfman 
Wohnungen auf an Farbige vermie- 
tete, hatte Ausdrud geben wollen. 
— — — — 
Bäckerſtreik dem Ende nahe, 


Bäckermeiſter ſollen vorerſt aber auch 
Brotfahrer u. Maſchiniſten zurücknehmen 
Die ausſtändigen Bäckereiarbeiter 


haben in einer geſtern abend abgehal— 


tenen Verſammlung das zwiſchen 


ſolchen der Bäckermeiſter getroffene 
Uebereinkommen, über das ſchon 
— an dieſer Stelle berichtet wor— 


den ift, mit großer Stimmenmehrheit: 


autaeheißen. Che die Bädergefellen 
aber zur Arbeit zurüdfehren, müflen 
fich, wie Charles %. Hohmann, einer 
hrer Führer, fagt, vie Meifter bereit 
erklären, auch die Brotfahrer und die 
in den großer Bädereien beihäftigt 


Im —— des Haupt- geweſenen Maſchiniſten, die ſich aus 


€ Cpympathie den jtreifenden Bäder- 


| mittag ein Padet, als es von einem; gefellen anfchlofjen, 
amten — einen Poſtſack geworfen nehmen, 
Die Erplofion war jtark ge=| die 


geitellten gehört zu werden, undRauch | and 
verbreitete fich über den Raum. dochgam (der ich eben mit einer jehr ver— 
Das 


gefangen!“ 
Dir aber ja nicht ein, daß fich der.mit 


wieder zurück— 

Herr Hohmann glaubt, daß 

5 noch heute "geichehen wird. 
— — —— 


— Triftiger Einwand. — Bräuti— 


mögenden, aber ſehr anſpruchsvollen 
Dame verlobt hat): „Kannſt mir da— 
zu gratulieren, daß ich den Goldfiſch 
— Freund: „Na, bilde 


Ameiſeneiern ernähren läßt!“ 
N 


und die Gteno>| 


|Ranalbau ift gefihert. 7 


Unterhans nimmt die nötigen Bor- 
lagen mit großen Mehrheiten an. 


Im Senat Ihon Durhgegangen. 


Tterbaufommiifär Bennett Kofft, im 
Herbit mit dem Nanalbau beginnen zu 
fünnen. — Nbänderungsanträge zum 
Nutzeinri Isgeſetz abgeſägt. 


Springfield, Ill. 3. Juni 1919. 
Mit bedeutenden Mehrheiten nahm 
das Unterhaus heute die Reihe von 
Vorlagen an, welche den Bau einer 
Waſſerſtraße von den Großen Seen 
nach dem Miſſiſſippi ermöglichen 
ſollen. Sie ſind bereits vom Senat 
gutgeheißen worden und ſind den 
Bundesbehörden genehm. Ihre An— 
nahme gibt dem ſtaatlichen Ober— 
bauamt das Recht, mit dem Bau des 


Kanals, der den Abwaſſerkanal mit 


— verbinden — 
zu beginnen. 

Frank J. Bennett erklärte heute, 
er hoffe, bereit3 in Herbit mit den 
Arbeiten beginnen zu können. Die 
Vorlagen werden am 1. Sult in 
Kraf: treten, jobald der Gouverneur 
fie unterzeichnet Lat, woran fein 
Sweifel beiteht. Die fünf Mah- 
regeln jind: 

Senatvorlage Nr. 252, die dem 
Staat die Vollmacht erteili, den 
Kanal zu erbauen und zu unter 
halten. Ungenommen mit 115 
gegen 11 Stimmen, 

Senatrorlage Nr. 288, die dent 
Staat da8 Nedht gibt, gawijie 
Strefen des Illinois und Midhi- 
gan SKanal3 für den neuen Kanal 
zu benugen. Angenommen mit 116 
gegen 3 Stimmen. 

Senatvorlage Nr. 290, die die 
Berausgabung Son Bonds im Be: 
trage don $20,000,000 für den 
Kanalbau anordnet. Angenommen 
mit 104 gegen 7 Stimmen, 

Senatvorlage Tr. 395, Lie der 
Abwajferbehörde von Chicago das 
Recht gibt, die Waflerfräfte zu padı- 
ten, die durch den Kanal entwidelt 
werdet. Angenommen mit 113 
gegen eine Stimme, 

Die fünfte Vorlage, eingebracht 
von Abgeordnten E. A. Gregory, 
welde die VBerausgaburg der nött: 
gen Gelder für die Slanalbauten 
anordnet, wurde im Haus zur drit- 
ten Lejung vorgerükt und wird 
morgen zur Annahme kommen. 

Nutzeinrichtungsvorlage abgeſägt. 


Der Abgeordnete Truman Snell 
von Carlinville konnte ſeine Dro— 
hung, durch die Anwendung von Ob— 
ſtruktionstaktiken die Beratungen des 
Hauſes zu verzögern, wenn die Nutz— 
einrichtungsvorlagen nicht einberich— 
tet würden, nicht zur Ausführung 
bringen. Ein Sturm im mittleren 
Zeil des Staat? hıtte den Landbahn= 
betrieb aeftört, und GSnell founte 
Sprinafield erft um Mittag erreichen. 
Inzwiſchen beriet ein Unterausfhuß 
des Hausausfihufles für öffentliche 
Nupeinrihtungen die auf den Gegen 
ftand bezüglihen Vorlagen und legte 
mit neun gegen eine Stimme alle 
AUbänderungsanträge zum Nubein 
tichtungsgefeß zu den Akten, Dar 
unter befand fich auch die Vorlage 
des Abgeordneten Fred W. Wanleß 
bon Riverton, die den Stabtgemein- 
den das Recht, öffentliche Nukeinrich- 
tungen in ihren Muuern zu requlie= 
Iren, geben follte. Um den Ausſchuß 
zu zwingen, dieſe Maßregel einzu— 
berichten hatte der Abgeordnete Snell 
letzte Woche mit Obſtruktionstaktiken 
— der Maß: 
| regel ftimmten von den Mitgliedern | 
|de3 Unterausfchuffes Walz, March, 
Mitchell, Frant Ryan, Conlon und | 
fg, W. Ryan, alle von Chicago, und 
Vice, Vicerd und Gorman. 
ftimmte Dahlbergq von 
Brinfman und Fieldftat von Chi- 
cago enthielten fich der Abſtimmung. 

Konventhalle für Chicago. 

Der Hausausſchuß für Stadt— 
gemeinden empfahl die Vorlage zur 
Annahme, welche der Stadt Chicago | 
|das Recht gibt, eine Riefentonvent- 
halle zu erbauen. 
Streich jung der Beitimmung, daß bie 
Halle auf tunftlich geichaffenem Ge: 
fönde am Geeufer e:baut werben | 
fann, abgeändert. Norfigender E. J. 


dem 


Dagegen 


Fieldftad erklärte, daß dieſe geftim- | 


mung infolg: vieler Protejte, die ihm 
bon der Weit» an: 


worden fei. Er kündigte an, er werde 


auf fehleunige Annahme der Vorlage | 


im Haus dringen. 


berichtet, mit 35 gegen 7 Stimmen 
die Vorlage an, welche die Abjıhaf- 
fung der ftaatlichen Ausgleihungs: 
behörde und an ihrer Stelle vie 
Schaffung einer Steuerfommilfion, 
|die vom Gouverneur ernannt werden 
follen, an. Die Kommiffion foll aus 
drei Mitaliedern befiehen. 
unterfuht hat, die Präfideni m. 
Malone von der Ausgleichung?= 
behörde erhoben 5:t J„ertagte feine 
avf heute einserufene Situng bi 
zum 12. \unt. 

— 1:9... 


| Kurz und Neu. 





| * Am Nachlabaericht wurde geitern 
der Nachlaß des unlängit in Nem 
|Mort verjtorbenen Chicagoer Pio— 
niers Harlom N. Higinbotham ange= 
meldet; ein ITejtament ift nicht vor> 
handen. Die vier Kinder erben den 
Nachlaß von $15,000, Der Berjtor- 
bene hatte zu Lebzeiten bereit3 fait 
Bin au Vermögen unter fie ber= 
e 


Chicago. | 


Sie wurde durch 


Nordweſtſeite 
Chicagos zugegengen feien, gejtrichen | 


Abſchaffung der Ausgleichungsbehörde. 
Der Senct nahm, wie ſchon kurz | 


Der Ausſchuß, der die Anklagen 


Es iſt erreicht! 
90Flaſchen Jiet füt 82 


Kein Schwindel! Aeberzeugt Euch! 
Schrumm-Schrumm Go. ‘ 


liefert für den Epotipreis von $2.00 Malzertraft, Hopfen und andere Jugre⸗ 
dienzen, genügend zur Herſtellung von 90 Flaſchen Bier, welches an Nähr- 
wert und Geihmad alle hiejigen Viere übertrifft und dem echten Pilfener und 
Münchner-Bräu gleichkommt. 

Shrumm-Shruamm ijt das einzige Fabrikat feiner Ark, wel- 
des in DQuantität nnd Qualität volle Befriedigung. gc- 
währt. Jeder Fann cs mit Leichtigkeit im eigenen Heim herftellen. 
i Unfere Palcte enthalten abjolut feinen Alkohol und können daher nad) 
jeden trodenen Staate verjandt tverden. 

Wir garantieren zufriedenftellendes Neinltat; andernfalls wird der 

Betrag zurüderftattet. 


Vorausbezahlung de3 Betrages von $2.00 (Money Ors 
2.15. 


Bu beziehen Bei 2 
der) Der C. O. D 


Schrumm -Schrumm 


2024 Lincoln Ave., CHICAGO, ILL. 


Agentur: R. H. DOEDERLEIN, 
Deutihe Apotheke, 
North Uvenue, Ede Cleveland Adenue. 


ma28mifrfonsmt 


458 W. 


F Die Trauerfeier wird am Freitag 
vormittag 11 Uhr in der evang. 
St. Paulskirche, Orchard Str. und 
as i 2 —— Kemper Place, ſtattfinden. Dann 
Präſidentin des Frauenvereins des wird man die Leiche nach Milwaukee 
Dentſchen Altenheims geſtorben. bringen, um ſie dort beizuſetzen. 
Auf morgen, Donnerstag, nachmit⸗ 
ſtag 3 Uhr hat Präſident Louis Sala 
eine Extraverſammlung der Mitglie— 
der des Vollziehungsausſchuſſes des 
Deutſchen Altenheims nach dem Hotel 
Hat ſich um die genannte Anſtalt die Atlantic einberufen, in der anläßlich 
größten Verdienſte erworben. — War des Todes von Frau Clara Reht— 
früher eine Reihe von Jahren als meyer angemeſſene Trauerbeſchlüſſe 
deutſche Lehrerin tätig geweſen. | gefaßt merden Sollen. 
— e e —ñ — — 
| Bujh Temple Theater. 
(Direfiton: Konrad Setibemann.), 


Dom Serzihlag getroffen, 


In tiefe Betrübnis mird cin bes | 
trächtlicher Zeil des Deutfchtums 
durch die Nachricht verfeht werben, 
daß Frau Elara Rehtmeyer, die Prä- 
fidentin des yrauenvereins Des 
Deutfchen Altenheims, geftern abend 
plöblih aeftorben if. Sie er— 
freute fi anfceinend des be— 
jten Wohlfeins und unterhielt Tich 
mit ihren Angehörigen, als fie gegen 
9 Uhr von einem Schlaganfall be= 
troffen wurde. Ehe noch ärztliche 
Hilfe herbeigerufen werden konnte, 
war das Leben entichiwunden. 

Frau Rehtmeyer ivar eine Dentich- 
ameritanerin von echtem Schrot und 
Korn. DObgleicy hierzulande geboren 
und erzogen — fie | ammte aus Mil: 
mautee — hiel* fie treu zur deutjchen 


2. Saiſon ſchließt mit der Vorſtellung 
am nächſten Sonntag ab. 


Da die Saiſon bereits zu weit 
vorgeſchritten iſt, hat ſich die Direk— 
tion des Deutſchen Theaters im 
Buſh Temple entſchloſſen, ſtatt der 
vier noch angeſetzt geweſenen Vorſtel⸗ 
lungen es bei einer bewenden zu laſ— 
ſen und mit dieſer am ldommenden 
Sonntag abend die Saiſon zu ſchlie— 
ben. Die neur Spielzeit beginnt am 
20. S:ptember. Die Vorjtellung am 
nächſten Sonntag gilt als Abſchieds—⸗ 
vorſtellung und Ehrenabend für den 
Leiter des Theaters. Zur Auffüh— 
rung gelangt Guſtav Kadelburgs 
zündender Schwank „Der Weg zur 
Hölle“, ein Werk, das ſich den übri— 
gen Kadelburgfchen Schöpfungen 
würdig zur Seite ſtellen kann. 


Bei dieſer Aufführung wirkt das 
geſamte Perſonal mit. Alle Rollen 
wurden auf das Vortrefflichſte be— 
ſetzt, um den Abend zu einem vollen 
künſtleriſchen Erfolg zu geſtalten. 
Die Theaterkaſſe iſt in dieſer Woche 
täglich von 10 Uhr vormittags bis 
6 Uhr abends geöffnet. Nächſten 
Sonntag bleibt die Kaſſe den ganzen 
Tag offen. Tel.: Superior 4810. 

Die Direktion gibt bekannt, daß 
die noch ausſtehenden Abonnements⸗ 
und Dutzendkarten für die nächſte 
Saiſon Giltigkeit haben. 

— 


Grobe Fahrläffigkeit., 


Auf dem Wege nach feiner Arbeit3- 
ftätte, der Anlage der MWisconfin 
Steei Company, beariffen, murbe ges 
fern abend Matthew Zinubingti, Nr. 
8804 Saginam Xbe., an 89, Str. und 
Gommercial Upe., imo er auf eine 
Gleftrifche wartete, von einem unfin» 
niq Schnell und auf der falfchen Stra- 
Benfeite fahrenden Kraftwagen über» 
fahren und getötet. Der fahrläffige 
Wagenführer ratterte, ohne fi um 
das Dpfer zu füimmern, dabon und 
entfam. Auf der Unfallsftätte fand 
die Polizei einen Refervde-Gummirel: 
fen, ber fi mwahrfcheinlih von dem 
torermähnten Auto Tosaelöft Hatte. 
Die Polizei bemüht fich jeßt, den recht= 
mäßigen Eigentümer de3 Sraftma- 
gen zu ermitteln. 

— — — — 

Vom Baſeballelde. 
Geſtrige Spiele: 
„XUmericanLeague*, 
Detroit 7 Ehicago 3; Boflon 
4, Mafhington New York 10, 
Rhiladelphia 9; St.Loui3 14, Cleves 
land 6; Gleveland 8, &t. Louis 5. 

National League. 

C 5: 'cago 1, Pittäburg O; Bo» 

>: ‚ Brooflyn 1; Brooklyn 4, Bos 
kon 3; Philadelphia 7, Nem Hort 4. 
Cincinnati in St. Louid, verregnet, 


Bisheriger Stand der Ligen. 
American League, 

Gcw, 

WERE asian 24 

Gleveland r 

New Yorlt 

Detr Br: 

Bi. ZONE nocnuunteuntanenn 16 

WO se ——— 13 

a Laſhington 

Philadelphia 


| 
Urt, und wenn immer e3 galt, fir 
deutiche Sitten ınd deutfche Sprache 
dabei. In den legten zehn Jahren hat 
fie fajt ihre ganzes" »ft einer deutjch- 
dem Altenheim, geiwibmet. Unermüd- 
Urbeit war ihr zu jchwer, wenn e3 
galt, für dad Wohl der alten Leute, 
bringen, einzutreten. Sie nahm es 
ernst mit ihren Amtapflichten, wußte 


eine Lanze zu brechen, jo war fie mit 
amerifanifchen Wohltätigfeitsanftalt 
ih war fie für diefes tätiaq, feine 
melche dort ihren Lebensabend ver: 
mit allen Einzelheiten genau Be: 


Icheid und war die Geele des Gans: 
zen. E3 wird fchiver halten, die dur 
| ihren Tod verurſachte Lücke auszu— 
füllen. 

Siedelt nach Chicago über. 


Als ganz junges Mädchen verhei— 
ratete ſich die nunmehr Dahinge— 
ſchiedene, die Tochter eines angeſehe— 
ınen Milmaufeers namens Haafe, mit 
Curt von Dtterftädt und fiedelte mit 

ihm nah Chicago über. Später 
wandte er fih nad Portland, Dre: 
gon, Ivo er die Leitung der „Tyreie 
Preſſe“ übernahm. Dort iſt er auch 
nach einiger Zeit geſtorben. Der Ehe 
entſproß ein Sohn, ebenfalls Curt 
geheißen, 1 iwelcher jebt den Xod der 
| ‚nnigft geliebten Mutter betrauert. 


Ganz auf fich felbit angewieſen, 
wandte die junge Yyrau fich dem Xeh: 
terinnenberufe au, leate ihr Eramen 

als Hohfhullenrerin ab und fand 
Unftellung an der Yale Vie Hoch— 
| Schule, mo fie eine ganze Reihe von 
Jahren deutſchen Sprachunterricht 
erteilte. Ihre vorzügliche Bildung, 


ihr hervorragendes Wiſſen kamen ihr 


dabei aufs beſte zu ſtatten, ſodaß ſie 
hervorragende Reſultate aufzuweiſen 
hatte. 

Sm Nahre 1905 Teate fie ihren! 
teder, um fortan ala glüd- 
liheHausfrau ihresUmtes zu walten, 
Sie ging nämlich eine zweite Ehe 
ein, und zwar mit Hermann WReht- 
meper, einem angejehenen Gelchäfts- 
Imanne, welcher einige Kahre zubor 
feine erjte Gattin durch den Tod ver: 
loren hatte, Seither wohnte fie Nr. 
5410 Xafervood Uve., wo fie jegt ein 
jo jühes Ende gefunden hat. 

Berlieren trene Freundin, 

Wie viele andere deutiche Frauen |» 
fo hatte auch Frau von Dtterftädt, 
beziehungsmweife Frau..chtmeyer, dem 
Deutichen Ultenyeim ein reges Snter: 
eſſe entgegengebracht, was zur Folge 
hatie, daß man ſie zunächſt zur Vize— | 
präfidentin erwählte. Al3 dann vor 
ungefähr zehn Yahren die verbienit= |‘ 
tolle Präfidentin, Frau Marie Ka= 
dell, ftarb, wurde fie zu ihrer Nad- 
folgerin auserforen. Daß man damit 
das Richtige tat, Hat die Erfahrung 
bewieſen. Zu der großen Zahl der 
| Leidtragenden dürfte man an erfter 
Stelle auch die Infaffen des Deut- J 
ſchen Altenheims rechnen, denn ſie 
haben in ihr eine ſich unermüdlich National League. 
um ſie ſorgende Freundin verloren. Pittsburg in Ehicago, Brooks 

Frau Rebimeyer gejörte auch dem|Ipn in Bofton, Cincinnati in St. 
Kolumbia Damenklub an, bei mwel=) Louis, Philadelphia in Nem York 
chem fie mehrere Jahre das Amt der 
Gefretärin inne hatte. 

Außer dem S>ohne und dem aufs 
tieffte erfchütterten Gatten Hinterläßt 
die Verftorbene ihre Mutter, eine 82 
Jahre alte Dame, 
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Heutige Spiele: 
Ymerican League 


New Dort in Philadelphia, Boſton 
in Waſhington. 


Kinder Schreien 
NACH FLETCHER’S 


CASTORIA 





. Bergnägungs-Megweifer. 


on ie — Frigt Scheff in „Glo⸗ 


LE Seine 


en 


Sr 
au 


* 


⸗⸗ 


* en ia 
en 


— 


a Eieepich Night.” 
„Ihe Unmarried Mother.? 
ol 


eriba Kalich. 
Konzert eben 
n ttag und abeıd, 


garıen., 
Basgrien) 755 Norıb Abe. — eben 
“ abend und Eonniag nachmittag Konzert. 


ieine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben 
meigen unter dieſer Rubrit 2c das Wort.) 


* 


— 


Berlangt: Vormann für Bufel- 
"ing Men's Clothing, muk „Marf- 
_ ing verftchen; guter Schn und fte- 
"tige Stellung. Ad mM 2378 


Abendpoſt. 


Adr.: 


* 


Janitors 


y 


Porters 


verlangt. Zu erfragen in der Offiec des Su—⸗ 
derintendenten. 


Wieboldts, 


Lincoln, School und Aſtzland Apes. 


Verlangt: 5 Möbelichreiner an Pho— 
nonraph - Kakinetten; ausgezeichneter 
Cohn und ftetige Arbeit. Sofort nachzu⸗ 
fragen in 811 zu. Str., nahe Ra: 
eine und Bolt S mido 


Berlangt: 
Anfertigen von Plafter Molds. 
"Clybourn Avc. Telephon Lincoln 


Man mit Erfahrung im | 
1924 
..7.- 


7327. 
dimi 


Berlgngt: Tüchtiger Vorter, der auch 
etwas Bartenden kann. 7427 12. Str., 


Foreſt Park. Telephon Foreſt Vark M. 
dimi 


Verlangt: Operators an Hand— 
Schraubenmaſchine; ſtetige Arbeit. Ero 
Mfe. Co., 700 W. 22. Str. 


Berlangt: Guter Buther an Loin | 
Rolle. Standard Sauiage Co., 953 W. 
37. Straße. mido 


Berlengt: Dritte Hand in Bäderci | 
en Brot und Rolls. Nadjzufragen im | 
» Mortöweitern Depot Lundroom. mido 


Arbeit er in Kohlen Yard. 


Sons, 3135 Belmont Ave. 
dimi 


Verlangt: Banfarbeiter in Maſchi— 
enwerkſtatt; leichte „Nembling. Gro 
"Bis. Co., 700 B©. 22, Str. 


Verlangt: Gifenarbeiter und Helfer. 
3042 ©. 11. Str., nahe Blue land 
Avenue. midofr 


Verlangt: 
Henry Frerk 


Verlangt: Mann 
2121 Orchard Str. 


Verlangt: Helfer an Brot und Rolls. 
1530 W. 12. Str. dimi |; 
_— | 
7749 12.1 
darf. j 
mido 


für Dairyarbeit. 


Berlangt: 
ir., Ede 


Ein Vorter in Ealoon ın 
Desplaines Abe., Foreſt 


Berlangt: Ein mitteliähriger, alleimſtehe uder 
Mann; muß aut mit Pferden umzugeben ver⸗ 
: iteben und am sagen belien; gater Yohn Rost | 
Sund Logis. Fitte dorzufprehen “cute abend | 
bis 6 Uhr morgen früh von 7 bi8 9 in 2549| 
Milwaulee Abe. 


... _SBerlanat: Tag-Raiter für Neftaurant. 
- Rincoln Ave. 


2002 


tetige Arbeit. | 
mido 


Verlangt: Gute 
. 8456 North Ave. 


r Ehubmader, 


2754 


Verlangt: Aelterer Mann für Janitorarbe 

‚für Real Eitate Sitice an Weitfeite: muß gui 

empfohlen, ſein. Nachzuiragen zwiſhen 8sS und 

9 morgens und 5 ud 6 abende, 1347 Wine! 

3Island Abe. mido | 
Serlanat: Ruchbinder, Naczufranen: 6G. 
Vredemeict & Co., 213 N. M organ Str. 

mi—fa | 


it 


Verlanat: Erſter Klafſſe Bartender. 


Marz 
Leer Tunnel, Madifon und 


an Eir, 
mido 


ca, 


Junge Männer für leihte Rabrils 
526 U, Congres 


Zerlangt: 
atbeit. Nabazufragen 25 


mido 


Ein $ 
u arbeitet. 


Terlangt: 
m- Büderladen 3 


einem 
scln Abe, 


Qu nge über 15, um in 
4813 Pin 
ten — — 
ı3> Sebt. ift die beite Sclegenbeit mit Grundbeſitz 
(Broperties) Geld zur verdienen; Apir 
roh Tacanzen für 2 fleibine Herren, 
unter Mdr.: M2330 Abendpoſt. 


baben 
fferten | 
mifrfon | 


Y 
q 
* * 


Junge, 16 Jahr e alt, 
zu erlernen. „u t 
& Die .& 5 


AR 


um oa 
erfragen: 
616 3, 


Verlangt: 
ſchinenfach 
Mel Engincering 

"ve Straße. 


Mann oder Kunge für Yr 


a . 
Berlangt: A 


Bichele-Werlitatt. Ctrohm Bros. 


Berlangt: Dann für Reparaturen an Mufils 
en: ftetine Arbeit: anacnchme Plr« 
itöberbältniffe. Adr.: M 2209 !lbendpoft. 

midoft | 

Berlangt: Eritllaiiiger Schiffly, Sticer. fach⸗ 
bewandert im Sticken und Reparaturen; aute | 
Bezahlung; Arbeitszeit 44 Stunden ver Node, | _ 

ir Emik Embroidery Worl:, 2741—43 Sheffield | 
Avenue. midofrfa | 

..  SBerlanat: 
„.. mente. Gricöbaber 
Avenue. 


Volierer auf chirurgiſche Inſtri 
Mfg. Co. 4505 Irmitane! 
dimi | 


Berlangt: 
Ioon; $15 die Node; eine Sonntagsarbeit. 
321 ©. Dearborn tr — 
— — — 

Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, hat Gelegen⸗ 
heit den Beruf auf &iruraifhe Ierfiru ımente | 
arindiih zu lernen, Grieshaber, Mfg. Co., 
. 4505 Nrniisfe Ave dimi | 


| 
** agt: Initruimentenmager auf u e | 
4505 


dmi 


Ber. : 
iche Initinmente, Grieshaber fg. Co. 


Armitage ide. 


nenne 
Serlangt: Junge, um in der Büderei zu ar- 
beitezt. Tagarbeit. 213 Dit 39. Etr. dimido 


U 

Berlangt: Anftändiger 18 Jahre alter Junge 
« für Borterarbeit in einem Slubhaus auker- 
Halb der Stadt. Gute Bezahlung. Nachzufra⸗ 
gen Bei John W. Weccard, 6257, Eberhart 
Avbenue. dimi 


Berlangt: Alter Mann für Rorterarbeit. 
Sranfs Buffet, 2373 Eliton Ave., Ede Zuller- 
ton Ave. dimi 


nenn 

Berlangt: Guter Butcher, — Beſchäãf⸗ 
Aeuns, nicht zu lange unden. Vhilipp 
Vries Barrington, Ill. momiſon 


Serlangt: Ein erſter Klaſſe Maſchiniſt, der 
im Slandbe iſt, ein Schuhnähmaſchinen-Geſchäft 
zu führen; guter Gehalt wird garantiert. Adr.: 
‚,M. 2236 Abendpoit. dimi 


Berlangt: Ein Denn — Eee au bel- 
. fen. 718 rrightimood m modimi 


Berlangt: Cabinetmaler3, gute Mänıter Föit- 
nen bicl Geld verdienen dburh unfer Bonus: 
Chfiem; Ttetige —* Nachzufragen: Louis 
„. Hanfon €o., 1500 N . Roltner Ave. 2iniwk 


ae gelactiat tee: 
ung. Nadzufra: 
N. Koftner Abe 


» 


| 1403 


— | arbeitest. 
SIR, 


| fend, 


| fenfihaftliche 


| Eo., 


2 | 
Rorter für Reitaurant und Sa— 


Berlangt: "Minner und Sn und Sinaben 


(Anzeigen unter dtefer Hubrit 2c das Wort.) 


Berlangt: Bnfhelme: für Män- 


ner-Slleider; auter Lohn und jtetige 


Beihäftigung. Nadızufragen in der 
Office tes Surerintendenten auf 


dem achten Floor, 


The Fair. 


uniwe 


Verlangt: Motor Truck Aſſemblers 
mit Werkzeug. Sandow Motor Trud| 
6o., 3333 W. Grand Ave. mi—fa 


Verlangt: Delifatefien-Dann; feine 
Sonntagarbeit. 2. Deutih, 71 N. Tear- 
born Straße, mido 


Verlangt: Wurjtmadher und Helfer; 
ftetige Arbeit und guter Lohn. 1100 W. | 
67. Str., Ede Aberdeen. | 


erlangt: Ajiiftent Shipping Clerk, 
Yer mit Auto Supplies vertraut ist. Gro 
Dig. Co., 700 W. 22, Str, 
| 
| 
am | 


Verlangt: Bainters, erfter 
Männer an Wagen und Auto 
840 S. Halited Str. 


erlangt: Erjtflailiger Chef für erit- 
Hafiiges Cafe. 3800 Madiion Str. 


Verlangt Schinkenmacher. 1810 Au— 
ſtin Avenue. modimi 


Klaſſe 
Trucks. 


Verlangt: Guter Saloon Vorter. 541 
W. Lake Str. 


Verlangt: Sofort, zwei Union Pain— 
ters. 3800 Madiſon Str. 

Verlangt: Geſchirrwaſcher. 
12, Straße. 


%erlanat: 
und Kafes, 


1024 @. 


Bäder, zweite Hand en 
Tagarbeit, 5525 N. Kedzie 


Prot 
pe. 
mido 
|: Barbier, Deutfchu 
Gariicld Ave 


Rerlangt: naar, ftetig, — 


der 
be. 


Ealvonporter, 
819 worth 


Serlanet: Qunger 

Tifh aufwarten fanı. 
Verlangt: das 

aut 
Konnt ncdy einent | 

Woche verdienen. Olfon 
Monrve Str. 4in,imx 
I 


Männer, um 
erlernen, Wir besablen 
Lehrzeit. Stetige Arbeit. 
Monat über 825 die 
Rug Co., 1508 


Rug⸗Weben zu 
während der | 


W 
W. 


Verlangt: Mechanifer für Reparaturarbeit, 
mit Vipe-Fittina und Millwright-Acheit Er— 
fahrung. Farley Candy Co., 720 M. Frantlin 
A 
Mann zum Bartenden und für 
495 Milwaulee ide, 


Verlanat: 
Borterarbeit. 


Verlanat: Erfahrener Rorter mit nuten Ne 
ferenzen in eritflafiigem Buffet, 2879 Yroad» 
wah. 


Verlangt: Zweite oder dritte Hand Bäcker an 
Cales. 2419 Milwaulee Ave. 


Berlangt: Anabe oder junger Mann in Bros 
hitore; auter Lohn, fretige Arbeit; 
Eteder, 2950 Sheffield Ave, 


er 


zen 


Referen⸗ 


Verlangt; Lediger Mann 
den Tag. Frühſtück und 


1 
beit. Drua 


als Janitor; 

Zimmer: ſietige Ars 
Etore, 2835 Diviſion Str. 

EEE 1 

Steine an 

TDalbeim, 

mido 


. North Avenue. 
mido 


—E Mann, um 
keine Erfahrung nötia, 
Lale Str. 


Verlangt; 
ſchleifen; 
2054 W 


Verlangt: Perter. 835 W 


Verlangt: Wurſtmacher, gut zum 
und an der Bank. 2118 Lincoln Ave, 


orfen 
hinten. 
4in1wæ 


Verxlangt: Aelterer Mann für Worterarkeit]| 
in Sumncdhroom. 4539 Broadway. ‚clepbon | 
Edgew a 3499, 
t: Vormann an Brot unb Rolls. se 
fon Straße, mibofr 


aſb⸗ 


W 


Re ran 
naton 


Enloon, 


Korter für 188 


Str. 
Verlangt: Nachtpo 
helfer vorgezogen. 
Meſſingpolieren. 
Hotel-Ennincer 
und Marfct Sir. 
Serlanat: Eriter Klaſſe 
Noll. 5224 


Janitor⸗ 
hen ſein 
nach dem 
Madiſon 


rter, geweſener 
Kein Fenſterwa' 
Lohn 870 
New Hotel 


Rüder an Cafes und | 
=. Aſhland Ave. 
Arbditsmänner, an Maſchinen 
Nachzufragen beim Elebator-Mann. 
Clinton Str. nahe Lale Str. dmido 


Verlangt: 


au 


Verlangt: Shneider: auter Mann für Ne: | 
paraturen und Umänderungen an Damen= und | 
Münnerfleidern. Kommt fertig aur Arbeit. — 
2754 N. Aſhland Ave. dimido | 


Fuller⸗ 


— 
| 
| 
| 


Serlanat: Rorter in 


tor Abenne. 


Saloon, 


201 


Griter Klaſe Brotbäcker: 


3140 Lincoln 


offener 
Abve. 
mi—fa 


j Berlangf: ‚Waiterd 

ſtetige Arbeit. 

politan Reſtaurent. 
⸗ 


J 
aute junge Männer Nr 
Sofort nahzjufraaen Neiros 
1118 RN. Aibland Me, 
mobimi 
Nerlanat: Ealoonporter. 
Madifon Etr. 


PRafement, 27, 
modimt 

I 
Rorter, der bertenden farıı. 2.01 
North Abe, mobi’ ti 


Verlanat: 
Mr 


W 


vlanı Hilfsporter in 
ame Nesahlu ng und Soft, 
Boulevard. 


ofort 
Sadfoı | 
modimi f 


loen. 
W. 


Ca 
531 


Rerianpt: Rarmarbeiter auf Daird- Kar, | 
muß art melfen fünnen, Mm. Schvepfe, Hart: | 
Si. Phone 1604, R. 2. fo—mi 
Tüchtine Feinmechnnifer für mil: 
Suftrumente. Mm. Gaeriner & 
Sale Barl Are 29maimwt 


Serlanat: 
5345 


Serlannt: Cabinet Malers 
Riano Tuner und Nebarierer 
Referenzen und Adrefſe anzug 
Abendvoſt. 


und Polierer, 
Lohnanſprüche, 
eben. N 2149 

21maiæ* 


Verlangt: Mann mit Erfahrung an leichter 
Angle Iron Arbeit:; ebenfalls jüunger Mann 
für Fabrikarbeit. 355 Union Vark Court, 1. 
Flat. dimi 


Verlangt: Aelterer Mann 
Farm in Vark Ridae, Ill., 
rat. Koſt und Zimmer 
Afhland Avenue. 


auf 10 Acres 
Lohn 825 den Mo— 
John Heim, 3148 N 


dimi 


Verlangt: 
zu arbeiten. 


Junge mit Erfahrung in Bäderei 
3620 MR. Chicago Are. dimido 


Serlanat: 10 Männer für friedhofarbeiten. 
Nachzufragen: Meſchler, 1304 Desplaines 
Apde., Forelt Rarf. dimi 


rn 
N 





_Berlangt: Calciminer und PVainter. 
Soutbport Abe. 


3650 
dimido 


Rerlangt: 


Selfer in PBäderci, 
43537 Nord 


; Tagarbeit. 
Weſtern Ave. 


dimi 


Ver! anat: Ctallarbeiter; 
chn. Virginia Liderh, 5 


ftetige Arhett: auter 
8 Ealt Kinzie Sir. 

Verlanat: Männer, welde an Eäaen, 
und Etiders arbeiten Tünnen 
MRoodmorfing-Irbeit,. 1815 
nabe Eliton Ave. 


Sobeln | 

für allaemeine | 
Webſtee Avenue 
dimi 


Verlangt; Ein anſtändiger, unverheirateter 
Mann, muß etwas von Grünhausarbeit ver— 
ſtehen. 510 die Woche, Board und Zimmer. 
Stetige gute Arbeit das ganze Jahr. Calvert 
Floral Co., Lake Foreſt, Ill. Siuniw& 


Nerlangt: 


aa Ein qauter Yäder an 
Rolls. 


"rod und 
Rouimeli3 Bros., 1002 


N". Rolf, Etr. 
dimide 


Berlengt: Erfahrener Ealoonporter. 
Madiſon Str. 


Verlangt: Guter Wagenſchmied. 


1660 Ful⸗ 
lerton. nahe Clybourn. 


modi 


2114 
modimi 


Verlangt: Aelterer Mann, Buchbinder oder 
Boxmaler bevorzugt, für Vapier⸗Spezialitäten 
in lleiner Werlſtatt. Zu erfragen: 1450 Leland 
Abenue. dimi 


Verlangt: 


Männer für Fabrilarbeit. 
Oaden Ave. 


Serlangt: Ehubmader, erfahren ar Stevara- 
turen. 5953 W. Chicago Abe, dimi 


Berlan 
ftetige 


Sufhelman an Reparaturarbeit; 
ng. wur. 


— am 


— is 
* is 


| Wann vorgezogen. 


I (Ungeigen unter Dieler Rubrik 2c das 


Foreſt Park 40. 


(Anzeigen untder dieſer Rubril 10 das Wo 


(EUngzeigen unter dieſer Rubrik 20 da 


Verlaugt: Männer und Knaben 


(Anzeigen unler dieſer Rubrik 20 das cd)! 


Porters 
Guter Yohn, jtetige Stel- 


Wo 


verlangt. 
lungen. 


T 


Ihe 12:5 Street Store, 
12. und Haljted Straße, 


Berlangt: Lediger älterer Mann als 
Nacht-Clerk in Hotel; muß etwas Bar: 
tenden können. Nachzufragen 642 Dole 
Ave. Telephon Lincoln 3257. mido 


Verlangt: Erſtklaſſiger guter Koch mit 
Erfahrung. 82V N. Glarf Str., Turn— 
halle. midofr 


Verlangt: 
chenmann. 
halle. 


Geihirrwaicher und Kü— 
SI N. Clark Str., Turn: 
midofr 


Berlangt: Porter, muß Bartenden 
helfen und gute Empfehlungen haben; 
meiker, auf der Nordicite wohnender 
Harmony Wine & 
Liquor Co., 5100 N. Clark Str. midofr 


Terlangt: Mehrere tüchtige Geichirr- 
waiher und Nadhtmann. Cafe Brauer, 
Lincoln Park Boathouſe, kurze Strede 
ditlih von Center und Glarf Straße. 

modimi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bäcker, guter 
Man, 3525 S. Halited Str. Aiuntwe 


Berlangt: Junger Man, um bei Arbeit an 
Prot ımd Rolls zu belich, mit dder obne Ers 
fahruna. Eippels Baling Shop, 7250 Went— 
worth Abe 

Berlangt: Barbier, älterer Manıt, 
Samstag mittag bis Sonntag mittag. 
Diverfey Ave. 


von 
82 


2823 


mido 


Verlangt: Junge oder dritte Hand an Ca- 
les, Nadtarbeit. 2228 W. Chicago Abe. 


Berlangt: Schneider, Bulhelmanı, ftetige 
Arbeit und böditeBezahlung. Empire Elcaners, 
937 Center Straße, 


fih um’s 
Carpenter 


Verlangi: Melterer Manıt, um 
Haus berum nüßlih zu maden. 
vorgezogen. 538 Deming Place. 


Berlangt: 
3159 38, Chicago Apdenue, 
Verlangt: 
lelplattieren. 


Mann mittleren Alters zum 
4343 Nadenswood Ave, 


Nil: 





Verlangt: 
Adr.: 


Mann für Kellerarbeit an Wein. 
M 2250 Abendpoft. mido 


Verlangt: 


Borter, der etivas bartenden fanın, 
494 


Milmaufce Avenue. 
Verlangt: Maurer, der 
2134 Larrubee Etr, 


„pointen”“ Tann. 


Berlangt: Zweiter Bartender, 2358 Belmont 


Avenue. 


Verlangt: 


2 Mann zum Gefdirrwafchen, 
deal 


Cafeteria, Nordweltede State und Dis 


viſion Straße. 


Verlangt: 


lfer ſur Färberei:; 
Vorter. 217 


Hoel 
W. Diviſton 


Eeir, 


Verlangt: Mitteljäbriger Mann 
ıinembling:®rbeit, ZScht Mir. 
Sloor, 407 Aberdeen tr, 


ir lciäte | 

“ Sdhireder, 

— 
Verlangt: Stetiger BVäcker an Brot und Biss 

cuits. ftein Trubeſ mit der Union. 1938 Canal— 

vort abennnue⸗⸗)j“3 Avenue. modimi 


Verlangt: “ Rerlangt: Gute drit dritte Hand an Yrot umd 


Rolls, Tagarbeit, 1763 Greenlcaf Sive. Tel. 
Nogcrs Barf 208, mo-Ddo | 


Männer und Frauen 
wort.) 


VBerlangt: Ehepaar, Frau als Köchin, | 


Berlangt: 


s9/ Mann für Warten: und Porterarbcit. | 


1427 12. Str., Borcit Park. Telepbon | 

dimi | 

/ 

Verlangt: Zuckerrüben-Arbeiter für Wiscon— 

fin; $24 per Mder; freie Transportation, Haus 

und Heizmateria) bezchlt,. Rod Kounth Gap: 
Co., Janespille, Nachzu fragen 11: 

borm. und 2 nadum. U ©, Simpionment | 

Ugench, 116 Tearborn Str. Fuaım Labor 

Department, zinimE | 


14 Di8 16] 


Wi8, 


VBerlangt: Knaben und Mädchen, 
Sabre alt, 


brit. 3727 N 


N. Weſlern Ave. midofr 


Stellung ſuchen Männer u. Sinaben 
tt) ee 


Melterer gebildeter Man, völlig al. als 
leinitchend, Mediziner, früber als Zonrnalift ! 
tätia, Tut Stellung als SHilföredafteur vder, 
Fericı-Hilfgarbeiter, auch als , 
vanton” und Pfleger bei invalidem Herrn oder 
Knaben: geht auch in leitender Stellung oder 
als Hilfsarbeiter in Setlanitalt. Xaı ınläbrige | 
| Erfabrung und nur eritllafiige Neferemzen. 
| Sefällige brieflihe Siterten erbeten .n ®B. 
|9, 294, Watertowu. > Di- 

Geh Fre Kombination Väd 
Stellung Hand tı Gafeterta. 
9. Nohob, Clart Str, 


Geſucht: 


— 


Junger 
als erſte 
1148 N. 
Gelucht: 
Bartender, macht auch Porterarheit: 
auch außerhalb Chicago: hat Empfchlung. 
Diferten M 2235 Abendpoft, 


er wiin! ht 


g0 dt 


i 


Gefuch! 


lediger Bartender 
1714 Schawid Str. 


Bupderläffiger, 
A. Gollud, 


midofrfa | 


Geſucht: 
welche 
Anton Fir 


irgend 
an. — 


40-jähriger Manır Sucht 
Arbeit, nimmt au Farmarbeit 
s, 1301 W. Ohio Str. 


Geſucht: Janitor fucht PBlak, 18 Flals oder 
mehr, dann alle Arbeit. Keine Kinder. Adr.: 
E K& 056 Abendpoit. 


Geſucht: 
als Hausmang 
Arbeiten, ſowie 
am liebſten aufs Land. 


Mann mittleren Alters ſucht Stelle 
in Privathaus, iſt mit allen 
Sartenarbeit bertraut Geht 
Adr.: M 2252 Mbdpoit. 

mido 


Geſucht: 
ferenzen ſucht nach größerem Verdienſt, 
inter 5125 und Wohnung, 41 Jahre alt, 
Familie, 630 Addiſon Str., Ecke 
Nick Miller. 


Geſucht: Lizenſierter Engineer mit 12jäbriger 
Erfahrung und guter 
Tlaß. Adr.: M 2228 Abendpoit. 


Gefucht: Mafhiniit mit 12jähriger Erfabrung 
im Maſchinenfach, ſucht ſtetigen Platz. Goeſch. 
5141 N. Paulina Str. dimi 


mit 
Broadway, 
dimi 


dimi 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgend welche 
Veſchäftigung: ſieht mehr auf Seim, wie auf 
Lohn. Adr.: 2065 Abendpoit. dimi 


Gefudt: 
Stellung, 
Nbendpoft. 


Geſucht: Suche Carvpenter⸗Arbeit, 
„Screen“ Fenſter und Türen. Harriſon, 
Webſter Ave. Telephon: Lincoln 3217. 


2 
oO 


noch in 
M. 


Bartender, erſter Klaſſe, 
ſucht beſſeren Platz. Adr.: 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


3 Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Verkäuferin in Grocery 
Dept. Guter Lohn. Geſchloſſen je— 
den Abend, mit Ausnahme von 
Samstag. 
E. 455— ECo., 
4 W. North Ave. 


dimido 


Verlangt: Aufwärterin für Reſtau— 
u und Gafe; autes Geihäft. 7427 
2. Str., Foreſt Vark. Telephon Foreit 
Bu 40. dimi 


Berlangt: W 
Madiſon Str. 


2 


Order Clerk. 3517 


Verlangt: 
lleidern für 


Sperators, erfahren an 
| Damen. Zagceshelle Yabril; ſte— 
tige Arbeit, gute Vezablung, 44 Stunden bie 
Bode. Etetige a neiieringen erhalten fpeaielle 
P rivilegien. G. W. Liedtle & Co,, !18 Woft 
Monroe Str. 28,29mai—bin 


Straben⸗ 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Hemden—⸗. 
Kragen-, Manſchetten⸗ und Band⸗Macherinnen; 
ebenfalls zwei Nadel Operators an Vower— 
Maſchinen; * Arbeit uud auler Lohn. 
Livingiton, Roſen & Eo., 329 W. Moneoe Sir, 

LAin, 1we 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Ar- 
beit in einer Zahnarat⸗Office in der unteren 
Stadt, Ubr.: 8. 2018 Abenbpoft, dimi 


Korter, der aud) barienden Fan. | aum Eimviceln und 
mido | 


‚ ebenfall3 ein | Go,, 


Ich 
— 


leichte Fabrifarbeit.; tageshelle 3as | 


Medicinal Com— 


und Küchenarbeit. 
Sohn] 
mido | 


Qunger Deutfer fucht Stellung als | 


Erfahrener Sanitor mit guten Nes | 
nicht | 


Maſchiniſt ſucht ſtetigen 


ſpeziell 
3171 


} 
Simaiimw£| 


bendpoft, Chicago, Wittwod, den 4. Juni 1919. 


Berlangt: Frauen und Mädden 


(Ansetaen unter dieſer Rubrik 2Le das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: CarpetNäherinnen — 

hoher Lohn. Nachzufragen im Car— 

petworkroom, 10. Floor. 

Marſhall Field &Co., 
Retail. 


dimi 


verlang; 50 
um ſeidene Lampenſchirme zu machen, 
auch Seimarbeiterinnen, M. Marquis, 
IT N. Wabaih Avenne, Zimmer 203. 

2iuntwæ 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
röcken zu arbeiten, Finiſhers und einſaches Nä— 
ben; fünnen furze Stunden arbeiten: «ute Be— 
zahlung. Fragt nach George Feuerſchwenger, 
222 Monroe Str. Ecke Frauklin, 6. Floer. 
arper & Co. 8in1wæ* 


W. 


Sohn $ 


Verlangt: Ein iunges_Mädchen für Bürfer- 
laden, 1702 %. Robey Straße. dimi 
in Bäckerei 

dimt 


Erfahrenes 
1150 %. 


Verlaugt: 
zu arbeiten. 


Mädchen 
Wells r. 


St 


Verlangt: 
60 Eaſt 43. 


Deutſches Mädchen fürsäckerladen. 
Str. dimi 


Verlangt: Mädchen in Bäckerladen, mit Re— 
ferenzen. 4151 N. Kedzie Ave. midofr 


Sample Malers und Operators an 
Dreifes; ſtetige Arbeit, 44 Stunden, gute Be— 
zahlung. Stein & Weis, 1123 N. Aſhland Ave. 

4jin1wæ* 


„erlangt: 


Verlangt: 
3052 Lincoln ®% 


Junges Mädchen in 
We. 


Väckerei. 
Phone: Graceland 5800. 
energiſche zunge Frauen 
Verpacken von Zuckerwa— 
ren, ſtetige Arbeit bei gutem Anfang: lohn. — 
Nachzufragen: 728 W. Monroe Str. 3. Floor. 
4jir,im& 


Verlanat: Mehrere e 


2 


Verlangt: 32 


W 


r Preßmädchen 
Fullerton Ave. 


in 53 


Färberei. 


Eine arme alte Frau zur Uner— 
gutes Heim. Mohawl Str., 
mido 


Verlangt: 
haltung; 
unten. 


1353 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 
zum Ettilettieren von Rgarrenliſten; 
Lohn. Radzufragen: WM. DO, 
Franklin Straße. 


Jahren 

guter 
Fiſcher & Co.820 
K, midoir 
Verlangt: 


SHelferin im Schneider-Shop. 3769 
Froadiwah. 


4in,im& 


leichte, 
Hanfon 
2Ain wa 


Verlangt: 25 
reine Arbeit. 


1590 N. 


Frauen für 
Nachzufragen: 
Koftner Abe, 


Fabrilk, 
Louis 


Erfahrenes, Wädchen für Bäcker— 
S. Richmond Str. 'Phone: Megtin— 
modimi 


— 
lodcı 1. 4221 


8902 


Verlangt: 


erla Junge Dame als Verkäuferin 
Väckerei. 


3010 Broadwayh. 


‚in 
modimi 


Verlangt: 2419 


Mädchen für Bäckerladen. 
Milwaulee 


de, 


Verlangt: Preßmädchen, erfahrene und fulde 
zum Lernen, in Färberei,. 217 8, Sibifion 
Etraße. dimido 


Verlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit. 


Affembling und Rund Preb Arbeit. Baterfon, 
22 ©, Clark £ir. Simalw& 


Hausarbeit 


‚verlangt: Mehrere Frauen, um Nadı- 
Intittags (nicht ipäter als 9 Uhr abends) 
Seichirr zu wachen; Bde die Stunde. 
Gafe Brauer, Lincoln Park Boathouie, 
turze Strede ditlich von Clark und Gen: 
ter Straße. modimi 


Verlangt: Griter Klaffe Köchin. 1952 
[en Glarf Str., gegenüber Lincoln Barf. 
dimi 


Berlangt: Eritflaffige Dinner-Köchin: 
pi Lohn. SON. Chart Str, Turn: 


Berlangt: Deutſche zweite Köchin, 
Eſchman, 14 S Clark Str. 


Verlangt; 
‚arbeiten, 
Bäderei. 


Etarfe Frau, um in der Kühe zu 
Neinmadhen und Gefhirnwafgen in 
Guter Lohn. 3615 Lawrence Ave. 

dimido 


Verlangt: Junges 
beit mitzubelfen, 
Zunndfide 5210, 


Mädchen bei der 
Su Saufe jwlafen, 


ausar⸗ 
<elepbon: 

wimido 
Berlanat: Madden ober 
558 W. 


Frau für Haus 
Van Buren Str. 
modimi 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausar— 
beit, 53123 4 Erwachſene. 1321 Lunt Avenue. 
Tel.: Rogers Park 1506. modimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit, fein Tochen, fein walden; auter Yobı, 
Nadsufragen: 2130 Yincoln Ave. im Mantels 
Laden. modimi 

Verlangt: 


Nettes, reinliches Mädchen für 
Hausarbeit 


in fleince Familie; guter Lob 

und gutes Hein, Morton, 1312 MWinnemee 
Upe., 2, Upt. modimi 
erlangt: 
beit; Heine 
met Abe. 3 


Mädchen für allgemeine Hatısar- 
Familie, guter Lohn. 5440 Calit« 
. Apt. modimi 
Verlangt: Schruppfrau. 


1528 N. Clart Str. 


modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; fein Wafchen; 4 Ermwacfene, \Nrs. Carl 
| »Diueller, 2142 Lincoln Bart Weit, Telephon 
Lincoln 621. iiniw® 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit, $10. 848 Sting Place, ämifchen 
ton und Barry, 


Hausar⸗ 
Sellings 
29malw&E 


Verlangt: Mitteljührige oder ältere 
allgemeine Hansarbeit. 1104 
Tel. Mionioe 1973. 


re ‚rau für 
S. Halfted Str, 
1intwe 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
meine Hausarbeit, kein waſchen, 
liches Reinmachen; beſter Lohn, 
4910 Vincennes Abven, 3. Flat. 
land 4770. 


für allge— 
fein gründ— 
Empfehlüngen. 
Phone: Oal—⸗ 
dimido 


Verlangt: Haushälterin ſür Witwer mit drei 
Kindern, 8, 6» und 4jährig; gautes Heim und 
Cohn, Zulius Modrow, 24. Ade., Lellmood, 
SI, Box 76. frfonmi 


Berfangt: Gute Nachtarbeit. 


F Koöchin, 
Wells Str. 


1602 
dimi 


—* 


Erfahrenes Passunisäs n. 
1528 N. Clark 


Verlangt: 


Red 
Star Inn, 


Str. dimido 
—— Zuverläſſige Frau miltleren Al— 
ters ais Hausyuterin für Familie von Wei 
Erw adıfenen, muß Telephbon beantiworten Tölts 
nen, Empfehlungen erforderlich: Privatzim⸗ 

und Bad. Telephoniert bevor Mittag. 

Sheridan Roed. Tel.: Rogers Barf 304. 
dimtdo 


Rahren 
drei im der a: 
6850 Clyde Abe., 1. Apt. 
gin, 1wæe 





Verlangt; Mädchen von etwa 16 
zur Mithilfe in Hausarbeit, 
milie, kein walchen, 


Verlangt: Mädchen 
allgemeine Hausarbeit, 
Heim. $12 die Mode. 
ıEvanfton 2153. 2643 
ton, SU. 


oder junge Frau für 
fleine familie, 
Phone Pards 331 oder 
Stewart Ave., Evan— 


3juni 1w* 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine 
Familie. 4040 Waſhington Part Court. Tel.: 
Drerel 40922. dimido 


Verlayat: Erfahrene einfache Köchin 
lleines Hotel; guter Lohn, 
Etellung. Nler Glocdner, 2 


Air 

„angenehme itetige 
Whitchall, Mid. 

dimido 

Verlangt: Frau für bier Tage in der Woche 

bei Hausarbeit und im Saloon mitzuhelfen. 

1531 Elybourn Avo. mo—do 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Küchen: 
arbeit, 715 North Ave, modimi 
Eee —— — 

Verlangt: Frau für allgemeine Vausarbeit; 
S Etunden den Zag. Store, 1204 N. Weil. 
Straße. modimi 


Verlangt: Frau mittleren Alters zur Silfe 
und zur Geſellſchaft einer Witwe, 3 in Fa- 


milie, auf Sarım, 10 Meilen bon ebicago, Adr. 
Bor 1. Franklin Bart, Nodimi 


Verlangt: Erſfahrenes Mädchen tür allge 
meine Hausarbeit; Be Samilie, uter Lohn. 
5420 Greenwood Uve,, Apt. modimi 


Verlangt; Kö uch zweites Mädchen 
leine Hilde mi. * m Stevens, PH 
ud, sro Bart, —— 


—S ars io, 


Mädchen oder Fanıteı, | 


un Derrel u⸗ 


— —— 


gutes 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unler dieſer Ruhrit Le das Wort.) 


Hausarbeit 
Verlangt: Junge Frau, um in Lei— 
nenzimmer zu arbeiten. Nachzufragen 
eim Houſekeeper. 
Hote Randolph, 
179 W. Randolph Str. 
mido 


Frau, um 


> 


Verlangt: Wadchen vder 
Geſchirr und Gläſer zu waſchen; 8 
Stunden Arbeitszeit; guter Lohn, Koſt 
und Zimmer. Hotel Atlantic, 328 ©. 
Clart Str., Kitchen Dept. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. 9. Noienbuidh, 5242 South 
Park Ave. 


Berlangt: Gefchirrwaſcherin. 
W. 12. Straße. 


Mädchen, für Hausarbeit und im 
Bäckerladen mitzuhelfen: muß zuhauſe ſchla— 
fen. 1162 Diverſey Parlkway. midofr 
Verlangt: Erfahrene Waſchfrau für Diens— 
tags. Sprecht vor oder telephoniert. 14 Oft 58. 
Sir. 3. Apt. Phone: Wentworth 2313 


3. 


1024 


Verlangt:; 


Vorlangt: 
ſchruppen im 
812 die Woche. 732 
Broadwah. 


Frau zum Geſchirrwaſchen und 
Reſtaurant, von 2 bis 9 abends, 
She ridan Noad, abe 

midolr 


Berlangt: Aeltere Frau auf zivei Kinder bon 
5 md 6 Jahren aufzupaſſen und ein wenig 
allgemeine Hausarbeit zu beſorgen. 1969 


Wilſon Abve. Telephon: Navenswood 1558. 


leichte 
Apt, 


Hausarbeit, 
Tel. Diverſey 
mido 


Berlangt; Mãdwen für 
2735 Seminary "Ive., 2 
3100. 

Zwei Aufwärterinnen 
feine Eonntagarbeit. 


Berlanat: 
ftaurant, 
Straße. 


2102 Yartabee 


Berlangt: 
halbe Tage. 


leichte 
1 Elpbourn Mve,, 


Frau für 
999 


Saudarbeit; 
Store, 


Serlangt: 


ıl Mädchen für Sausarbeit; 
Familie. 


1338 Milwaulee Ave. 


2 in 

Berlangt: Gaubere Frau für Wafhen und 
Bügeln 2 Tage in der Woche. Guter Lohn. 
4820 N. Albandy) Ade., Mpart. 3. "Phone Mions 
ticello 7133. 


Berlangt: Mitteljährige Frau für ‚nligemei: e 
Hausarbeit; kein Waſchen. 4910 MNafbingten 
Blod., 2. Apt. 

Verlangt: Eine gute Haushälterin auf der 
Farm bei zwei Perſouen. junge Leute; ſtetige 
Stellung. Adre: A. Karſtenſen, Gary, R. A, 
Ind. Telephon 1616 J 1 Hobart, mifrfa 

Berlamat: Wafhfrau, 1508 gratı Noulevard, 
Rogers Bart, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; 3 in Familie, neues Apartment. 1357 
Hude Park Blod., 2. Apt. 

Verlang?: Mädchen oder Frau ur Hausar— 
beit; Ueine Familie, kein Waſchen, gutes Heim, 
$10, 400 €, 61. Tel. Midway 9748. 

midofr 


Str. 


für — — 
2334 N. Hedate 
Tel. 975. 
Verlangt: Echruppfrau an einen Tag alle 2 
Noden. 225 Welt MWafhington Eir,, zweiter 
Sloor, 


Gute Frau 
ftetiner Xlaß. 
nabe $ullerton Ude, 


Verlangt: 
jede Node; 
Blod. 


Verlangt: Alte Frau, auf zwei Rinder anf 
zupaflen; eine, die mehr auf qute3 Heim als 
boben Lohn Sicht. 1915 Hudfon Ave, 2. Flat, 
Tag die 
Apt. 


Verlangt: Gute Wafchfrau, cinen 
Woche. 4745 N, Waſhtenaw Ave., 3. 
Tel. Sunnyſide 310, 
yälterin für awei Leute; guter 
Kedzie Ave. Televhon 


Hau 


N. 


Verlangt; 
Lohn. 1312 
bany 3876. 


Verlangt: Waſchfrau, 
Waſchen und Bügeln 
Ade., Topfloor. 


20992 


$2.50. 3 Nincoln 


os 


Berlanat: Mädchen für steite © Arbeit; be= 
fter Yobhn; eigenes Zimmer; fein Wafden. 600 
Stratford Place. Iel. Yafevieo 171. dimido 
Mädchen, um bei der Hausarbeit 
1401 Chafe Ave., Rogers Barf. 

dimido 


Berlangt: 
zu helfen. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte 
— sarbeit; leine Wäſche; gutes Heim, 4301 
W hippie Str. dimido 


Berlangt: Mädchen für allgemein: Saudars- 
beit, 1414 Louis Ape,, 2. olat, 
dimido 


= 


et. 


Verlasat: Mädchen für alfgemeıne Hau: 
arbeit, Nah 4 Uhr abends borzufpredeit. 6 
Grace tr, 2. Apartment. dimido 


Matchen für allgemeine Hausar— 
beit; leine Wäſche. Mrs. Zinfel, 5200 Michi— 
gar Mpe., 1. Floor. ve | 


Stellung Inden Frauen n. Mädchen | 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1c das Wort) 


” Sefucht: Frau, 35 Jahre alt, fuwht Stelle 
als Haushälterin, wondglic in Prieſterheim. 
Antworten an Adr.: m 2331 Abendpoft. 


9% 
Gefußht: Frau fucht Stelle al Haushälterin, 
vm Haushalt allein zu führen, 325 Eugenie 
Straße 
Geſucht: 
leichte Hausarbeit, 
Abenue, 3. Flat. 


Verlangt: 


2* 


Junge Frau ſucht ſechs halbe Tage 
Nordfeite, 1517 Clevelaud 


fucht aſchplätze, 
3526. dimi 


Waſchfraus 
Tag. Tel.: Superior 


Geſucht: 
83. 10 per 


Gute 


Geſucht: Aeltere Köchin 
Orders oder Nachtlöchin. 
Throop Str. 


ſucht Stelle. 
Schindelaſch, 


Short 

1802 
dimido 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bü— 
gelplätze für Dienstag und Donnerstag. Mrs. 
Neit, 1613 Larrabce Str., 3. Sloor. dimi 


Geſucht: Frau ſucht Stelle in ſtillem Hoſpi— 
tal als Handnäherin, wo Sie nachts ſchlafen 
Tann: nur Lleiner Lohn verlangt, Adr.: Mik 
8, M. Borges, Beeder, SI. mobdbimi 


EStellenvermittlungs-Büros 


(An;z.'gen unter diefer Nubrif I4c die .‚jeile.) 


Fuhrs deutſch-ungar. Büro. Tägl, beite Etel» 
len jür Privathäuſer, Hotels und Jeſtaurants 
540 North Ape. Telephon: Lincoln 2160. 

| 16ap*% 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Arthur Hirſch, Violinlehrer, 687 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 5147. 29ja, miſaſon* 


Fachmanniſche Arbeiten 


(Anzeigen unter diefer Rubrik idc ote .Jeile.) 


Brid-: und Zementarbeiten billig ge: 
maht. Wm. Hammeritrom Co., 3038 
Darwin Terrace, Telephon Belmont 
9474. midofr 


Window und VPorch Shades 
(Opaaue, Li.:en, Dud und Canvas) e 
holt, reinigt und hängt für 35c awhvar:s. Hür 
all: bereinbringenden und abholenden Orders 
15% Rabatt. 712 Dewey RI. a 
ma 


Carpenter, 28:jäeige Grfahrung, Umba 
eparaturen, Vores, Garagıs, Screens, mis 
hige Breif‘. Sharmad, 1426 N. Clarf Eır. 
Phone: Superior i2ids. von 6 abends. 
10mat,fafonınivoimt 


für Res! 


Als | 


NRäfhe heimaunehmen; | 


Haus 
032 | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c sie Jeile.) 


a . 

Zu vermieten: 4 Zimmer Flats, 
38 md 40: 4081 Wells Etr,, nahe Nerttvorto 
Ave. und Root Straße. dimido 
Zu vermielen: 4 helle, ſchöne Zimmer. 1701 
<befiteld Avenue, 


> 


1016 


vermieten: und Bud, 


$3. 


Er 


Zimmer, Küche 
| möbliert, 


Kleveland ide, 
Vier faubere Zimmer, Toilet, 
1815 Biſſell Str. 


Zu vermieten: 
v. 


Zu vermieten: 


Ein ſchönes 4 Zimmer Flat, 
512, 


2149 Melvofe Str, 


Ivis 
dimi 


Zu vermieten: mit 


leſ. 


4 Zimmer Cottage, 
619 Blackhawt Strabe. 


Zu vermieten: Dampfgeheiztes Lafentent, 
Parlor, Alcobe, Küche und Badezimmer; leine 
Liuder. Zu erfragen: Waveland Abe. 
Tel. Lale View 3130. 


dimi 


Zu vermieten: 5 Zimmer und Bad, hell, 83163; 
2028 N. Halfted Etr.; Enz 4 Zimmer mit 
Nor, $13. Schlüffel in der Office 835 Center 
Etraße, modimi 


125 


Zu dermieten: Echöne Garage für zwei Mas 
fhinen. 1904 Otto Etr, 


2209 
1iniw& 


Zu dermieten: Helles 43immerfiat. 


%. 35. Straße, 

Zu bermieten: Qaden und zementierter Stel- 

ler, aute —— für Fleiſcher oder Bäcker, Preis 

mäßig. 3464 Nord Klart Etr, Adolph Saul 

mann, zel.: Nellington 8265. *X 
% 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Rubrik I4c die Zeile.) 
VBerlangt: Noomer3 umd 


Straßenbahn und Hodhbahn. 
Straße. 


Zoarders, nahe 
1631 R. Halſted 
Antwæ 
Zu bermieten: Großes Frontzimmer an 1 
oder 2; Vlod zum Lincoln Park. „tcuman, 507 
Sulferton Partway, Tel, Lincoln 4586. 
“iniw& 


Zu bermieten: 
tung: 


3 möblierte, belle Haushal- 
Szimmer, 2221 Elybouen Ave, 

Reines Front-Schlafzimmer. 
1920 Biſſell Str. 


Zu vermieten: 
82. 

Zu vermieten: Zimmer bei alleinſtehender 
Frau. 1902 Sremont Str., 2, Flur, 
Emöncs, helles Zimmer, Bad, 
Gebe auch Koit, wenn ge 
1536 9 Drdard Str, 


Zu vermieten: 
heißes Waſſer. 
wünföt. Stainz, 


Dentfhe Frau berlangt Noonters 
ders, 834 N. Lincoln Str., 


oder Boar⸗ 
Floor. 
möblie rtes 
307 


3 
. 


Zimmer 
North Ave. 


vermieten: 
Kleiberſchrank, 


Großes 
$2.25. 


ZU 
niit 
Berlangt: 
milie. 
v104, 

Zu bermieten: 
2606 W. 15. 


Erſter Klaſſe Koh 
5535 Ktenmore Ade. "Bhone: 


in rivatfa- 
Edgewater 


Möbliertes Zimmer kei Witive, 
W Place. 

Zu vermieten: 
liert, 
eir., 


Luftiges 
an anſtändigen Herrn. 
2. Flat. 


Schlafzimmer, möb— 
1934 Troy 
mi-ja 


S. 


Vermiete Parlor und 4weites Zimmer an 2 
Freunde oder Ehepaar. 1914 Sedgivid Eir,, 
Topflat. 


Angenehme, reinliche Board und Pflege für 
Kinder über 3 Jahre. 1914 Sedgwick Str., 
oberer Floer. 

Zu vermieten: Schönes Zimmer, auf Wunſch 
Board, auch feines Baſementzimmer; 
Küchenbenutzung. 18 Weſt Goethe Str. nıdo 

Zwei ordentlihe Männer finden qutes Heim. 
1342 Wolfram Etr., oben, 2Sma,mifröte 


leichte 
dimt 


bermieten: 


-99 
23 


Omi 


Zu 
Hausbaltung. 

Su bermieten: Selle, 
PRoard, Bad, Televbon, 
nabe Halited Str. 


möbliertes Zimmer, 
W. North Ave. 
ſeparate Zimmer mit 

855 Garfield Avenue, 
dimi 

| Zu bermicten: Schöne, reines Zimmer Dei 
—— deutſcher Familie, mit oder ohne 
Board. 2321 Montroſe Ave. modimi 


Zimmer für Haushaltung; 
1606 N. Halſted Str. 


auf Boarders. 


31malwæe 


Zu mieten geſucht 


(UInzeigen unter dreier Rubril i4c vie Zeile.) 
Zu mieten gefucht: Nachtarbeiter ſucht küh— 
Ic, modernes Zimmer bei Heiner Samilie als 
I Alteinmieter, nabe Hoch- oder Straßenbahn. 
Adr.: M2240 aAb mM 2249 Abendpoit. 
E73 Kinderlofes Ehepaar fu ht 4 
— Bad, nördlich oder nordweſtlich 
Ave. Adr.: John Raſch, 3825 
Avbvenue. 


Zimmer und 
von Belmont 
N. Sermitage 


Zwei Brüder ſuchen großes Zimmer mit zwei 
Betten in ruhiger Gegend. 


Adr.: M 2230 
Abendpoſt. 


Geſucht: Möbliertes Zimmer an 
von jungem Herrn. Brieflich. Joſ. 
5434 S. Laflin Str. 


Südſeite 
Friworth, 


Kinderloſes Ehepaar ſucht 3bis 1 Zimmer 
zwiſchen Weſtern ind Nas 


mit Bord ımd Gas 
bis 71. Str, Briefe erbeten. 


cine Mbe, bon 51, 
Migell, 6828 ©, Oakley Ave. 


2 


Zur misten gefuht: Deutfcher mittleren 
ters wünſcht einfach möblierte3 Zinmter 
| alleinftehender Frau oder fleiner Jamilie, 
;wr.: TAU 832 NAdendroft. 
ı 
| 


Als 
bei 


Ein Herr fırcht möbliertes 
batfamilie auf der Norofeite, 
Abendpoft, 


Zimmer bei Pris 
Abe.: Mi 2226 
mido 


Junges Ehepaar ſucht 
helle Zimmer, 
Preisangabe erwünſcht. 


reine, 
Näheres mit 
2229 Abdpoſt. 


2 bis 5 lecre, 
VPorch und Bad. 
Adr.: M 


Perſönliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Wer Augengläſer braucht, gehe zum 
deutichen Optifer und Optometrift, Dr. 


NR. Schwimmer, 625 North Avenue. 
20nta,ınlfanıo* 


Deutſche Vorträge: Behandlung des Irrtums 
durch Geiſteswiſſenſchaftliche Bahrheit und 
reine Vorſtellungsart. Heilung von ‚trantbeit 
sone I Verbefferung ver Ledenslage 

dc8 Eipfelnen im Hufamnmenbange Aller, Der 
Ertftehuina_ bon stranibeiten, Ylrmıut, Not, bors 
beugeit, 

iEvuntagabend 7:30 Uhr Mittwoch] 

abens S Ubr pinfttlid, 605 Bel: 

= ot Ade, Ede Yroadwah, 3. Stod. — In 

enalilder<praht‘ 1eden Sonntagdbyrmt. 

16:45 Uber pünftlih, Halle 611 m Mas 

fonic Temple, Ede Etate und nandolph 

Str. — Freunde für Aufklärung willfomment, 

ma24djamomismt 


Wer Eduppen oder fettine Kopfhaut bat, 
der bole fih Frau Sophie Liibfes Haar Tonif 
Nr. 1. Gegen graue Haare Nr, 2, dedt in zehn 
Minuten, it feine Farbe, nur Fetun alles 
nur aus Kräutern beracltellt.e — Ma C Zöpfe 
aus Kämmhaaren. Kaufe und — echte 
Zöpfe ſehr billig. 2248 N. Halſted Str. 

miſon 


Kauft Toupces, Perücken, Transformation, 
Zöpfe uſw. direlf vom Fabrikanten. Reelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. John R. Brown, 
8 E. Erie Str. Ecke State. Tel. Superior 4672 

30ma** 


Es iſt wirkliche Linderung und Komfort in 
Beterfens Shuhben und Fuk- Ep 
ataltitäten, 23 Eid Wells Gtraße, ebener 
Erde. Sprehftunden bon 9 Bis 5 Ubr. 


bei gemöhn: 
Flat! 


Suche ruhigen Platz auf Farm 
licher Koſt. 1822 Ballou Str., 1. 


Guſtab Moſer von Leutmansdorf, Kreis 
Schweidniz, Schleſien, von Beruf Fleiſcher und 
Wurſtmacher, wird geſucht von ſeiner Schweſter 
Ida Moſer in Adams, Maſſ. 28maitwæ* 





Painting, Papering, Calcomining, Plaſte— 
rings, Carpenter: und NRoofingarbeiten, Anteris 
| can seine Eo., 2131 R. Clark Etr. Tel.: 
9189. Sjuniim& 


Painter und Galfominer 
und Mußenarbeit billig, 
„Rhone: Lincoln 5654, 


Zauberer 
nimmt Innen— 
bei der Stunde. 


auch 
mifr 


———— Maſchinenarbeit ausgegeben. 


Adr.: 
ı 2216 Abendpoft. 


Dim 


Labt Euer Delorieren Deforgen zu ınfercm 
Tveziellen Preis don einer zuberiäffigen Fir, 
Barris & zudman, 1702 ®. Yahloı Etraße, 

Telephon: Weit 6078. 29maiimtX£ 


Rain!ing, Bavering, Calfomining, Rlaitering, 
billige Arbeit garantiert. Zale Bierw Kaintitore, 
sz2g N. Elarf Eir, Tel.: Wellington 3306. 

9mainıtX 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer, Rubril 8e das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Ehrlicher, nüchterner Mann 
(35), mit Kapital eigenes Geſchäft anzufan— 
gen, ſucht zwecks Heirat bie Belanniſchaft 
eines ordentlichen Mädchens, unter 32 Jah— 
—* bon gutem Charalter, fleine oder, mittel» 

e Figur, bellblond oder „AUuburıt” bebor« 
° Krane fein Gelb zu Ai Antworten 


ugt. 
n &naliih oder: Deu t Angabeır über 
In Sralis ner peu u ih Kon 


a. 2a en 


über: | 


‚ Enieöle meine Silsfhuhe und Mantoifeln 
teder Größe dentfche Arbeit. A. Fimmermann, 
1451 Elybeüurn de, 7maimifamoimt 


— 
Schlechte Schulden kollektiert, mit wenig Un— 
foften.. Harry D. Stoenig, Addolat, 2654 W. 
Divifion Str. Ubd5 7-9; Sonntag vorm. 10-2, 
27mat,imi& 


Ueberſetzungen, 
Affidavits und Applikationen 
viere werden ausgefertigt 
No:ar der Abendpoit Co., Sohn Ziel, 223 M, 
Wafbingten Etrabe. * 


— —ñ — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ıscd 


amtlihe Beglaubigungen, 
für Yiürnerbas 


bom öffentlichen 


tie Seile.) 


—— Neue Ford 
$35 monatlih faufen Ford Car. Nehme alte 
Ear5 in Zaufch. Adr.: Mm. 2245, — ; 
iinirok 


$ord»- Card 


neu ober nebrauct, verlauft auf leichte Abzah⸗ 
lung L. Becker, Telephon Blackſtone 1820. 


Leicheubeſtatter, 


(Anzeigen mter Diefer Aubril 14c dte Belle.) 


—5*8 Caslet and Undertaling Eo,, Vi Rn 
gan Blod. u. Randolph Eir, Tel, Central 368 SR 


| 
| 
k 


Pad; | 


ntido | 


Soda Pilz fpricht darüber seden|) 3 bis 5 (midt 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unler dieſer Rubril lac die geile.) 


. * * 
Verkaufe gutes Upholſtering 
und Möbelgeſchäft 
Eu wirtuo glänzender Zulunft, großem Kun⸗ 
der Reinverdienſt 5500 monatlich, wegen 
Tode: sta! fofort, mit allen „tod“, Möbel, 
Kerizengen ufv., für $3000, Siterten erbeten 
unter Adr.: Di 2252 MAbendpoft. midoiı 


3u verfanfen: Bäderei mit Eiseream 
Parlor, einzige in Vorſtadt. Adr.: M. 
2251 Abendpoſt. 4iuntwa 


on 


Barbieritube, 3 Stühle, 
alter Platz. Nachzufragen: 
Avenne. 


Zu verlaufen: 
mor Firtures, 
Barry 


m als 
309 
N 


Zr derfaufen: 
auf der Nordfeite; 


einigfeit. 17130, Halited Str. 
berich 2068. 


Reſtaurant, der beſte Rlap 
muß verlaufen wegen un 
Phone: Di— 


mido 
Bu berfaufen: 

md Grocerh:Ztore, 

Blackhawt Str., 


Delifateifents 
610 
mido 


Gutzabiender 
mit 4 Wohngzimmern. 
nahe Yarrabee. 





‚Su berlaufen: Gutgebendes Schneider geſchäft 
billig: lommt und überzeugt Eud; sehe mich 
vom Geſchäſt zurüd, 1837 Larrabee Zir, Tel. 
Diverfey 2508. 4,7,11,14,18,21ju 


Zu derlauien: 


34 Zimmer Rovmingbnıs nabe 
Loop, $2200; 


Dampfheizung, heißes Waſſer 
und eleltr. Licht. 
Zu derfaufen: Home PBaferh mit 


5 Delilateſſen, 
gute Einrichtung, billig. 2846 


Broudway. 
tiniw& 


vder ohne 
Nordweſiſeite. 
mido 


Suche 
Haus zu 
Adr.: 


gutgebende Bäckerei 
laufen; Nord: 
M 2246 Abendpolt. 


mit 
oder 


Kauft ein Roomingbaus; ebriihe Wdandtung 
garantiert: 6 Di3 100 Zimmer; Rrofit LIS C500 
monatlich; bil: ne Kıeife, Telizahlung. Epredt 
vor. Lanae, 704 Ko. Tearborn ir, 
18ma imt* 


Zu verlaufſen: Bäckerei, 
Str., guter Platz; 
läge, 
werden, 


gelegen 231 €. 51. 
Verlaufsgrund: habe zwei 
Verlaufe billig; muß ſofort verlauft 
Taul Tied. dimi 
Roominahous feat $5000 Bargeld an oder 
tauſche und <br fünnt $5000 jährlich berdie- 
nen, Adr.: MM. 2239, Mbendpoit. fonmt 


verfaufen: ErprebDffice, aut etablier- 
Gefhäft. 30 Sabre am Blake, derfaute 
Anzufragen 1548 N, Wells Er. 
Lincoln 1485. modimt 


Zu 
tes 
preiswert. 
Telephon: 


Muß verlaufen: 
route 
sanltına 


Bargain für Cafh, Zeitung? 
7011 x. 

958. 
25ma*E 


Reingetvinn $100 den Mona‘, 
Str. Tel, Englewood 


Geſchaͤftoteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile.) 


Partnec. Suche mich mit, $100 bis 8200 an 
irgend einem Geſchäft zu beteiligen, am lieb— 


ſten Außenarbeit. O. Anderſen, 1638 Mohawl 


Straße. 


Geichäftseinridhtungen, Maſchinerie 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Achſote Seile.) 


Verkaufe Groͤcery Eisbox und Coun— 
ters ſehr billig. 4809 N. Rockwell Str. 


Soda Fontäne 
959 Diverſey Parkway. 


Zu kanfen geſucht: 
nebſt Zi Zubehör 


Zu Zu bverfaufen: 


Ä Berfection 
Eisbor 8X12, 3007 


Promanıt 
Waveland Ave. 


Bros. 


—XX 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


j Geld au dverleiben. 
ir machen Hhpothefen auf Grundeigentum 
von 5 bis 6 Bros; aub Anleihen für Neu: 
bauten. 
Some Bant & Truft Eo,, 
DEE und Afbland Ave. 
Offen Camsıan abends bi3 9 Uhr. 
momifr 


Lider!n Bonds 

Go, 

Zimmer 503 
Ima*&£ 


Höchſte Preiſe für 
Franklin Inbeſtment 
11 So. La Salle Str. 


—Darlehen auf zweite Hypothelen 
auf Chicago Grundeigentum: — 
billige Raten. — Fred Plött 

127 N. Dearborn Str. Tel. Tentral kpoa⸗ 


Gap ⸗ͤdjune 


Darlehen a’.; berbeffertes Grumbeinentum; 
Naudarlcher > nezialität, Coferti ne Yes 
dienunga, 9. Stne& Co, 111 Veit 
Waſhington * Tel. S agil*k 


Main 1865. 
$1500 au berleiben au 5% auf Brundeinen: 
tum, ZTelephon Lincoln 4326. mifrſon 
verleihen 
9353 Kincolft 


82000 
eigentum. 


zu Grund—⸗ 


mifrſon 


su 55% auf 
de, 


Geld auf M übel, Snläre u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c dte Zeile.) 


SEEHHFSHEFEEHSEHHF HH SH HH H HS 
Geld u verleiben. 
Nenn Shr Geld braucht, leiben wir Eich 
$50.00 bi3 $300.00 an Eure Möbel, Bias 
n03, Tierde, Vageır, am felbenr Tage, an 
dert Ihr darum erfircht. Reine Ko,ten ab« 
gezogen, Un:!er Etaatdauflicht. Nredrigite $ 
Raten, Zahlungen nah Welicben. 
SllinviS Supeftment Co, 
toom 702, 
ur Etra vs 


$$ 


N 
0, 
$ 


Mutual Eccuritp Eco, 
(Nicht inforp.) 
140 N. Dearborn Etraße, Zimmer 
Geld auf Möbel und Löhne zit _efecl. 
$ 50 für einen Monat foiten Fuh $1.7 
$ 75 fiir einen Monat foiten Fuch $2 63 
$100 für einen Monat Toften Euch : 3.5. 
Unter Etaat3auffiht. — Teleph. Con: tal — 


slja*? 


606, 
Daun. 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c Zie ;eile.) 

Tuberculoſis, Goiter, Krebs, Rheu— 
matismus, Haut- und geheime Krank— 
heiten mittelx neueſter Methode erfolg— 
reich behandelt. Dr. E: Reichardt, 
1070 Milwaulee Ave. Sprechſtunden 
Sonntags). 23maitE 


Kranke. belvnderd die Vluts, Nerben-, Mas 
gen-⸗ Gefchlecht3leidenden erbalter genaue 
ürstliche Nnterfuhung nebſt Blut- und Urins 
Analyſe frei Tr, am Blanhard, 851 
Wriabiivood Mbe,, 2. Flat. L7maiimtt* 
Dr. Safenclever. Epezialift,3006 W. madilon 

Etr. Brauenfrantbeiten u. alle Vagenigiden bes 
bandelt mit gutem Erfolg. Rat frei. &t. 9—5. 
“2 


‚Dr. Front, früher Afiftent d. Wiener „niber, 
fität. Epezialiit für Bribaflrantbeiten. _1164 
Milwaulee Ave. Et. 10-12 Mittags, 5-8 Ahd3, 

150g*F 


Rechtsanwälte 


ıntee Dieser Nubrif ?4c Ne 2ctle.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. 
born Str., Zimmer 920. 


Loris J. Gottlieb, Deutſch⸗ungariſcher 
Advolat, erteilt Rat frei. Zimmer 1115 133 W. 
Waſhington Str. von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr 
nadm., Tel. Main 1450, und 1572 N, SHalfted 
tr, pon ı Uhr nahm. bis 8:30 abendS, am 
Conntag bon 9 bis 12 Uhr. Tel. Diverfeh — 

29av*} 


Amtliche Beglaubigungen, Affidavits And Ap« 
plifa.ionen für Nürgerbabiere werden zusge⸗ 
fertiat vom öffentlichen Notar der Abendpoſt 
GCo., Bohn Ziel, 223 W. Wafbington Etr. *Z 
Searborn Eir.,7. 


Ndbolat und Notar, 
Eir., Ede North de. 
1801** 


(zeigen 


RichardA.Koch, 25 N. 
Flur, belannter deutſcher 
Abends: 1572 N. Halſted 


Dr. Hugo Radau, deufſch-öſterreichiſch⸗ 
ungar. Rechtsanwalt und öffentliher Notar. 
Alle Gerichtsſachen. 651 Weſt North Avenne. 

30d;*% 


Pferde und Wagen 
(Mirzeigen ımter diefer Rubrik {dc die Keule.) 


Muß verkaufen: BZwei Gefpanne Stuten, 
2600 Bumd Schwer jedes: fowie zweite aute 
Ablieferungspferde zu $60 das tif: eben: 
fall3 zwei Cet3 Doppel:Sefbirre, billig. Ber» 
faufsarund: berlor meine Arbeit. Anaufragcıt 
it 1447 W. Lale Straße. Ain, wa 

40 Pferde und Mähren, eine 
ſchirre zu verlaufen im —X 
ery Barn, 2762 Archer Ave. 


artie &e 
Brew⸗ 
Anewx 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeinen nter biefer Aubril Ac die Zeile) 


nteile und ferfronts für alle 
a nlaktient ARurgoita, 867 Me Beten. 


BRAPARRRTNRBRN 


mifon | 


1 


Iumbing Eubbltes 
geben. "Lebimial, 1037 "2Be Winkfien ei 


Grundeigenzum und Sänfer 
zu verkaufen 


(Anzeihen unter diefer Nubrit I4e ote Seile.) 


Wordijeite 


Drei⸗Flat Brick und Sivet-laı 
Srame auf stonfret; 43 Fuß &t- 
lot, mit großem Hofraum. -Qile 
Strabenverbefferungen ausgeführt 
und beanhlt. —** vermietet. Ver⸗ 
faufe auf feihte Abanblırıgen, oder 
tchme fleine Nord» vder Nordivelte 
feite Vauftelle oder Hauscigentum 
in Tauſch. Zelosſy, 1905 Belmont. 

ulwæe 


Bweiſtöck. Gebäude mit 53 Fuß 

Front; Bad, Gas, heißes und Tale 

1068 Waffer: reis $3975; 8400 = 

Anzahlung, Reſt or Belichen. — 

m. Zelosty, 3E5IN, Beltern Are. 
Iinim2 


$400 bar, $20 monatlih faufen 

1lasftöct. Cottage, Sinifhed in dret 

Sint3, Bad, Gc3, beißes und faltes 

Waffer, Belosty, 3555 N. Velten. 
1iniw? 


— 


Bu verkaufen: 2⸗ſtöck. Brick, Bad, 

Gaäs, heißes u. kaltes Waſſer; gute 

Verlehrsverbindung; Preis 848530; 

8500 bar, Reſt $25 monatlich. 

23m. Zelosly. 3553 N. Weſtern Abe. 
lintwa 


Modernes 2⸗Flat, Brickgebäude, 
Aven nahe Clart Str. 86400. 
2358 Lincoln Ave. 


varragııd 
Georse Torvpe, 
mift 


Dr ichs 
Nord 

To⸗ 
mido 


Zu verlaufen: Shröd, 
baus, 3:6 Zimmer Flats; neu dekoricet: 
feite; feine Nahbarihait: Kreis $6500, ©. 
maszewsti, 2256 eincoln ve. 


Großer Pargaiı, 


Sur berfaufen: 
2ſtöck. Brick. 
Belmont Avbe. 
Anzahlung, 
3148 N. 


Speziale:Bargain! Nur $3500, 
Store und 53immer⸗Flat, an 
nahe Lincoln Ave. Neyme 8509 
Reſt Abzahlungen. John Heim, 
Aſhland Ave. mido 
Unter günſtigen Bedingungen, 
Store, paſſend für irgend ein Ge— 
Anna Donner, 853 Willow Stir mido 


Zu verlaufen: Alley-Lot, 25x108, mit 35u 
Brickgebäude vorne und 2-Flat Framegebäude 
hinten: Luſt und Licht von drei Seiten: lann 
auch für Fabrikzwecke verwendet werden. Bil⸗ 
lia wegen Todesfall. 1160 Townſend Etr,, 
nabe Diviſion. „2av*? 


„Bu berfanfeit: 
Haus mit 
ſchäft. 


Eigentümer will die Stadt verlaſſen und will 
fein fhönes, modernes 3:6 Zimmer Arid:Rlats 
gebäu“de, hohes Baſement, Oſen- und FSeißwaſ—⸗ 
ſerheizung. Garage hinten, Mere 1756, ver— 
ſaufen; Preis 56500, wert 875300. *ſit 2021 
Lewis Stra, gelegen, dimidoſa 

Nur $6500 Tanien elegantes Ditöd. 
front, aroße Lot, 2:6 Zimmer, Perd, ? Robi 
Furnaces, eleftr. Licht; naye ®, Clarf r 
Oscar! Iofetti, 2752 Lincoln Ademıs, 

Dimift fa 
Ylats, eleftr. 


$5500. Eiaentüntere 
Ave. fonmifa 


Verlaufe ſchöne 
Licht: 
1. 

Bergaiit: Großes Andeitnient! Frawegebän— 
de aum Zement:ifoiien, PBaleım., 2:5 1.10 1-4 
Zimmer, Bad, modern, eleltr. Licht: vahe Als 
bhonſus Schule und Kirche; Miete 3348; nur 
834s800. — Oscar! Joſetti, 2782 Lincoln Ave. 

dimifrſa 


u 3, Brickhaus. 3 
Sartholzverfleidung: 
Flat. 1118 Oafdale 


2 


Verſchleudere Framegebäude, 2 Flats und 1 
Store, wegen Abreiſe. Miß Kaſer, 2329 Cleve⸗ 


land Ave. Kommiſſion für Agenten. dimido 


Zu verlaufen: Cliflon de, nahe Center 
Str., AAtöck. Brick, vordere und hintere Flats, 
84800. Rauſchert, 835 Center Str. 

modimi 


Nordweſtſeite 
Größter — ——— in U und Acker Lotten 
auf der Nordweſtſeite; 4 Ader Lot3 83390 u. 
aufw.: Acker Lots 877 75 und aufiv,. Etädtie 
fhe3 Waller; 5c Sabrpreis. Leichte Abzahlung, 
Seafield & Fifcher, 
3198 Milwanlee Ave,, Ede Pelmont. 

Zmeig-Difice: Yawrence und Auftin Avenue. 
24maitimt 


Bu berfaufen: Vefonders preiämwürdig, Mtöc, 
Nridgebände, zwei 6:Z3immerflat3, mur $4800, 
Charles Narhbomw, 3717 Armitage Ute, Tel, 
Belmont 2975. mido 


Mir haber Barfäufer für Nordmeftfeite Pros 
berty. Schnelle Verfäufe, wenn PBrefe richtig 
find. Kobn Knopinstfi, 1426 %. Alhland Abe, 


83000 
Nordweſtſeite; in 
851 monatlich. Wün⸗ 
Merenet, 2044 Armitaae 

ziuntw* 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 
Anteil an 3-Flat Frame, 
gutem Zuſtande. Miete 
ſche kleine Farm. 
Avenue. 


Südſeite 
Spezieller Bargain. 


4081 S. Wells Str., 2ſtöck. Frame, 4 Flats; 

Miete 331: Preis 31000 für den ſchnellen Ver— 

Tauf. Echoctiernader, 4156 Wentworih Abe. 
dimido 


Extra-Bargains in guten Cottages, 5, 6 und 
7 Zinmer md Pad; alles große Torten, nabe 
28, und I <tr.; Preife $1850, 82000 


Nallace 
und $2500, Echt Er E. Feench, cos u, 
4intwE 


31. Straße. 
Zwei Häuſer, Südſeite Ecke 
Swartz, 2131 RN. Clark 
dimi 


nis 


Zu vertauſchen: 
für Lots oder Land. 
Straße. 


Farmländereien 
Spezieller Bargain! 
10 Acres feines Gartenland. 

Gelegen nur 40 Minuten Fahrt von 
der unteren Stadt auf der Chienno & 
Northweſtern-Bahn: feiner Eiſenbahn— 
dienſt und niedrige monatliche Fahr— 
preiſe; reicher, ſchwarzer, produktiver 
Boden. Ihr kännt auf dem Lande woh— 
nen und in der Stadt arbeiten. Großer 
Bargain, Preis 8195 der Acre. Dies 
iſt billiger, als Ihr große Farmen in 
derſelben Nachbarſchaft kauſen könnt. 
Bedingungen: 5250 Baar, 825 monat» 
lich. 63 wird sid) für Guch loßnen, jo= 
fort um nähere Ausfunft zu fchreiben. 
Adr.: 3. 2060 Abendpoit. dimido 


Zu bvertaufhen: 320 Ader Farm ;r Valley 
County, Montana, fchuldenfrei, tür Chicaad 
PRroperty. 150 Ader derbefierte Farm in Tafe 
County, Ill.; erſter Klaſſe Gebäude und Stock, 
ſür Flatgebäude. B. Tomaszewsti, 2256 Lin— 
col.t Avo. mido 


Acres Wisconſin 


3 Farm, aroßed Haus 
Stall, 2 Brunnen, 


| 1 Hühner und Schweineitalf, 
s Kübe, 2 Tlierde, 2 Schweine, 40 Hühner 
Maichinen; alles eingelät, zu berfaufen- oder 
zu vertauſchen. Kiſch, 1331 George Str. 

Zu berfaufen: Sentral:Wisconfin Sarmlanpd, 
$15 per Mcre; Var oder Seitzablungen. Seht 
Nehf. 21 N. La Salle Str. Eigentümer. 
24mo*2 


Verſchiedenes 


Außbergewöhnlich ſchönes 3-Flat Gebäude an 
zwei Boulevards iſt ien vom Eigentümer 
preiswürdig au berfaufen,. Näheres zu eriab« 
von durch M 2210 Abendpoft. 1inim& 


2 


Kleider 


(Sinzeigen unter diefer Rubril ide >te veile.) 
Männer und junge Münner! 
E3 At nicht notwendig, Sak Ihr Vargeld ‚ür 

Eure Kleider zablt, wenn Ahr fie auf Krebit 

gerade fo billig fauft. Reine Wolle, Neueite 


Moden. 
s20 bi3 35 7° — 
Auf Abzahlung, wie Ihre mwünfüt. 
Spypman& Co, 
215 N. Elar! Etr., mabe Lale, Abends offen, 
21ma** 


Kauft Eure Kleider da, wo Kunden, die Werte 
zu ſchätzen wiſſen, ihre kauſfen. Waiſt Seam 
und Stirt Modell Suits zu $17.50 bis $35. 
Conſervative Sthle Anzüge zu $15 bi3.$45. 
Knaben-Anzüge zu 87.50 bis ST. 50. Mänıters 
bofen zır $3 biß $8.50, Kernen führen wir ein 
feines Lager —— wenig getragener 
Geſchäfts- Dreß- und Full DreßAnzüge. — 
Abends offen bis 9 Uhr. ©. Gordon, 1415 
©. Halfted Straße, 11mai*Z 


Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter dirfer Nubrit 4c vie Seile.) 


Baby Chicks, auch Futter und Ges 
find zu baben in 2 So, Albland 
nabe 36. Eir. liniw£ 


Männliher Wahthund, Billig, 


Zu derfaufen: 
4542 Kimbar! Ave, Tel, Jrbing 4209. 


Prächtige 
ſchirr, 
Avde., 


3552 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen uner dieſer Rubrik 14c die Beile,) 
Qu derfaufen: Neue Singer Rähmaſchinen zu 
Sabrilpreifen: wenig gebraudte $5 "aufwärts, 


rantiert; auch Nevaraturen. Cooper, 335 
Nortb Ave, Tel. Diverfey 2790, 22ja*t 


Plumbers und Supplies 


(Anzeipen unter diefer Rubrik ıde bie eile.) 





Möbel, Hanögeräte x. j. w. 
Anzeigen unter biefer Rubrik ide zie Seile.) 


Berfaufe Eisbog, Nug YX12, Tifh, Etühle, 
Sebercond, fhönes Weit, Dreffer, —S— 
Rug 8.3%10.6, Carpetiiveeper, rt Buffet, 
Dat — eleganter Cabinet Vbono⸗ 
graph, 24 Stüde, fofort fpottbillid. 2816 
Sheffield Ude., im HSinterhaus,. 


Zu verlaufen: Billig, grauer Kinderwagen. 
Sı4 Ecnier Straße, 1. Floor. 

Zu verlaufen: Mat 
Wie neu, und Combin 
<dreibpult,. 1476 


Need .:inderwagen, 

ation Bücherſcheant und 

Gregory Cit. Flat. 
mifrfa 


5) 


een 

Eie eltriſcher Oſen, Kinderbett und neues Kin⸗ 
& uto bitfi tg zu berfaufen, Baulid, 3041 

outbp or Mr. 

Zu laufen geſucht: 
Telephon: 
Zu verlaufen: M 
Acrlob Ave. 1. Apl 
—— — — — 

0xX12 oder EX10 Rugs, $12, $17 nid $27,50; 
iange Strips, $1.75 und aı fwäris. 2043 W, 
Tiviiion Eir. 


Grof 


zer Kleiderſchrant. 
Euperior 7114 oder b6Öo. mide 


Bargain, 


No. 


übel, 1636 No 


Nähmaſchine 
718 Larrabee 


= 


aut erbalteı; 
tr,. hinten. 


Neuer Kochoier, Gasofen. Sce 
Betten, tpottbillig, 1625 Larrabce Eir, 
ZlımaimtXx 


Verlaufe —* 
andere Möbel. 


Zu derfaufen: 
og u. 


Verloufe 5 + Zimmer » Eimichtun g. aeueſter 
Style, zu jeden annehmbar. reis auch ein⸗ 
reln. Verſäumt dies nich:. 1922 S. Hedzie Abe. 


16maimt£ | 
Sünbler 


Cebt unfer Qager bon „neuen und gebrauchten 

Möbeln. Epart Geld in Werner Bro3, j:urniture 

Ehop, 2261 Lincolm Ave. el, Lincoln 1377.| 
„5na*f 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente | 
(Anzeigen : ınter disfer Aubrif 14c Di2 Seile.) | 


. Par» 
ncert 
to met i c 
Sabalb | x 
Zinimt 


Sür nur $65 oder Bond zum »oll 
wert, ; Verlauf: $300 Size Cabinet C 
Rhonraph it fhönen Necords 
Stepper, : Nadeln. 143 
Ave,, 


m 
anni 
3 Te 


Room 4 


ſpottbil 
Mini 


Zu berfaufen: Salt neues Piaı 
1961 NR. Halfted Str. 

Su verlaufen: Billig 
nograph, ſpielt alle 
Avenue. 


fhöner, großer Bbo- . 
NRelords. 2752 Linco 
in Im 9% 
Nur $85 für ein fhönes Chidering Upri 
Biaı to auf Abzahlung wenn verlangt bei G 
5081 Broadway. { 


Sır berfaufen: Großer 's200 Cabinet 
wgraph, billig Wegen Krankheit. 
ber Sonntaas und abends 


dcnie, 2. „lat. 





Mub billig verlaufen: Grof 
Nccord®, wie neu. 1826 ) 
Tele. Graceland 2138. 


„Bu berfaufen: Wegen Verändern 
tcgcer Piano, wie neu, $75 ; 
Koad, nahe Arghle. Broadw vah Car. 
Sintai,i 
Hochfeiner Phonograph, 185 
pielt alle Records für 845 
Indiana Ave. Nehme Bond 


Ei;e, { 
Nefidenz s 


in Soll: Zablır 


Su berlaufen: 
wopb billig. 
Tiverfeh 3026. 


5030lliner Mahagoni NH 
2050 Sheffield Ave. 


$200 Poppel:Spring Phono 
Necord3, berlaufe für * mit 7 
Diamantnadel. 1922 Cüdb Kedzlie 


araph, {viel 


Abenue 
16 mailn ut 
— — — — — — — — — — 


Billard und Pocket Tiſche 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
icue und gebraudte Billard» „us 4J— ocet⸗ 
ſche. alle Sorten: leichte Abzahlunden. Ver⸗ 
miel ien und sieben Miete bom Kauedreis ab, 
The Brunswickh⸗Balle Collenver 
623 Wabalh Abe. 


U, 
DIPS] 


2001** 


S 


Wir 


zahlen für 


Äberth — Bonds Bar JE 


abzüglich fleiner Kommiffion. 
Wiener Bank = Berein 

Kronencherfs 
1,000 St. . $ 60. 00) 
10,000 Kr. 


Geldüberweiiungen | 
anter Garantie nach Deutichöiterreich | 
md nah ganz Deutichland in Mari | 
id Dollars bilftgit. La 


Schiffsfarten 


nd fonjtige Paßangelege nheiten beſorgt. 
Zu unenigeltlich gegebeit, 


ve, Sianfmann & 6 bo. 


u Telephon Sranilin 5/2 


28 S. Wells Str. 


atszeitun ta, wilden Madifon 


Offen täglich 9 


eonntag> 


yon 9 hi 
bon 9 bıg 


Ya 


Teutfbland (hricktes un 

feßtes Gebiet), 100 Mo 
deutſch⸗Oeſterreich, 

Throl. Kärnten 

Krain; 100 Kronen 
Zohmen, Mäbren, 

Slowalet; 100 Kronen 
Kroatien, ZSiabonien, 

& Herzegowina; 100 Pro 
Rolen und Galizien — 

100 polniide Maıf ..... 
Rumänien und Siebenbürgen 


= 8m 


Sranfreih und Ellab-Lothrinaen, 
a nennen 


Ber Roft und Kabel unter Garantie. 
Bet größeren Mufträgen bedeutende | 
Freis-Ermähtgung. 
Schiffskarten und Erbſchaftsangelegen— 


Gommereia) K 
State and Savings all 
1935-37 Milwaukee Ave, 
: tüglih von 9—6 Ahr, Montags! 


— Samstags bis 8:30 abends; 
Sonntags von 10 —12 


| 


Er ch 
ffe 


Börfennotierungen. 


Ehicags, ben . den 4, 


Setreibebörfe, vom Beginn der Börien« | 
tunden bi um 11 Uhr vormittags: 
Viaid— 11 vorm. 
Busen sure 
CDIEMDEX ..urnnur0.. 
DSeaenmber . 
— 


10 * $1.71 
y 109 


er 
nn 
Syed— —— 
νααα vo 
— 
Men 
ee 28.10 28.02 | 
Nahhfichend die heutigen Notierungen | | 
a ber Getreidebörie: 
Mais Hafer Eped Schmalz Rivpen | 
$1.70% 681, 50.75 3317 28.15 
. 1.61% en 
sn nn 


Mais — um 15 biß 1, Hafer 
am 3% bis 3%c niebriger ab. Aus] 
Rem York wurde gemeldet, daf bort) 

eine Million Yufßelz ‚Hafer für bie? 


mibo | 


dotie 
Pr © 


2 ruthühner, das Pf 


Kerl hü übncr, 


„Sauabs“ * 


3525. 00 


i 50— 60 


1 00 
59 5 „n Minere (8) 
816.75 E 


r 
hr mittags. | 


Sunt 1912. ® 
5 | 
Nacftehend die Notierungen an der | "do., 


Schluß geſtern 


Berſviffun— 


Ausfuhr angekauft worden ſei. Der Tooo: 


Stand des Maiſes iſt gut, das mit 
Mais beſtellte Gebiet mag jedoch um 
6 Prozent geringer ſein, als im Vor—⸗ 
jahre. Der Stand des Hafers war 
kaum je ſo großartig wie jetzt. 


Produktenbörſe. 


Eier und Butter bewegen ſich ab— 
wärts, ebenſo Geflügel; Broilers ko— 
ſten nur noch 20 45 Cents das Pfd. 
Salat und Spargel ſind gleichfalls 
geſunken. Zwei Dutzend Bündel 
Spargel fojten engro3 $1.25, die be- 
ften! Nr. 2 Ditatwa Spargel, die man 
ja auch faufen Tann, wird auf der) 
Engroslifte mit 25—60 Cents aufge=| 
führt, zwei Dutend Bündel. Ein Faß | 
neue Kartoffeln foitet bis $8.25 
der beiten Sorte, geringere Qualität 
$6.50—8$6.75. Infolge davon haben! 
alle Kartoffeln fintende Tendenz. 

Die folgenden Breije gelten für den 
Sreofhandel. Beim Cintaug Fleinerer 
S nantitäten iind Die Preife etwas höher. 


Für Bäder und Zuderbäder. 


Mais. .....26,000. 


— 33u 70% 
R 0.68 —0.69% 
0.8 —. 5% 


„Standard“ i ent 0.600 


Gerite— 
Malz .ıo..r 
Rogsen— 


Stans. 
Die ehi— £ 
veübjabr, Etandard ..u.....13.00 
int En hatt oaan * 
— 


. 1.19 


Sulum. en 


eich 
N — duniei —E 
Mais .... . 
ve (Verlauf auf den Geieifen) — 
ne ues Zimotby, Nr. ine . 
2. TA . 
Nr. 3.00 
MM on... 
ulfalfa . ..30. 
Kowa und Vünnefote, 0.28.00 
Nebrasia von 00 00.28.00 


Dakota . ...25.00 
a > R Kisconlin, Sälter 18. 00 
Pat . ..14,00 
bon | — 

BER nennen 
Safer — — 
BIER .... .. 10. vu 


Zimothpfamen, Gouneo 2ot3 9.00 
Klleclamen ee... ..00.00 


Yftienbörf e. 


Nachſtehend die geftrigen Xer« 
| fäuje an der hiefigen Aktienbörfe: 
— und Bericht von W. $, 


W. Sapn.! Ultlen. 
aetso edlen: 9x — vertau Yon ꝛiedria Egub 
Starte” Nabfrage, "bo: « 


209 aut lösbar wie oben geringere 
Srade billig nach Butterfeitgebalt. | 
Preiſe ſteigend wegen geringer Vorräte | 
an Kühlware und friihem Material. 
Eclatine . . 0.70 —1.02 len 
Gute, ehbare Kare sche wenig offer | 
tiert. Smportierte abgeſchnitten. Bor 
ealuß der Eaiion droht Mangel an 
are einzutreten. 
Gettod nete Gier 
ur Eiweiß — 
Gummi — Sirabifche T.. 
FIectea: npowder⸗ 
Milchſtreupulver .... 
(Die Ernt e it au 
(Biele ' Export. Drde 


| Net meh! 
Buder. 


Granul. Rohrzucker. 100 Pid. 
do. Nübdenzuder, — 


_— 


Molkereiprodukte. 
B u tte t. 


222 


.11.00 2. 
„10.00 -11.00 
-11.00 
-12.00 


-40.00 


tor, Nadi 
PR; Spipbutt ig. 
. Borzu gs 
3 


Rreile ‚stetig. 15 183 


dont di Fiſde —4 
Sorzi igsattich.d: 0 
Bır r um, Tv ol. 50 
zile & Truit. 
Hp Komp. ..... 
Comment . &difo ir 
Tonunemal Motor. 
ı Teere & Co. Vorz.. 
Diamond Naich ET 
Saztınay Corp. 
ai: K, 
2 Baht 


Si 


‚1500 


Isard, 
„Ai 


Nora. 


0.05% —8* 8, Bora... 1 


ATNeL..... 55 
u 
& Comp.. 25 80 

Niabis .. ‚2735 
arhi ide & Garb.75t 
Sapcrboard....100 

8 onds. 

Telephone 5 

So, Hit: 
it ı . 09% 
41) 4145..94.50 94 


Bonds. 


Ich 
Smift 
Switt 


un ted 


| $1000 Ebic 
6000 tor ris 
1000 W ſon Ev, 
soll. S. Lib. 


Gier 


ER = n Rabhne & Zoom, 
S !h & ıtet Stratze.) 

end 03 

Ded. 0.36 


Liberty 
159 $ ..-99.52 99.32 
0.0 905. 
...94.50 94.2 
....95.80 95.6 
....90.00 94.7 
....05.60 95, 
...95.00 $ 
100.02 99.96 


Die nachftehenden ——— der 
New Yorker Börſe in den wichtigſten 
Aktien ſind heute, als Schlußkurſe 
bei den hieſigen Aktienmaklern be— 
kannt gegeben worden: 


—V 
2—.37 
—0.57 


urth 


Nictort 13,8 ag.08 


> 
l 
„sl 





BIBIUER ar resn 1.30% 

Schw veizer. rund, das Pfund.. 0.56 —U.58 
do. (Dloe), Dva5 Mund... 0,453 — 0.44 

gir ausser, 2: Pf — ztüde... 2 27 


do., Piund»Stüde.. 0.28 


Geflügel 5 Fleifch. 
Geflügel (le *— 


Motieru Beer von Sepien & Wu zen In, 
uth Water Eirabe.) Bethleh 
(Die Br eie gelten nur füc fünf Lattenfiiten | Ghicanı 
oder me Dr, einzelne Zattenfiften Y—i 5 ( 
»fund höher.) 


Ehlufpreite 

Heute zamstag 

can Garn Compar & TU 

can Yocometive Komp. 

u PO 01% 

sense 701% 

nit | N 
| 
I 


Amcri 
Ameri 
American 


=tjr 
ziu ... g% 21 
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In der New Porter Aftienbörje 
berrichte heute während der eriten 
Stunden wieder aroyeNachfrage nad! 
Die Banmtunllebörje. 

Un der New Porler Yaummollbörfe wur» 
Nacmittag 2:15 folgende’ Breife ver 
seine: 

| 2:45nahm. Hoch Stiedrig Ehluß 
| aelt | 
In 31 2 


Wertpapieren, und es wurden zahl— 
reiche Käufe abgeſchloſſen, ſpäter 
| gemeinen Icheint das Publiftum noch 
| immer faufl uftig zu fein und c3 mag 
| bracht ermetien. 
1112053 0 50.05 30. 
er — 

Naditcheno veröffentliden mir die Namen 
der Seutiwen, über deren Tod dem Gefund 
Gurfe, Be „68 Sabre. 

3004 N. © 

Ich), 3 
J.: 203 
Evanitagt, | 


ON OR 
nt >0.80 


via (< ach. 


(8 Weiſe), 75 


ch, 


aber trat ein IUmfchlag ein. m all- 
lich eine weitere Warnung als anges 
| 
| Todesfälle, 
beit3amıt Wi — auging: 
gr s Abe, 
Bon eß 
& 
0 5 * 3.: 5246 N, California Up, 
* 220 Gr ain | Str., 
Beiimes —“ 
I I Heumeauna.e. 1.28 
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25 Grant Place, einſtöck. Backſtein-Um— 


United States Brewing Co., $35,000, 

61 Süd California Abve. 1ſtck. Back— 

Fabrilgebäude; Ketler-Elliott Comp., 
900 

2112 W. Diviſion en, 3⸗ſtoöck. Backſtein⸗Laden⸗ 
ud Sateebäı D, 3. Breyer 

1645 —47 Sit ne etr., 3sltöd, 

grbaude, 


ı Badftein: lat: 
| 
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| 
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Ed v La d Bl— umm, $110,000. 


Member of the Associated Press. 
TheAssoeiated Press is exclusively 

| entitled to the use for republication 
| of all news dispatches eredited to it 
or not otherwise eredited in this 
paper, and also the local news pub- 


lished herein. 
— — — 


Zahlreiche Verletzte. 


.50 — — 
pr | ieftrifcie rannte mit voller Gewalt in 
5.00 | Kohlenwagen hinein, 

suiliana, ‚Samper... | 


fie. der Motbeeesenn 0 | Bor dem Haufe Nr. 4825 W. 12. 
55 353 —08 Str. rannte heute mittag ein Stra— 
ER | Benbahnmagen in einen Kohleniwagen 
|binein, und ziwar mit berartiger Ge= 
walt, daß die Paffagiere von ihren | 
Siten heruntergefchleudert murben. | 
Fünf von ihnen haben dabei fchiwere | 
Getreide, Mehl u. Hen. Verletzungen erlitten; zwei wurden 
(Barpreife.) |derartig zugerihtet, Daß das 
| Schlimmfte zu befürchten iſt. Ver— 
ſchiedene andere ſind mit Haut— 
\a*fcürfungen oder durch zerbrochene | 
7 |denfterfheiben verurfachte Schnitt⸗ 
76 wunden darongekommen. Die Namen 
der Verunglückten vermochte die Po— 

, |figei bisber nicht feitzuftellen, 


„Keiet die Sonntagpeit”. 


— 


. Siarls Compand, 192 N. Clart Str.) 
Preiſe gelten nur bei Abnahme von | 
aggonladungeit.) 
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Weigen.. » 73,000; Mais, .....752.000 


acht Uhr morgens ablieferten. 


MWenvpoſt, Shicago, weittinod, ven 4. Zunt 1919. 


srühanfltchen bezahlt ih, 


Aichmeiſter Eller und jeine Leute 
find um jchs Ihr anf Boiten, 


Fangen Kohlenhändlier ab. 


(ine Firma wollte Yadung von 10,000 
Piund abliefern, die nur 8875 Bund 
wog. — Aidymeiiter zwingt Fleiicher- 
läden zum einlenfen. 


Wenn Chicaoos Kohlenhändler 
ihre Runden ungeftraft überporteilen 
wollen, müflen fie jehr früh auf: 
fteben, denn der ftädtifche Aichmeilter 
Morris Eller und feine Leute jind 
felbft fehr früh auf dem Poften, frü- 
ber al3 andere Kommunalbeamte, Es 
mar  Wichmeifter Eller, der jeit 
Wochen auf unreelle Kohlenhändler 
fahndete, zu Ohren gefommen, daß 
gerwiffe Händler zwijchen jechs und 
Seine | 
Leute treten wie die Ungeitellten der 
meiiten anderen ftäbtifchen QVermal- 
tunggabteilungen erft um halb neun 
Uhr zum Dienit an. Er organifierte | 
beber, um unreellen Händlern das 
Handmert : legen, unter feiner eige= 
nen Leitung eine Abteilung bon zehn | 
Aichinpeftoren mit fünf Fuhrmwerten | 
und legte fic) um je: Uhr morgens 
por gewilfen Kohlenhöfen, deren Lei: 
ter am frühen Morgen eine fieber- | 
hafte Tätigfeit entmwidelten, auf die 
Lauer. Eine diefer Kohlennieder- 
lagen war die der Hartwell Coal Co., 
113 O. 63. Straße. Seine Wachſam—⸗ 
keit wurde belohnt. Bald verließ ein 
Kohlenwagen mit dem Kutſcher Wm. 


— den Kohlenhof. Eller und ſeine 


Leut: hielten ihn an und nahmen — 
den Ablieferungsſchein ab, der 


ſagte, daß die Ladung 10,000 Pfund !- 


netto iviege. Eller lieh den Kutchier 
mieder nad dem Kohlenhof zurück— 
jahren, wo er die Ladung auf der 
eigenen Wage der Firma abmog. Es 
ftellte fich heraus, daß die Yabung 
itatt 10,000 Pfund nur 8875 5 Pfund | 
mog, daß daher 112, Pfund Kohle, | 
für die der Käufer bezahlt haben | 
würde, fehlten. Die Yirma wird ſich 
im Gericht wegen Ablieferung einer 
mindergewichtigen Ladung Kohle zu 
verantworten haben. 

Eine zweite Firma, die Aichmeiſter 
Eller erwiſchte, war die Chicago und 
Franklin County Coal Co., 1153 N. 
Halſted Str., Deren Kohlenfahrer | - 
Kohn Eollig eine Ladung von 8000 
Pfund netto abliefern jollte. Wich- 
meifter Eller ließ die Ladung nad)= 
ipiegen, und e& ftellte jich heraus, daß | 
330 Pfund fehlten. Auch diefe Firma 
wird ſich gerichtlich zu verantworten 
haben. 

Der Aichmeiſter wird ſeine Mor- 
genrazzias auf Kohlenhändler fort— 
ſetzen. 

Fleiſcher werden gefügig. 

Das energiſche Vorgehen des Aich— 
meiſters gegen Fleiſcherläden und 
Groceryläden im Schleifeviertel, die 
Speck und Schinken in itarfes Pad: | 
papier eingewickelt verkauften ur 
de m Käufer das Einpadpapier zunt | 
Schinken und Spednreis berechne: | 
ten, hat vorläufig Frucht aetragen. | 
Zehn derartige Firmen mußten jid 
im Gericht verantworten. Sie cr- 
juhten um Muffchub der Verband: 
fung um dreittg Tage, wogegen der 
Michmetiter energisch proteitierte, da 
ihre Hunden in dieler Zeit un— 
aefähr $200,000 verlieren würden, | 
Die Anwälte der angeflagten Fir: 
men erflärten ji daher mit einem 
Aufſchub bis zum 16. Numt zufrie- 
den, veritanden jich aber zur .demt 
eg dak fie bis dahin | 
Spot ımd Schinfen ohne das Ein- 
paefpapier abiwiegen und berechnen 
Imürden, Wie der Michmeiiter er- 
ffärt, mülfen Käufer, die Schinfen 
—— geſtern abend nach = 
| ünbiger Debatte eine en 
von 82.25 für Chicago qutaeheißen | 
habe und dem llnterhaus zur ze 
nahme empfehlen werde. Das Tele 
aramm war an Oberbaufommifär| 
Francis gerichtet, der erflärte, daß 
eine Rate von 82 
gend Einnahmen liefern würde, um 
eine Erhöhung der Bewilligung für 
dei Straßenabteilung um eine weitere] 
Million zu ermöglichen. Das Ober: | 
bauamt hatte diefe Erhöhung empfoh- | 
len und der Finanzausfhuß hatte ir 
zugeftimmt, do war fie aus 
Budgetvorlage geſtrichen worden, u— 
die Reformorganiſationen darauf be— 


und Speck eingewickelt faufen, ber 
Pfund ungefähr fünf bis acht Cents 
ſtanden, daß die Steuerrate nicht hö— 
her als $2 jein folle, 


| 


mehr bezahlen, als das Nettogewicht 
keiitterligt. 
Höhere Stenerrate empfohlen. 

Große Befriedigung rief heute im!) 
Rathaus ein Telegramm de3 Prä- 
finenten des Verbandes ber jtädtifchen 
Angeftellten William N. Roach ber- 
|vor, daß der Steuerausfchuß des Un- 


Zungfer Leidhtfinn. 


Gertrud, die 19:jährige Tochter 
des mohlhabenden Kaufmanns Wolf 
Chamifon, verließ vorigen Sonntag 
bor adt Tagen das Elternhaus Wr. 
6060 Stony Zeland Une, um "das 
| Leben zu genießen. Sn einem hinter- 
|Taffenen Briefe erklärte fie der Mut: 
ter, dab fie für Elöfterliche Stille 
nicht gefchaffen fei. Sie wolle Sing- 
Tpiethallen und Ballfäle befuchen und 
fi) amüfieren. Geftern abend, mwäh- 
trend die Eltern ausgegangen waren, 
| verfchaffte fie fih Einlah. in das 
Haus und holte fi den Reit ihrer 
Garderobe. Jetzt iſt die Polizei et= 
ſucht worden, doch Nachforſchungen 
nach ihrem Verbleib anzuftellen. 


— — 


Leſet die „Sonntagpoſt.“ 


Bianchi nach Chicago durch; 


.25 der Stadt gi - 


1 


Fu fett? 


Eine garantierte Gewihtöverminderungd. Mes 
thode, ungelährli, angenehm. Bewirlt Elan. 
beit, beifere Gctundheit und Sröblichleit. Bes 
forgt Eu etrre Meine Ehadhtel „Dil offtorein” 


In der Apothele. Beſolgt die Umweiſungen. 
Es iit Euch erlaubt, ESübigleiten uſw. azu eſſen; 
eine Sungertut ober anftrengende uedungen 
Euer Leben wird wieder lebenswert mit hlarem 
Geiſt, verbeſſerter Geſtalt, ſchwebendem Ganga 
Fröblichteit und Zuverfichi Werdet ſchlant 
und bleibt ſo Anzeige. 


Retter in der Not. 


Ruth Dietrich nahm geſtern ein unfrei— 
williges Bad. 

Die zwölfjährige Ruth Dietrich, 
Nr. 6337 Dante Ave., fiel geſtern 
beim Angeln am Fuße ver 66. Straße 
in den See und wäre ertrunken, 
wenn nicht der Soldat J. J. Ander— 
ſon, Nr. 6728 S. 38 Straße, 
rechtzeitig ihre Notlage bemertt und 
ſie gerettet hätte, 

Der 33jährige Breimfer Edivard 
X. Bufbele, Nr. 133 N. Galena 
Ave., Freeport, Ill. verlor auf zinem 
am Rande der an Campbell ne. 
über den Mötwaffertanal geichlugenen 
Brüde ftehenden Güterwagen der 
Northweſternbahn das Gleichgewicht, 
un ab, fiel in den Kanal und 

rad die Beine, wurde aber von ans 
J Zugbedienſteten rechtzeitig her 
ausgefiſcht und von der ſofort be— 
nachrichtigten Polizei nach dem St. 
Lukashoſpital befördert. 

Auf den Rangierhöfen der Penn— 
ſylvaniabahn fiel der 28jährige 
Bremfer Andrew Katynt, Nr. 509 
21. Straße, Whitina, Ind, vom 
Dache eines Gütermaaens und erlitt 
lebensgefährliche Verlegungen. Er 
rinat im Eiiglewoodhofpital mit tem 
Tode. 

Arzt verunglückt. 
Ein von ſeinem Eigentümer Dr. 

L Dallen, Nr. 1434 S. 


A. L. Van 


Aſhland Ave., jelbjt bedienter Ktraft- 
wagen jtie geitern Abend an der 
‚0. Straße mit einer Eleftriichen 
zuſammen und wurde ſtark beſchä— 
digt. Dr. Van Dallen brach bei die— 
ſer Gelegenheit mehrere Knochen 
der rechten Hand. Er befindet ſich 
in ſeiner Wohnung in Behandlung. 
Auf den Geleiſen der Illinois 
Zentralbahn an der 111, Straße 
wurde der neunjährige A. Me- 
Con, Nr. 9376 S. Kimbark Ave., 
bon einem Zuge überfahren und 
tötlich verlegt. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im Hojpital der 
Illinois Zentralbahn. Dort tarb 
er bald nadı feiner Ginlieferung. 
Der 24jährige George Ambroii, 
Nr. 7302 ©. Bonore Str,, erhob ! 
jihh zur früher Meorgenitunde int 
Schlafe, nachtwandelte zum seniter 
hinaus, jtürzte ab und erlitt jchwere 
| Quetihungen. Er bat Nufmahme 
im Englemoodhojpital gefunden. 


— — 
Sauberes Pärkhen. 


Der 3öjährige, verheiratete Kauf: 
mann Ouifepe Sufint aus Trim 
Mountain, Mich., brannte geitern 
mit feiner 15jährigen Nichte — 
ier 
wurde er, als er an der Weſtern Ave. 
einem Zuge entſtieg, verhaftet. She— 
riff Sf. Irudell traf heute hier ein 
und holte die Musreißer ab. Ehe er) 
mit ihnen die Rüdfahrt antrat, er- 
fuchte er telegraphijch mehrere feiner, 
Mannen, ich auf dem Bahnhof in 
Houghton, Mich., einzufinden, um 
die Flüchtlinge vor der Bolfsmut zu 
ſchützen. 

— —— — 


Ging in die Brüͤche. 


Die Spritze des Zuges Nr. 52 der 


ſtädtiſchen Feuerwehr prallte geſtern, 
auf der Fahrt nach einer Brandſtätte 
begriffen, an 47. und S. Morgan 
Str. mit ſolcher Wucht gegen eine 
Telegraphenſtange an, daß ſie zer— 
trümmert wurde. Die Begleitmann 
ſchaft iſt mit dem bloßen Schreck da— 
vongekommen. 


Wechſelten die Beſitzer. 


Charles Graczyt, Nr. 2424 W. 
48. Straße, wurde geſtern abend in 
der Gaſſe hinter ſeiner Wohnung von 
zwei bewaffneten Banditen überfal— 
len und um ſeinen Kraftwagen be⸗ 
raubt. 

Ebenſo erging es O. U. Siffon, 
Nr. 5034 Cottage Grove Une, an 
57. Straße und Dorcheiter pe. Die 
Polizei Fahndet auf die Raubaefellen. 


— — — — — 


Um die Barichaft erleidhtert. 


%. Greelen, Nr. 4841 Dordelter 
Upenue, und George Edwards, Nr. 
1123 Dit 43. Straße, wurden geftern 
abend vor ihren Wohnungen von drei 
Autobanditen überfallen und bieler 
um $20, jener aber um $51 erleich- 
tert. Die Täter entlamen unbehel- 
tigt. Bisher fehlt jede Spur von 


ihnen. 
— 


* Unter der Anklage, auf drei 
ds iiber je $50 die Interjchrift 

. Arbeitgebers 2. Salomon, 

‚I7N, State Str., gefalicht und 
= die Checks umgeſetzt zu haben, 
wurde der 16jährige Laufburſche 
Francis Patius, 1645 Wabanſia 
Ave. verhaftet. 

* Die Behörden Toledos haben 
die hieſige Polizei erſucht, auf 
George Pandry, der eine dortige 
Kirchenkaſſe um 8395 beſtohlen haben 
ſoll, zu fahnden. 

* Im St. MarienHoſpital er— 
lag heute der ſiebenjährige Walter 
Sidler, Nr. 1730 Julian Str. den 
Verletzungen, die er ſich geſtern 
Nacmittag zuzog, als er ſich an ein 
von Robert Prater, Nr. 3104 S. 
Park Ave., getriebenes Laſtauto 
anhängen wollte, und unter die 
Räder geriet. 

* Während er in Wilmeite mit 
dem Fällen von Bäumen beſchäftigt 
war, verunglückte der 60jährige John 
Hofter von Groffe Point. Er wurde 
bon einem ber fallenden Bäume ge: 
troffen und ee ber Stelle aetötet. 


'Ibeantraat, 


— nn 


Die Einbürgerung. 


Anscheinend entartet. 

In der Großftadt Kew York hat- 
ten am 14. Dftober 1915 James ®. 
Tromn und Edna Eullen geheiratet; 
fie haben ein Kind, d«3 beim Bater 
it, feitdem die Mutter im Juni leh- 
ten Jahres die Beiden verlafjen hai. 
Bromn hat heute auf Scheidung ge: 
tlagt. Er bezichtigt die yrau, nicht 
nur ihn, fondern auch Edward F. 
MeHugh, Charles R. Daniel und 
Sohn Merpin mit ihrer Liebe be— 
glüdt und das Kind in abjcheulicher 
Deije veranadhläffiat zu haken. 

Zimcthy Hammer'mith wurde im 
März 1917, nad zweijähriger Ehe 

Die Einbürgerung feindlicher Aus: — ——— geb. er hc 
länder, das heifgt folder aus beut- |D*T afien. RE — = 
ichen und deutfchöfterreichifehen Lan- a = und lei 
ben, macht Fortfchritte. Auf morgen Sı ‘ * > nn —* * 
finb vor Kreisrichter Heard etwa acht-⸗ Dimo hrs * ungstlage. Die Che 
zig Bewerber um das Bürgerrecht war kinderlos. 
vorgeladen worden, und wie der Ein— Sonſtiges Familienelend. 
bürgerungsbeamte des Kreisgerichts, Ollie Mills hatte am 22. Novem— 
Bartels, heute einem Vertreter der|ber 1916 in St. Louis Frank T. 

„Abendpoft t“ mitteilte, find foweit, in) Mills geehelicht. Schon am nächiten 
sche, fteben Wochen etwa 400 ver:| Tag joll der Mann fie treulos ver- 
nommen und eingebürgert morbden, |lajjen haben, klagt fie. Aus gleichem 
mährend noh rund 1500 marten.| Grunde haben die Löfung der Ehe 
Morgen werden ferner vor Richter | beantragt: Roy von Lola Myers, die 
Pomery im Superiorgeriht 78] zeChn Yahre, bis zum 11. November 
Deutiche und Deutichöfterreicher zu 1916 zufemmenlebten und ein Kind 
gleihem Ziele vernommen werben. | haben. Samuel von Roje Shastan, 
Morris Marr, der Einbürgerungs: |die am 5. Januar 1917, nach zmei- 
beamte im Superiorgericht, teilt mit, | jähriger Zinderlofer Ehe nach ihrer 
daß auf feinen Wartelijten mindes | geliebten Heimat Galvefton, Ieras, 
Itens ebenfalls 1500 Namen find, nur | zurücgefehrt war. Mary, geb. Roble, 
von Deutfchen und Deutjchöfterrei: von William Glanafis, au Miller 
chern. Das zuftändige Bundesamt in) genannt, die am 11. Dezember 1912 
MWafhington Thidt beiden Gerichts |in Eromn Point geheiratet haben; 
parteien regelmäßig die Lilten der/die Ehe war finderlos, Anna bon 
Bewerber zu, die zur Einbürgerung | Yuguft Dahl; fie Hatten am 12.April 
borgeladen merden follen, und biefe] 1902 in New York geheiratet, haben 

Yufammenftellungen werden erft nad) | vierzehn Jahre zufammengelebt und 
einer ganz gründlichen Unterfuhung | Haben ein Kind. 
borgenommen. Unter den Umjtänden Fred W. Raufch foll feine Marie, 
vollzieht fi der Schlußaft gewöhnz! die er in Geneva, Il, am 9. Sep- 
lich ehr jchnell. Die vielen Klagen | tember 1913 heimgeführt hatte, mit 
über Verzögerung der Einbürgerung | —— bedroht, ein Meſſer gegen 
ſind völlig zwecklos, da die Waſhing- ſie gezückt und fie häufig ſchwer miß— 
toner Behörden ausſchließlich verfü- handelt haben, ſo daß fie aus Angſt 
gen, wer borzuladen ift. Die hiefigen | um ihr Leben am 9. Dezember 1917 
zuftändigen Behörden find vorderz| aus dem Haufe geflüchtet fein und 
hand vollftändig machtlos, bemm| jet geichieden fein will, au) Eleo- 
feldjt mollten fie den Werdegang bes | nore Swiker, die ihrem Gatten, An- 
I&hleunigen, fo würde ein Einmwurf|cit mit Wornamen, ebenfalls fhmere 
bes den Verhandlungen beitwohnen- | Miphandlungen zumQorwurf mat; 
ben Bundesbeamten, daß die Unter |ras Maar Hatte vor vier Jahren ae, 
ſuchung über den betreffenden Beiverz | Heiratet und hat feine Kinder. 
ber no nicht abgeichloffen morden 
fei, genügen, um den Richter zur Zus | — ——— 
rückweiſung des Mannes zu veran- Die Kugel ſaß 
laſſen. 

Die mißglückte Spekulation. 

Ein langer Zug, von 61 Wagen, 
bewegte ſich am 15. Oktober 1917 
von Nordwisconſin auf Chicago zu. 
Er war mit Rindern gefüllt, welche 
Aufkäufer dort aufgetrieben hatten. 
Es ging nur langſam vorwärts, denn 
es benutzten viele im Kriegsdienſi ſte⸗ 
hende Züge mit Truppen und Mate— 
rial die — in den „Union 
Stock Yards“ ſaßen aber die neuen Yurchfidhni 5 
Eigentümer der Rinder wie auf Koh: * * — — en = 
len, denn fie wollten das Vieh ver«| —2 = 2 —— 
markten und rechneten auf ——— 
ſchönen Gewinn. Mit achtzehn Stun— 
den Verſpätung traf endlich der Zug 
hier ein, inzwiſchen war der Preis 
aber um 75 Cents bis einen Dollar 
für hundert Pfund gefallen, und bie 
| Folge war ein Gewinnverluft beim 
Bertauf pon $3000. Auf diefen Be: 
trag haben bie Makler Die So Line 72. Straße, fid) zu vergiften. Gr 
verklagt. Die Verhandlung tjt ſeit 354 5675 ng: uche, 
| Beute n Richter Cooper und ge, | hat Aufnahme im Michael Neefe 


chi | bofpital gefunden. 
rn im Guperiorgeriht im) Durch Scidfalsichläne zermürbt, 
ang. 


0 _ tranf der G5jährige Cornelius Das 
Warnung für geichtedene Frauen. been, Nr. 11,002 ©. Fairfield Ube., 
Ungemein haufig tommt m ben) 


Lnfol. Am Bullmanbofpital, wo er 
Gerichten der Fall vor, daß ein Mann | Aufnahme fand, hoffen die Aerzte, 
uber eine Frau nach längerer Zeit, oft ihn am Leben erhalten zu können. 
Pr nah Jahren, ermittelt, daß die) Lyman&aivrence, Nr. 3085 Michi: | 
eingegangene Ehe unailtig fei, weil!gan Wve., beförderte ſich mi ittels | 
|die andere Ehehälfte jie vor Ablauf | Leuchtanies aus dieſem irdiſchen 
der geſetzlichen Wartefriſt nach Lö⸗ Jammerial in ein beſſeres Jenſeits. 
jung einer früheren Ehe eingegangen] Durch langwierige Krankheit zur 
war, Anftändiae Menfchen holen das | Verzweiflung getrieben, machte bie 
nun nad, indem fie fich nochmals |5Ojähriae Frau Nellie Sullivan 
trauen laffen und fo dem Bündnis |durh Einatmen von Leuchtgas 
den gefeglichen Eherakter geben. An ihrem Leben ein Ende. Sie wurde 
bere aber benüßen die Gelegenheit, | heute früh im Schlafzimmer ihrer | 
um fic) der läftig gewordenen Ehe: | Wohnung, Nr. 3247 Beach Abe., | 
hälfte zu entledigen, und dabei ent= aufgefunden mit einem Gasichlaud, 
ziehen fic fich auch, da das Verhält- | welcher mit einem bollangebt -ehten 
nis nicht als geſetzlich anerkannt iſt, Brenner verbunden war, im Munde. 
der Verpflichtung, Nährgeld zu be— — — 
zahlen. Noch ſchlimmer iſt es, wenn Läſtiger Landsmann. 
Kinder dem Verhältnis entſproſſen - 
find. Gemöhnlich ift es der Mann, 
der als Kläger auftritt, und ba ihm 
nicht nachgemiefen werden kann, dah 
er von jenemScheidungsgefeh Kennt: 
nis hatte, jo gelingt ihm gewöhnlich 
der Streich. Frauen und namentlich 
junge find mit den Gefegen durchweg 


Nodı Tanjende von Deutichen nnd 
Deiterreihern warten daranf. 


Bummeljug und Ninderpreis. 


„Zoo Line“ für Börienverfnite haftbar 
nemadt. — Ednas Gatte und ihre 
Liebhaber. — Wollte nicht gewußt ha— 
ben, daß „ſie“ nicht heiraten durfte. 


John Kerek iſt freiwillig aus dem Reben 
geſchieden. 


In einem Anfalle von Schwermut 
ötete ſich der Sjährige Arbeiter Sohn 
Kref, Nr. 12,251 Saraamoı Etr., 
mit einem Ehuß ins Hey. Dieir 
Leiche befindet jich im Beltattungsge- 
Ihäft Nr. 702 W. 120. Straße. 

Harry Kanopig, Nr. 1917 Süd 
Spaulding ne., der Tich, mie be- 
richtet, in jelbfimörderifcher Abſicht 


— t 


Gummiſchlauch einatmete, 
machte die 2giaährige— Frau Eva 
Lerner, Nr. 1069 Marwell Straße, 
threm freudlofen Dafein ein Ende. 
In der Wirtichaft Nr. 3732 Cot- 
tage Grove ne. verjuchte der 62- 
Jährige Joſeph Edmund, Nr. 748 Oſt 


einen 





Seine Abſichten ſcheinen auch einen 
in's Finanzielle zu haben. 


Unter der auf Raub lautenden An— 
klage wurde in der Chicago Ave. 
Wache der Nr. 501 N. Clark Straße 
wohnhafte Nicholas Miller eigelocht. 
Als Ankläger gegen ihn tritt die im 
nicht vertraut, oder ſetzen ſich über gleichen Hauſe wohnhafte Nina 
das Verbot leicht hinweg, den Liebes- Hughes auf. Wie das junge Mädchen 
ſchwüren des Erkorenen trauend und behauptet, hatte Miller,dven fie bereits 
ohne der fehwermwiegenden Folgen zu in ihrer Heimatstadt Wilmington, 
gedenfen, bi3 bei eintretendem Zer- | Delaware, fannte, fie jeit längerer 
würfnis das Unglüd da ift, Die| Zeit beläftigt. Bor einigen Tagen 
Richter find madtlos, einige berfu= habe fie von ihrem Bater eine Geld 
hen in folchen Fällen in ihrem Pri: | Tendung erhalten, und Miller habe 
batzimmer die Pärchen zu verfühnen | unter allerlei Vormänden verfucht, ihr 
und zur Heirat zu bewegen, aber fel-|da3 Geld abzunehmen. Schließlich 
ten gelingt ed, da der Ehemann eben | babe er ihr geftern abend auf offener 
die Frau [08 fein will, und der Ad: | Straße ihre Handtafche, die anaeblich 
vofat ihm die nötige Aufklärung ge>|$54 enthielt, entriffen und fei damit 
geben hat. davongelaufen. In Millers Bett 

Ein Fall, der in diefe Aubrif ge; | murde, unter der Matrage verjtedt, 
hört, ellerdings von mildernden Im: | die Tafche gefunden, doch enthielt fie 
ftänden, wenn die Angaben des la: | Nur mod $3.19. 
gers auf Wahrheit beruhen, ift der | Kurz dor Ladenjchluß tauchten ge= 
von Freb Anberfon. Diefer hatte am | tern in dem Tee und Kaffeegeſchäft 
4. September 1911 in Crown Point |von Warner Brothers, Nr. 2134 Weit 
Frau Emma Holt geheiratet und mit- | Chicago Übe., zivei bewaffnete Ban- 
ihr bis dor ein paar Monaten zufam- diten auf. Sie Iperrten den allein 
mengelebt. Da will er erjt erfahren | Iiweienden Mitinhaber George War- 
haben, daß die Frau im Dezember | Net in ein Hinterzimmer und plün- 
1910 gefchieden worden war, auf An) Derten bann bie Ladenkaffe, melde 
trag ihres erften Gatten, und zwar gegen $25 enthielt. Sie enttamen un: 
wegen Ehebruds, jo dafs fie zivei behelligt mit ihrer Beute. 

Sahre lang mit der Wieberverheira- 

tung hätte warten müffen. Immer-]| — Dankbarkeit. — 1. Freund: 
yin ivar fie eine gute Frau dem zivei- |„Was? Den Doktor Schmidt willſt 
ten Gatten gegenüber, denn en hat|du als Hausarzt engagieren? | Er joll 
über fieben Jahre mit ihr zufammen- |boch ganz unbebeutend fein!“ ,— 2, 
gelebt, jegt aber bie Umftopung des — „Schon möglich, aber. er er Sat 
Berhältniffes . ‚auf. jenen Grund, hin 


2 


Stich 





ner Yrau, bag viele Reben verboten!“ 


8 


* en 
a — — * 


Ar⸗ 


Mittels Leuchtgaſes, das ſie durch 


chon bei der erſten Konſultakion mei⸗ 


nn ann mn rn 


Berfihmänten bien guten. Bat... 


Gebrüder Graͤham ‚am wollten näht dir 
Warnungen erfahrener Bänfer hören. 

Daß die Gebrüder Ralph er 
Frant Graham, die Leiter Der: 
frachten Privatbant von Srahams& 
Song, die jich vor. Richter a 
die Anklage zu verantworten Ha 
Einlagen angenommen zu haben, 
fie chon mußten, daß die Baht 4 
lungsunfähig war, den Rat erfahre⸗ 
ner Bankbeamten verfchmähten, tfat 
in der heutigen Verhandlung zut 

Ralph Lewis, einer der — 
denten der Continental de Commer⸗ 
cial National Bank, die eine Forde⸗ 
rung von 8800,000 gegen die Ban! 
von Graham ée Sons hatte, ſagte 
aus, er habe ſich zu wieedrholten Ma⸗ 
len bemüht, Ralph und Frank Gra 
ham zu veranlaffen, die Bargeldbe: 
ftäande der Bant zu vergrößern, fei 
aber ftetS auf Widerftand geftoßen. 
Nicht nur mit den Angeklagten jelbft, 
auch mit ihrem Unmalt AndrewRyar 
habe er hierüber geſprochen. 

„Bald nach dem Tode Andren 
Grahams,“ ſagte der Zeuge ferner 
„Ihlug ich vor, die Privatbank ir 
eine Staat3bant umzuwandeln umt 
einen Sachıperftändigen mit der lin: 
terfuchung der Bücher zu beirauem 
um die finanziellen Verhältnijfe de: 
Bant genau feititellen zu ‚laffen 
Auch) diefer Vorfchlag wurde zurüd: 
geiviefen. Die Angeklagten fagten mir 
damals, fie erwarteten demnädjft fi 
nanzielfe Unterftügung von NRogei 
Sullivan und dem jegt verftorbener 
Kohn P. Hopkins, und die Ausfüh- 


nicht nötig.“ 

Die $400,000, die Frau Minnt 
P. Graham nah dem Tode ihre: 
Gatten Andrew Graham als Berfi: 
cherungsgeld ausbezahlt wurden, fei: 
en gegen feinen Rat in der Bank an 
aelegt worden, fagte Lewis des mei: 
teren aus. Et habe Ralph und ran. 
Graham gefagt, das Geld nur danı 
in der Bant unterzubringen, wenn fi 
feit von ihrer, Zahlungsfähigtei 
überzeugt feien. Im Kreugverhör er: 
flärte Lewis, es fei lediglich fein 
AUbficht gemeien, Frau Graham zu be 
jchügen, als er feine mwarnende Stim 
me erhob. Er habe damala nicht ge 
wußt, ob die Bank zahlungsfähig Te 
oder nicht, aber er habe fein allzr 
großes Vertrauen zur Fähigkeit dei 
Angeklagten ala Bänter gehabt. 

George M. Reynolds, der Präfü 
dent der Continental & Commertia 
National Bank, durch deifen Weige 
rung, den Gebrüdern Ralph um) 
Frank Graham eine längere Yrıik 
für die Bezahlung einer Schuld 31 
| gewähren, das Schließen ber Gta 

hamſchen Bank veranlaßt wurde 
wird heute ebenfalls ala Zeuge ber 
nommen —— 


rung meines Vorfchlages ſei deshall 


Forderte ein ste ein BRATEN 


Anlage der L. M. Johnſon Pictur⸗ 
Frame Co. eingeäſchert. 
Feuer zerſtörte heute vormittag bi 
auf die Grundmauern das dreiſtöckig 
Fabrikgebäude Nr. 1635 Fultoꝛ 
Straße, das ausſchließlich von der L 
ım. Sohnfon Picture Frame Eo. be 
nut wurde. Ueber hundert Ange 
|ftelite mußten in größter Eile aus 
dem brennenden Gebäude fliehen 
darunter gegen 25 täbehen, meld; 
im dritten Stod beihäftigt waren 
Leider ift auch zum mindeſten eit 
Menschenleben zu beilagen. Im drit 
len Stock, neben der Treppe liegend 
wurde die von Rauch geſchwärzt 
Leiche des etiva 40jährigen Arbeiter: 
es Selte — nad anderer Les 
ar: Eilfa oder Zilla — gefuiiden 
| Die in der Nachbarfchaft berbreitt 
| Nachricht, daß aud) ein zmeiter, Manı 
Ioder ein Mädchen verbrannt fei 
|tunnte bisher nik beftätigt werben 
Der Brand entitand, vermutlid 
durch ſich kreuzende elektriſche Drähte 
in der Ded: des erjten Stods uni 
verbreitete fich mit jogroßer&efoin 
digkeit, daß in fürzeftereit da3 ganz 
Gebäude in hellen Flammen jtankt 
Der zuerft auf der Brandftelle am 
fommende Hilfsfeuermehrmarfchal 
erliez fofort einen Großfeueralarn 
und furz darauf raffelten die Spißer 
von allen Seiten heran, doch war ei 
Inicht möglich, da8 Gebäude zu retten 
‘,mmerhin gelang e3 der Feuerwehr 
den Brand auf feinen Herb zu be: 
ſchränken und die benachbarten Ge 
bäude zu ſchützen. 
Der angerichtete Schaden wird au 
ungefähr $15,000 gefchäbt, mag fid 
aber fpäter noch als höher ermweifen 


Kein Bombenattentat, 


Die Anwohner der Nordiveftfeit: 
twourben heute zu früher Morgenftun: 
ge durch einen dumpfen Fra au 
dem Schlafe aefheucht. Ym- nächfter 
Augenblid gingen bei den Bezirlstma:. 
hen in Sroing Park, Gragin uf 
zabllofe telephonifche Anfragen ein 
was eigentlich vorgefallen, ob «ein 
anarchiftifches Bombenattentat-verübi 
worden fei. Eine Unterfuchung wurd 
eingeleitet, die ergab, daß auf. dem 
unbebautten Gelände an Kedzie uni 
Victoria Une. ein Kraftwagen ini 
Dynamit in die Luft gelpren t mot: 
den ivar. Ber genauer Unterfuchlng 
der Umgebung wurde das Lizens 
ſchild des Autos gefunden, welches di 
Nummer 245, 985 aufwies. Aus der 
amtlichen Regiſtern ergab ſich, daf 
diefe Nummer auf ben Namen bei 
fattfam befannten früheren Arbeiter: 
führers „Con“ PB. Shea auägeftell' 
murbe, 

Die Polizei glaubt, daß es fich um 
einen Raceaft gegen Shen handelt 
ber früher in Gemerkfchöftstteifen 
eine große Rolle fpielte unb bereits 
wiederholt mit der Polizei in unlieb: 
fame Berührung lam, und da dar 
zerftörte Kraftwagen ihm ge 
wurde. Shea —* ſich de 
Tagen in 


und.bie "Polizei — 
Verbindung zu som 





macht Sommerhige leicht erträglich. 


Doch muk der Eisichrant wirklich aut fein, und folgende Bedingungen 
erfüllen: Cr mu die Epeifen frifch, mohlichmedend und zuträglidh 
erhalten — er foll verhüten, daiz jte feucht und verdorben werden, und 
er foll dabei jchr wenig Ei3 verbrauchen. Unjere Eisichränfe find nad 
wilfenichaftlihen Grundjägen gebaut und eıfilllen all die vorgenannten 
Bedingungen vollitändig. 


Jewel 
Eisſchrank 


Gute Familiengröße, vor— 
züglich gearbeitet — ein 
irockener lalter Luftſtrom 
durchzieht beſtändig alle 
Teile der Vorrätekammer 
und erhält die Nahrungs= ' 
mittel friich und zuträg 
id. Spez. für morgen, 


—— 


3— 


Wenboft, Thicagy, eff, weft R. Fan Yois 


Zukunft der Rheinlande, 


(Aus der Nölniſchen Seitung”,) 


Trotzdem gingen die Treibereien 


In einigen Wochen, vielleicht ſchon am Rhein weiter, und am 10. März 


in Tagen ſoll in Paris über unſer 
Ueber 


Schickſal entſchieden werden. 


trat, unter Umgehung dieſes Abge— 
ordnetenausſchuſſes, wiederum eine 
vom ‚zWirtſchaftsausſchuß“ — an 


unfer Schidjal, über das Schidfal | deffen Spite inzwifchen Profeffor 


Deutjchlande, Preußen? 


und ber|Dr. Etier-Soml!o getreten mwar—be- 


Rheinlande. hr Shidfal ift das |rufene Verfammlung einiger dazu 


Schidfal aller Deutfhen. Denn 
Deutfhland und Preußen und aud 
Preußen und die Rheinlande find im 
Kreifen der Jahrhundert gewordene, 
fo feft ineinander verwachfene, poli= 
tiſch, wirtſchaftlich und finanziell fo 
‚eng aneinander gebundene Gebilde, 
‚daß der Verfuch, fie zu trennen, eine 
‚Operation ums Leben ift. Wie die 
‚Bedingungen lauten, die man uns 
Iauferlegen will, damit mir endlich 
Frieden haben, was man injonberheit 
über die Rheinlande zu verhängen ge: 
denkt, wifjen wir nidyt, wir fönnen 
Ieö nur nah den Weußerungen der 
| Staat3männer und der ausländifchen 
Preſſe erraten. Daraus ift zu ent- 
nehmen, daß Elfaß-Lothringen um, 
—* Wilſon ſich ausdrückt, „das 1871 


begangene Unrecht wieder gut zu 


auserwählten Perſonen im Kaſino zu 
Köln zufammen, die in einer Erflä- 
rung die Erwartung ausfprad, dak 
die zuftändigen Stellen unverzüglich 
eine Boltsabftimmung in Rheinland, 
Nafjau und Rheinhefjen über die Er: 
rihtung einer NRepublit zulafjen. 
Uendern konnte die Verfammlung an 
biefer Erklärung nicht3 mehr. Herr 
Adenauer war nicht bis zum Schluß 
der Verfammlung anmwefend, hatte 
aber einer Vorbeſprechung beige— 
wohnt; dort ſoll er, wie der Ober— 
pfarrer Kaſtert in der Kaſinover— 
ſammlung mitteilte, geſagt haben, die 
Arbeit des Kaſinoausſchuſſes ſei eine 
höchſt erwünſchte Vorarbeit für die 
Verſammlung der Parlamentarier. 
Eine ſolche Aeußerung des Oberbür— 
germeiſters Adenauer erregte Befrem— 


machen“, an Frankreich fallen wird, den, weil er ſich früher entſchieden 


und daß man plant, den Rhein zur gegen 


internationalen Waſſerſtraße zu ma— 
chen, die militäriſche Grenze bis an 
den Rhein vorzuſchieben und ſein lin— 
kes Ufer zu neutraliſieren, um da— 
durch Frankreich und Belgien die 
Burꝛgſchaſt zu geben, daß ſie nicht 
| mehr bon Deutfchland mit Krieg 
überzogen merden fönnen oder doc 
|die Gewißheit haben, dak ein aber» 
maliger Krieg jich nicht auf franzd= 
(jifhem und belgiihem Boden, fon: 


eine Volksabſtimmung ge= 
mwanbt hatte. Herr Adenauer janbte 
denn auch den beiden Blättern, die 
bon der Mitteilung Kaftert3 Kennt: 
nis gegeben hatten, der Kölnifchen 
Volkszeitung und dem neuerdings 
bemofratifch gerichteten Kölner Tage- 
blatt, die Erklärung zu, dag er bie 
Gründung de3 SKafinvausfchuffes 
nicht nur nicht gebilligt, vielmehr den 
Veranftaltern in ganz unmißper- 
ftändbliher Weife erklärt habe, er 


dern am Rhein abfpielt. Das ift der halte die Gründung für durchaus 


Gedanfe, der feit Jahren in der fran- !unangebradt. 


Obwohl Herr Ade— 


zöſiſchen, neuerdings auch in einem | nauer und ie Kölnische Volkszeitung 
| Teil der englifchen Preffe vertreten |fich zu derfelben Partei, zum Zen: 


‚wird, und den Ribot in den befann= 
‚ten Ahmadhungen mit Rußland vom 
ıxahre 1917 niedergelegt hat. 
Behauptungen, Frankreich gedenke 
nebſt dem Saarbeden das 
Rheinufer zu annektieren, oder auch 
ſeine Zollgrenze an den Rhein zu ver— 


legen, verdienen keinen Glauben. Un— 


FURNITURE COM 


1046--1056 Beimont Ave. 


geklärt ift noch die Trage, weldhe Ga- 
rantien Frankreich dafür fordert, daß 


trum, befennen, und obfcho* jene bei- 
den Blätter bislang die auf Errich— 


richteten 


Beitrebungen Updenauers 


Iinfe dur Did und dünn unterftüßten, 


| haben diefe Zeitungen die fie berich- 
tigende Erklärung des Kölner Ober: 
bürgermeifters nicht abgebrudt, fie 
fam vielmehr erjt durch die Kölnifche 
Zeitung und bie Rheinifche Zeitung, 


da3 Iinte Ufer nun wirklich entmili= | denen Herr Adenauer jene Erklärung 


tarijiert und neutralifiert wird und | zugeftellt Hatte, zur Kenntnis 
A| melche Kontrollrechte es beanſprucht. Oeffentlichkeit. 
Daß die Zerſchlagung Preußens ihm 


Vorbedingung iſt, darf angenommen 
werden; hartnäckig lehrt auch ſeit 
Monaten das Gerücht wieder, 


3660 64 Irving Park Blvd. 4139—4141 W. North Ave. | | Alliierten betrachteten in einem bon 
Bj Preußen gelöjten, wenn aud im 
| Neichsverbande bleibenden jelbititän- 


ee — 
Foreman Bros. Geldjendungen "rt 
Banking 60. ctid 


für die Erhaltung des Friedens. 
(nn) u. Dentig;: 
6.:W.:Ehe Laöale u. Wuldinglen Sir. 


Un diefe Behauptungen und Ge- 
Deiterreich 
CHed.Kontos erwünict. 


rüchte fnüpfen die Beitrebungen an, 
die am 4. Dezember vorigen Jahres 
3% BZinjen bezahlt auf 
Spareinlagen | 
| 


bon Dr. Hoeber, dem Leiter der Köl- 
Grundeigentumödarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grunbeigen 
tum zu dem niebrigiten Raten gelichen. 


Mgeneines Bantgeigiit 
Heron; S2,000,000 


— 2 trumsperfammlung in Köln mit der 
‚juwie Tirol, 


Nheinfeite, bezweden unter Zoslöfung von Preu— 


623 RR ken die fofortige Bildung eines 
458. t g, 
Liber 14: Bonds mehr oder weniger umfangreich) ge: 

a dachten felbftändigen mejtdeutichen 

——— — | Staates, den man fi) cl3 „Friedens 

K. W.KEMPF, jun Kuiturbrücke gwwiſchen Deutſch— 
del.: Main 4401. 120 N. La Salle Sr. land und den Weſtſtaaten vorſtellt. 


Dften 9—5. Eonntags 10—1% Di treb ) 
it Diele Beitrebungen wurden von dem 


Bar für Eure Bonds, | 
bezablen beute folgende Breit 


4% 
4% 


F 
el.: 


aufgegriffen, der zu dem Zweck einen 
aus Vertretrn der drei Parteien der 
Kölner Stadtverordnetenverſamm— 

„® lung zufammengejegten politijchen 
9 2 Da |Musihuß einfeßte und dort wie in 
% 80.00 Voldereesenn... 847.77 |einem bon dem Kölner Bankier v. 


Aeberſchuß —— 
Liberty Bonds — ji ity & Trus —I zuſammengeſtellten ſogenann— 


w übernahm. 
* — Bimmer E La Sall Str. 
gekauft und verfanft für Bar | Zel.: Main 1473 ar 2474. ' 
zu Aktienkörfe-Freijen nebit den || 
Zinfen bis zum heutigen Tage. 


Public Securities and 
Investment Corporation 


220 &. State Strafie 
Sauptfloor. 


| 8ir 
| 1it $50.00 Bond 350,02 
1it 550.00 Bond....000.0.. 

2» $50,00 Bond 

it 


Die Abjicht diefer Aus: 


2SmaimtZ | 


Sahle jtet? Höhite Rreife für 


LIBERTY BONDS 
|  J.S. LOWITZ, | 


freien, ald ob fie nur vom Yentrum 
betrieben werde. Als befonders gut 


Schifiskarten und Geldwechſel-Geſchäft, 
203 S. Dearborn Str., Ede Adams, pegemüder 


Poſtoffice 


Ns 1  |Pakteur der Kölnifchen Volkszeitung, 


nifchen Volkszeitung, in einer Zenz | 


ber 
Die Rheiniſche Zei: 
tung bemerkte dazu, die Erklärung 


des Herrn Oberbürgermeifterd Ave: | BG 


nauer fei eine jehiwere Untlage gegen 


die) das Treiben des Dberpfarrers Ka- 


ftert und feiner Freunde, Herr Ade- 
nauer müjje jebt jehen, zu melchem 
Gaufeljpiel fein Name habe herbal- 
ten müjfen. Diefes Vorgehen brand 
|marfe die Sfrupellofigfeit der Son: 
|berbünbler und berltärfe vor ber 
breitejten Deffentlichfeit die Ueberzeu- 
gung, daß die Safinoherrfchaften 
nichts weniger beabfichtigten als ein 
ehrliche Spiel mit offenen Karten. 

Inzwiſchen Hatte auch Profeffor 
Dr. GStier-Somlo eine Erklärung 


u zırol öhmen, Mähren, | Parole: Los von Berlin! Los don |beröffentlict, worin er befanntgab, 
 Siavonien, Sroatien,. Polen, Eljaß- | Preußen! zum erften Male in die daß der Staatsanwalt Dr. Dorften 
Yothringen, Yuremburg und linfe Deffentlichfeit geworfen wurden. Sie in Wiesbaden beauftragt worden ift, 


die am 10. März der SKafinover- 
fammlung vorzulegende Refolution 


zuteilen, und daß er, Stier-Somlo, 
den Vorſitz des Kaſinoausſchuſſes 
nur unter der Bedingung übernom— 
men habe und beibehalten werde, daß 
die Bewegung eine allgemeine in den 


Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer Ländern am Rhein werden würde. 
| Wir haben uns bemüht, die auf 
Begründung einer rheinischen Repus | 


blit gerichteten Kölner Treibereien 


ımöglichjt objektiv in fnapper Form 


zu fohildern. Aus diefer Darftellung 
iſt zu erſehen, daß die Sonderbünd— 
ler mit den gegen Deutſchland ver— 


en Wirtſchaftsausſchuß den Vorſitz bündeten Mächten in drei Punkten 


übereinſtimmen: 1. in der Abneigung 


ſchüſſe war, für die Bewegung Ange⸗ gegen Preußen und der Abſicht, es zu 
hörige aller Parteien zu gewinnen zerſtückeln; 2. in der Abſicht, durch 
und fie von dem Verdacht zu be—- Errichtung eines rheiniſchen Sonder“ 


Ifcates im Gegenfaß zur Regierung, 


über die Abfichten des Verbandes un= | der. Nat 
terrichtete Perfönlichteit wurde ftet3 dem in Köln eingefehten Vertrauens: 
Herr Froderger ernannt; er ift Re jausfhuß der Ab 


zu ber den Voltsmwillen verförpern- 


$ 


Nationalverfammlung und zu! 


El] geordneten hier am | Bi 
Rhein das Signal zur Zerfhlagung | R 


| 


'B 


y 


Die tung einer wejtdeutichen Republik ge: A 


Jam Dollar. ind d 
deshalb einige dazwiſchen mit leichten Fehlern, wie kleine Oelflecken, 


I FRE DENE TREE RE 


| 


7 


3 
f 
3— 
x 


— 


er, 


* 
ei 


Di 


en a DEEP TEST Er ae Et HERE et gr 2 re: ẽ Eur x — 
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Bellüder, 


bor dem 8. März den Alliierten mit: | 


Kürzere 
Stunden 
Wir ſchließen 
tägl. um 5:30 
abends, aus- 
genommen des 
Samstags. 


Doppelte 
S. EH. 
Stamps 


bis 


mittags 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


Eunny 
Whisley, 90 Broof, 
volle 
QDuart3.. 


uperior 
Vhiskey, 
Quarts 
Wie 


Liköre 
Kobolo Lounte 
Stomach Bitters — 


reguläre 81 
Flaſche, zu. 


Iront 


52.60 


Bourbon 
volle 


. 92.35 


Neiner 1aliforn, 
Muscatet Wein, ums 


282.39 


Sorte, Gall 


Ein umnvergleichlichher Verkauf von Kleidungsſtüken ſür Damen 


Wir erwarben von einem der bekannteſten Poſtverſandt⸗Geſchäfte 


Kiffenber 


Ehicago3 alle ihre feiniten Partien 


bon Damenkleidern, Suits, Män- 


teln, Dolmans und Capes, zu jo niedrigen Breiien, daß die folgen- 
den Offerten diefen Verkauf zu einem rieligen Erfolg machen werden. 
Beadhtet die folgenden hier angeführten Beifpiele: 


820 Frühjahr Enits) 

Sögrähjehe | 
Mäntel }| 

515 Zafeta Kleider ‘ 


522 mollene Roplin 
Mäntel 


835 wollene Belour 
dolmans | 


535 mollene Belonr 
Mäntel 


827.30 Beorgette 
Kleider 


Von 9 bis 11 vormittags — 
Damenkleider, aus Seidenpoplins 
gemacht, braidbefebte reintvollene Sin 


dermäntel, reinivollene 
Serge Enit3 für Damen, © 

die Nuswahl zu... 

Von 11 vorm. bis 1 nadım. — 

_ Beite Waldhröde für Damen, zwei 
Seitentafchen und Gürtel, und Ieinene 
Auto⸗-Duſters 

die Auswahl 

u 


üge und —XC 


Wir kauften das ganze Lager eines wohlbekannten öſtlichen Fabrikanten 
a4 bon Betilafen, Kiſſenbezügen und Bettdecken zu einem Spottpreis von etwa 656 


Dieſe Waren ſind die Anhäufung einer Saiſon und Ihr findet 


leicht 


durch Anfaſſen beſchmutzt uſwp. — Voardinghäufer tollten ganz bejonders auf 
diejen Verkauf adhten. — Bei etliden Nummern ijt die Quantität befcgränft. 


200 Tubend nahtloie 
Bertlafen, Größe 81 bei 


90 und 72 bei 90 Zoll, Zoll, frei von Dreſſing, 


ſchweres Sheeting, Fa— 


150 Dutzend nahtloſe 


Bettlaken, 


brik-Seconds, Werte bis 


au $1.75, 


Bettlafen, 72 bei 90 Zoll 


100 Dip 


J nahtloſe Ve 
200 Dutzend nahtloſe bei 90 Zoll, gut 81.79 


wert — 


— ſchwerer runder Fa- 


den — das 
Stüd zu.. $1.11 
150 Did. nabtl. Bett- 
Iafen, 81 bei 90 Zoll, 
feines weiches Sheeting, 
51.79 Wer⸗ 
ie, 3...» 
100 SP. nahtl. Bett- 
fafen, 81 b. 90 Zoll, fei: 


nes Eheet'g, $1 44 
0} 


$1.98 Sorte, 


$1.22| 


I 


. Standard] 


| 100 Tubend Stand: 


300 Dt. Kiffenbezüne, 

81 bei 90 

bet 36 goll, wert 

400; Auswahl zu 22C 
300 Satin Bettdeden, ge: 

zact, befranit oder gejaunt, 

alle hHübjch geblümt, — ein 


155.00 Wert, 3 33 
$1.22 500 gehäfelte Bettdeden, 


befranit, gefäunt oder ge: 
zadt, alle neuen Muiter — 


m.) 
‘ 


ttlafen, 





ard nahtloſe Bettlaken, gut im Wafchen, volle Grö- 


Größe 81 bei 90 Yoll,|5e, $4.00 
andere verlangen 81.85, 


verfauft 


zu 


Sorte, zu ... 82. 66 


300 Satin Bettdeden, 
befranit, gefäumt oder aus: 


51.44 


100 Subend Stand: | gczadt, eine befonders fette 
ard nahtloje. Bettlafen,| Sorte, 
S1 bei 99 Zoll — 
$1.98 Sorte, 


eine hübſche Aus— 
die wahl von Muſtern — die 


$1.55 * Qualität, 84. 99 


f 


Bier jtündliche Spez 


818 Honelty Pän- 
tel, reinwoll.Gerge 
Gapıs, wollene 
ı Serge Eirts, 

Gapes, Dubende der 


neneten Styles, 
genmuſt. Georgehte 
Kleider. 





($ 


Ö 


30 Navy Serge 
kuits 
37.50 Dolmans 
und Gapes. 
ialitäten: 


Bon 1 bis 3 nadymittagg — 

Frühjahrmäntel und Gapes für Kin- 
der, Größen 2 bis 6 Jahre, Negenmänz 
tel f. Stinder, mit Cape 
und Kapuze, nur Größ. 
12 und 14, Auswahl zu 
Bon 3 bis 5 nachmittags — 

Seidenpoplin DTamenröde, Satin 
Mäntel, es find Werte bis zu $10.00, 
und marineblaue Re 
genmäntel, offeriert 
zu nur 


RI 
fr 9 
8 Y N Kl 


52.87 


Ss1.87 1.4 


4 


ll 
| 


Pr 


Ifeinee Muslin, Größe 4öfz 


Waſh 


Zuder, feinit. granul., 


mit Grocerhbe= gie 


itelf., das fd. 


Pieſers Bohemian | 


Stple Noggenmehl, 1 
Zad an 1 Stunden, — 


14 :8bl, $1 49 
Feinſt. Tafel— 13e 


falz, 10 Bf. Sad 
Feine Michigan weiße 
Navybohnen, & 
Bd. für 
Bold Label Sardinen, 
feinite Filche, in Oel ge= 


braten, Büchſe 15e 


weiſes 
rolled Oatmeal, 15 
3 Pfund C 


Daniſh Pride konden— 


fierte Milch, 35€ 


3 Büchfen für. 


Friſchgemahl. 


Bloſſom Br'd Pork and 


Beans in Sauce, 

Büchſe zu. .... 
Farmhouſe reine 

Tomatoſuppe, B. 


140 
gc 


burn Gold Medal Diehl 


| Uncle Serry präpar. 


Pfannkuchen⸗ 10c 


| mebhl, Batet.. 


töjt. Kaffee, — 38 
| Pfundpafet.... c 


e Wieboldt's hochfeiner 
Frühſtück-Kakao, 
Pfund zu 200 
Feinſter engl. Früh— 
ſtücktee, — das 9 
| Pfund zu A C 
Kunochenloſes Corned 
Beef, home 
made, Pfd.. 
| Friſche — 
— —— 
Zartes Native 2 
| Bot Noait, Pf 203c 
|  Enwtay, die 100 Froz. 
| reine Nufbutter, 38 
die Vüchfe men c 
Columbia Hühnerreis 
mit Gibletſauce, 10e 


die Biichfe . 


Plymouth Rock einge: | 


weichte Lima— 
bohnen, Büchſe, 


IC 


EinSad 


Kunden 


Turkey Br'd friſchge⸗ 


2030 


an 


Friichgebaden. Weiß: 
od. Schw 

Feine große 46 
| Eier, DB... E 
I 5 g 
| ferine, das Sc N 


s y0h1.79 
syAahl. 
| ber Laib 
 Swifts Premium But: 
| Pfund zu.... 


| _ Friichgebadene geeifte WO 


| Goofics, 
| das BD..... 


460 
Feiner Alaska 
roſa Lachs, Bü., 18c 


| Sniders reine Toma- W 
to Catſup, 223 
| Bintflajche. . c * 
Wieboldt's geräuſchlo— 


ſe Parlor Zünd— 220 


hölzchen, Paket 
neue 


Sa-Van, der 


Eier-Erſatz, — 
285c Paket zu.. 5 
Wrisley's White Li: 8 
nen Waſchſeife, 48 * 
10 Stüde für... CE 
Rompetan reines Oli: 
| benöl, & Bint 39 
Büchſe zu.... c 





Wochentags 9—5; 2, Se . , 5 . 

| ingmifemo | Eljäffer von Geburt und Mitglied | Preußens zu geben; 3. in ver Ueber: | EEEEEHELEEEEREER Eh BER rn ar EDER 1a NR TR ATS TI TE RETTET RD ae LEE ‚2 

Dez tatholifchen Drdend Pores zeugung, durch eine ſolche Brückenre— — — — — — — ———————— — — — — — — — ————— 

blancs. Andere Gewährsmänner, publik in Zukunft der Welt den Frie⸗ . * — 

die die Betreiber der Sonberbunb3: | ben zu fihern. Die Gefhäftstätig, | feinerlei Beleg, und dafür, daß fie) Vom Grundeigentumsmarkt, 
. führten, boten in ih- | feit, mit ber die Rheinbündfer immer | falls fie beftehen follte, durch die Er= 

JVZ x- bejtrebungen vorführten, br it, Rhein immer — *— 

610 W. en rer Perfon nicht bie geringjte Ge⸗ wieder betonen, daß ſie deutſch ſind richtung einer rheiniſthen Republik 

5197 &. Aibland Ave, Tel. Blod 6576. 2 mE 2. —— — a — oſt⸗ vermieden werden könnte, keinerlei 

Ran Auftraggeber deren ptungen weſtwärts des Rheins Iſt etwa die „Zisrhenani— 


Vhone Harriſon 4217 


Wir taufen und verfaufen 


LIBERTY BONDS 


1Smailnit&£ 


Porier an die Chicago Roller State Edgar D. Wood verkauft worden. 
Co. zu nicht genanntem Preiſe ver- Dieſer gab ein Sechsfamilienhaus an 
Tie alte Liigertieje Anlage wird Woll: | fauft worden; dieſe will dort eine der Oſt 65. Straße nebſt Grund zu 
fabrik, Mehlmühle, Speicher. einftöckige Maſchinenwerkſtatt bauen; nicht genanntem Preiſe in Kauf. Das 
| z | Die ehemals Lütgertfhe Wurftfa: die Baufoften werben auf $75,000| mit $23,000 belaftete Fünfzehnfami- 
— |pahrhalten würden. Um nun ber in jauf Widerfpruc, da diefe Selbitver- ı Gewähr. Be ng 1797 d “I brit an der Südtvefiede des Diverjey | beranfd;lagt. lienhaus, Südoſtecke der Greenview 
Cameras, Kodals und Zuhehör etle unverantwortlichen Konbenti⸗ ſtändlichkeit niemand bezweifelt. Ais ſat g* nn ze 2 in. Youlevard und ber Hermitage Ave,| Das Wohnhaus 1120 Lafe Shore und Cornelia Une, Grund 50x124 
Beite Bargains in der Ctadt teln auseinanderfließenden Bere: | einzigen jahlihen Grund, mes | ee Bufferfiac, Na on, Grund 315x141 Fuß, nebft angten:| Drive, Grund 90x175 Fuß, ift von | Fuß, ift zu 845,000 von Howard ©. 
Schreibt für Preislifte, oung menigftens eine halbamtliche | daS alles fo fchnell gefchehen muß Mm 2 g > fie . wi g, | jenbem Grunbjtüd, 176x161x227x | Fannie M. Wilder zu $42,000 an, Evans an Katherine M. Ziegler ver- 
Offen Abends und Sonrtags. Faflung zu geben, berief Oberbür- und bie Entfheidung der Natioial | a ent = wurde fie in gran: 175 Fuß, ift vom „Library Wu=|den Yabrifanten William EC. Wag: |fauft worben. 
Lang’s Photo Suppiv House ger meitter Adenauer cuf den 1. Zr-derfammlung über das Gecſchick *— er — reau“, welches es vor Jahren ange- goner verkauft werben. CGharlotte M. Powell hat von 
Be Suppi! NV | bruar eine Verfammlung der inzioiz | Preußens nicht abgemwartet werden] WIS politifche, moralifce und pfy- | tauft hatte, an bie Gebrüder Gum:| Das 24 Wohnungen enthaltende) Morton D. Harris elf je zwei Woh- 
115 North Avenue. ihen gewählten Abgeordneten zur fan, führt man an, nur dureh die fo= | hologifhe Wirkung der Betriebfam: | binsty zu $165,000 verfauft wor: | Sinshaus SOS— E18 Montrofe You: | Nungen enthaltende Häufer 139— 
. — |deutfchen und preußiichen Nationat- |fortige Geltendmachung des ung |feit diefer Sonderbündler bleibt alfo|den. Diefe wollen das bierftödige | Tenard fechzig Fuß weftlich —* der 159 und 144— 162 Weit 74. Straße, 
| T r 1 N f t J——— und einiger Oberbür- auf der Barifer Konferenz drohenden | kur übrig, daß fie gegen ihre Abficht | Gebäude in eine Wollfabrit ums | Gfarendon. Ape., Grund 140x124 | nahe Wentworth Abe, Grund 230x 
| | germeifter des befeßten Gebiets nach | Gefahr entgehen, vom Weiche ge= die Gejchäfte unferer Gegner fördern | bauen und haben bei der Chicago | Fur, mit $65 000 belaſtet, iſt zu 127 FJuß, mit $50,250 belaftet, zu 
un d [e b t Koln. Die von ihm und bem Zen= | trennt und unferes Deutfchtums ent und Ans Rheinländer in ber AUnficht | Title and Truft Co. ein Hnpotheten- |%95,000 von Dscar 6 Hagen J 870,250 erworben. 
trum gehegte Hoffnung, dieſe Ver- äußert zu werden. Dafür, daß dieſe der Leute zu beiden Seiten des darlehen von 8100,000 auf fünf a a 
Burda’s Kräutertee tft ein |Jammlung merbe fich für die asbal· Abſicht tatſächlich beſtehe, erhalten wir Rheins um Ehre und Reputation Jahre zu ſechs Prozent Zinſen auf— * 
Abführmittel, das in keinem Haushalt dige Errichtung einer Republik am „Field Day“. 
fehlen Jollte, da jein Gebrauch überall | Rhein und ihre Löſung von Preußen | 
ı nur die allerbejten Refultate erzielt hat. | cuöfprechen, wurde getäufcht; bie | 


u Das berehtigt und ver=| genommen. 
Er regelt vor allem die Tätigkeit des | Jentrumsabgeorbneten, von Denen! OÖ O 


pflichtet uns, itoß bei Schwierigkei- Die im Vorjahr von der Waſh— 
50 ten, unter denen wir leben, lauten kurn-Grosby Co. von Minneapolis 
2 
Magens in vorzüglicher Weiſe. Schon diele, wie die Kölniſche Voltszeitung | Fa (Uufen einen vragtvollen 


Einfpruh dagegen zu erheben, daB errichtete bdreiftötige Getreivemühle 
— rs $200.00 2b: p 
aus dieſem Grunde ſollte er von allen, mitteilte, nur unter der ausdrückli- 0 hononraph, tu 


i u 1 ; i > | * .. * — 
dieſes Treiben ſich fortſetze, und un nebſt einſtöckigem Speicher in Clear— 
Vagerbaus gelaffen Dies ſere Landsleute zu mahnen, vor den 
die an chroniſchen Verdauungsbeſchwer⸗ | hen Bedingung einer — Re ift eine jchr ‚eine Wo» | 
| den leiden, regelmäßig getrunfen werden. nen Zuftimmung zur rheinifchen Re: | 


e._ . DR ing, etwa 25,000 Geviertfuß YFlä= | 
ee hr, „eine War | Stimmenfängern, bie jegt im Lande | nenraum, Wahnmweichen auf zivei| 
eu, mit 24 Siiicden Res | 

Transportation || ayrpa'3 Tee dverurfacht aber nicht nur | Publit — alfo mit einem imperativen | 
Co. | aute Verdauung und leichten Ciublgang. Er | | 


umgeben, auf der Hut zu fein. e⸗2 nn | 

words und Tiamantıade, | 2 2 ‚ Y Seiten ber Anlage, iſt zu $75,000 
9 3 — 5 

1616 Parrabee Str, | trüftigt au den Sipbetit, reinigt das luft und | Mandat gewählt worden waren, 


Zahle ſtets höchſte Vreiſe fir 
LIBERTY BONDS 


Hlukpreife an | 
"ir vezablen: 


Bafiert auf die heutigen . 


der R. V. Altienbörſe. | 


> I 


$50.10 für einen 34% Boud, 
$47.10 jür einen 2. 4% Bond, 
$48.00 für einen 3. 414% Bond. 
$47.55: für einen 4. 44% BVond. 


' JOSEPH G. SACKHEIM & CO. 


1335 Milwaukee Avenue 
"E Difen täglih von 9 bis 6 Donnerätag® I 
R und Eamätag3 9 bis 9 abend®. | 


Rı 


DU 


30m43m:3 


nn —— — 
EEE IFEEREETEEE Et 


$50 bis $300 


Dariehen auı Wiöbel. 
Yiedrigite Yiaten. Keine Kommmnilfion, 
Bir maden Trieben auf Möbel, Ria- 

n08, Bierde, Wagen, Yagerbaus&Qu 'tun- 
gen on bemjeiven Tag. an dem Ahr ba- 
rum nahlucht. 
Unter Etantaufiiht. TE 
oiß QZuveittment Go, 
Aoom 702, 
8 Co Drarborn Etruße. 
Bau hliiinr, Manager. 


5355538553599 995$5,55 
Ama 


“ 


w 
: gtlin 


# 


Schüler der Lane TechniſchenHoch— 
ichule werden morgen im Lincoln 
Park einen „Field Day“ abhalten. 
Das Programm umfaßt eine Parade 
der Ausbildungstlaffe für Referveof: 
fiziere, Yurnübungen und Spiele. 


— 


Wichtig für Männer. 


Aerzte od. Arzneien Euch nicht helfen, 
verfucht — erhrobten Heilmittel, vie felten 
feylfhlagen, bet folgende. geheimen Kranlheis 
ten: Sormulare Nr. 1 und 2 beilen die meiften 
noch fo hartnädıgen Yälle von geheimen Krane 
beiten und lirinleiben, wie Katarrh ⸗· Auswürſe 
und Sa im Urin Vreis s.oo die Flaſde. 
Soiltee Tugers BlutsSpecifie_für Blutvergife 
tung in allen Stadien, Preis $2,00 bie tlafhe, 
—KRrof. Tr. Bois Startun spaitillen für Märs 
nerihwäde, Kälaftofe Nächte, Nerbofität, Dies 
fandholie und nid) —— — — 
i e 


.00 die Echadhtel, z 82.50. 
ae — find nur del uns au baden, 


Behlkes Apothele, 


BERRARDIHRDI RL AS PR 


u 
” 
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Transatlantic 


Liberty Bonds | 


| 
geldfendungen 
| Zchifſskarien  Zetzgy, Diverfeb 2567. 


| Orten tag I—E, 
zei Gaza. ı Sonntag 





5 ! ! & 1 | * * | 
rei. Wie baben ferner | — une en on bie Kimball-Martindale Co. von | 
J —— ð. Bay City, Mich., verkauft worden, 
a Ras führt sm ftärferhe Eublionzen zu, er beieitige ; onnten ihren Untrag, alsbald eine ne DE | fem einmal die Verivorrenheit und +: ’ Sin, Did, f ar 
she Kor) Une, topfihmerzen nd Bettentegen, berubiat die | ; a4: Pe — ee! an u s x, | Die fie zur Speicherung und PBertei: 
Herser md bring: geluwen, watiiziigen | Soltzabftimmung am Rhein zu ber: braun wit Slap| bie Unaufrichtigfeit, mit ber biefe | ung von Hülfenfrüchten verwenden 
Spa Bei Rindern. bie Cürmer Baden, ift | anftalten, nicht burchfegen, und man Serner find wir ge-| Bewegung burchjegt ijt, geflärd und | if 
er ee nn a anungen, „iefe Woche qufgebedt werde. Männer, bie ent: | m 
| Surpa'a Tee Bohırt mar Do Deo ware | nngte 110 , — —— iot! ‚Die Liegenfchaft an der Sübmelt- 
und Tanu huga Die fol: Desogen werben. {u acht Abgeordneten zufammengefehten der in fich ſelbſt ſo wenig gefeitigt ede ber Melt Late Strafe und 42 
1 E e - . . n 232 J 
eher Ausihuß mit der weiteren Bearbeis | einenen Preis zu verlaufen; dub ein Cane | Oder ihrer Beziehungen zueinander 10 | one 100 550 $ 6, io und &2, 
*8* — . 2 a 2 or⸗ eue Zi 8 Cr » 
tung der Pläne auf Errichtung einer | Yet Selour Barler-Set nenejten Zrils, nur 30 ‚ x uB, if on 9. 9. 
weſtdeuiſchen Republik im Verbande 


zwei vrachwolle echte 
Burda Dru ’ Co Zage arbraudt. Liberty Vonds tn Bablın“ wenig ſicher find, daß fie ſich in den 
8 e des Deutſchen Reiches und auf dem 


Leder BarlorsSets, wert | we 
genommen. Dies ift eine wiunderbolfe Ge | Öffentlichen Blättern der Unmahrbeit 
Boden ber zu Jchaffenden Reichöver- 
1363 N. Ashiand Ave. 
LI 


$175.00 jede8, au Kıirem 
legenheit, Kommt fofort, freie Ablicterung. bezichtigen zu müffen glauben, find 
faffung zu beauftragen. Diefer Aus⸗ 
| Chica ß, 





7 mü 


u Seid zu verleihen 


aut Yrunbiigemninn = vn gänftigfien 
Bediarnne«ci. 
I 


dorzüglicne erſte ypotheken 
d (R {indem “und am pin, 
A.Holinger &Co.:ine. 


yası Mia, 31 ©, Se Seile Sir. 
usa 


2 

=. 

x ; 
R 

— * 


— Da3 ift zu dumm, daß fie bei der Ab: 
ſtimmung über Deine Mitgliedöbeiver- 
bung Dich durch eine fchiwarze Kugel 
ausgejchloffen haben. Wer hätte gedacht, 
da& Du einen Feind im Klub haft. 

DO, ich habe beitimmten Verdacht. 
Meine Frau gehört zu dem NMub. Wir 
haben drei Stinder, wahrfcheinlich hat ſie 
fih'8 überlegt, daß, einer von uns zu 


Haufe ‚bleiben muß 


Y LE > nicht geeignet, und in ber fchmwerften . 
'estern Fummiture storaze, Stunde, — ne En Kinder Schreien 
2810 28. Sarrifos Str. fande je gefchlagen hat, als yührer| . NACH FLETCHER’S 
Lifen don 9 ne o aode Songuſag 104 au dienen. BVG IR — > AS 4 oO x l A “ 


* 


—— — — — — — — ——— — — — — — 


or at benn auch inWeimar mehr- Bei 22 
— i | u » IR 
Han — 


* 





